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5. JAHRGANG 


2. JUNIHEFT 1956 


10 JAHRE VOLKSEIGENE BETRIEBE 


Als vor nunmehr zehn Jahren auf Grund des Volksentscheides vom 30. Juni 1946 
im Land Sachsen die ersten industriellen Unternehmungen in den Besitz des Volkes 
übergingen, war damit die ökonomische Grundlage unserer sozialistischen Wirtschaft 
geschaffen. Heute ist die Entwicklung der volkseigenen Betriebe so weit fortgeschritten, 
daß ihr Anteil an der gesamten Bruttoproduktion der Industrie bereits über 85% aus- 
macht und bis zum Ende des zweiten Fünfjahrplanes auf 90% gesteigert werden soll. 


Die großen Erfolge der vergangenen Jahre haben die Überlegenheit unseres Wirt- 
schaftssystems gegenüber der kapitalistischen Wirtschaft bewiesen. Ein ausschlag- 
gebender Faktor hierbei ist das Bewußtsein unserer Werktätigen, daß von ihrer Arbeits- 
produktivität das Tempo unseres sozialistischen Aufbaus und der Lebensstandard 
unseres Volkes abhängen. Die Werktätigen in unseren volkseigenen Betrieben wissen, 
daß alle von ihnen geschaffenen Werte ihnen selbst wieder zugute kommen und nicht 
als Profite in die Taschen der Unternehmer fließen. Die Leistungen unserer Aktivisten 
und Bestarbeiter, die Selbstverpflichtungen der Rationalisatoren und Erfinder und 
die Betriebswettbewerbe sind ein sichtbarer Beweis dafür; die Einrichtung von Inge- 
nieurkonten, Direktor- und Prämienfonds, sowie die Ehrung der Verdienten Erfinder, 
Aktivisten und Bestarbeiter bedeuten die gesellschaftliche Anerkennung ihrer Lei- 
stungen. 


Der Aufbau des sozialistischen Sektors der Wirtschaft war keine leichte Aufgabe, 
und die Erfolge sind unseren Werktätigen nichtin den Schoß gefallen. Es bedurfte viel- 
mehr ungeheuerer Anstrengungen und Entbehrungen, um aus den Trümmern, die der 
zweite Weltkrieg hinterlassen hatte, die Industrie aufzubauen, die uns heute bereits 
in die Lage versetzt, mit vielen Erzeugnissen unserer volkseigenen Betriebe auf dem 
Weltmarkt konkurrenzfähig zu sein. Von diesem Kampf zeugt die Aufbauarbeit vieler 
unserer Betriebe. Einer der größten volkseigenen Betriebe zum Beispiel, das Funkwerk 
Köpenick, entwickelte sich aus einem kapitalistischen Betrieb über einen sowjetischen 
Regiebetrieb zum volkseigenen Werk. Die „GEMA-Gesellschaft für elektroakustische 
Apparate mbH“ wurde im Jahre 1935 gegründet und war ein rein kapitalistischer 
Rüstungsbetrieb. Entwickelt und produziert wurde ausschließlich für den Krieg, und 
zwar Funkmeßanlagen für die Marine und Luftwaffe. 


Mit der Zerschlagung des Faschismus wurde auch in diesem Betrieb die kapitalisti- 
sche Ausbeutung abgeschafft. Bereits im Dezember 1949 übergab die Sowjetunion den 
Betrieb dem deutschen Volke. Sieübergaben der Belegschaft und der deutschen Direktion 
die Produktionsmittel mit der Verpflichtung, sie zu mehren und zum Wohl des Volkes 
zu benutzen. Mit der Übernahme neuer Aufgaben vergrößerte sich das Werk ständig, 
und die Zahl der Belegschaftsmitglieder stieg in wenigen Jahren auf 670 %. So wurde 
im Jahre 1950 die Fertigung von Rundfunksendern aufgenommen, und bereits im Jahre 
1952 wurde der erste Großrundfunksender im Beisein unseres Staatspräsidenten 
Wilhelm Pieck in Berlin seiner Bestimmung übergeben. Nur ein Fachmann auf diesem 
Gebiet kann beurteilen, was es heißt, die Projektierung, Entwicklung und Fertigung 
aus dem Nichts heraus in so kurzer Zeit durchzuführen. Seinen ersten Fünfjahrplan 
erfüllte das Funkwerk Köpenick bereits im November 1955 mit über 100%. Die Grund- 
fläche des Werkes hatte sich inzwischen um etwa 60% vergrößert. So ist auch dieser 
Betrieb ein deutliches Zeichen für die schöpferischen Kräfte der Arbeiterklasse, die, 
von den Fesseln der Ausbeutung befreit, überall in den volkseigenen Betrieben un- 
geahnte Leistungen vollbringt. 


Die planvolle Lenkung der volkseigenen Wirtschaft verhindert die Wirtschafts- 
krisen, und eine Arbeitslosigkeit kann es in den VEB nicht geben. Darüber hinaus 
stehen den Werktätigen alle Errungenschaften der Kultur, Wissenschaft und Technik 
zur-Verfügung. Das alte Bildungsmonopol der kapitalistischen Klasse ist beseitigt und 
jeder Arbeiter, jeder werktätige Bauer und Angehörige der Intelligenz sowieihre Kinder 
haben unbegrenzte Möglichkeiten, sich zu entwickeln und Fähigkeiten zu erwerben. In 
der Betriebsberufsschule und der Technischen Betriebsschule können die Angehörigen 
des Funkwerkes Köpenick ihre fachlichen Kenntnisse erweitern. Während im Jahre 
1949 lediglich 20 Lehrlinge ausgebildet wurden, lernen heute rund 300 Lehrlinge, 
darunter 100 technische Zeichnerinnen, in den Kabinetten der drei Ausbildungsstätten 
des Werkes. Über 200 Belegschaftsangehörige wurden innerhalb der letzten fünf Jahre 
an Fach- und Hochschulen delegiert, mit dem Ziel der Qualifizierung zu Ingenieuren 
bzw. Diplomingenieuren. Der Betriebskollektivvertrag des Werkes zeigt noch eine 
Reihe weiterer Qualifizierungsmöglichkeiten für die Beschäftigten. Er gibt ferner Auf- 
schluß über die finanziellen Mittel, die für kulturelle Betreuung und Sport, Reise und 
Erholung, für Heil- und Kurverschiekung, Gesundheitsfürsorge, Schutz der Werk- 
tätigen, Betriebssicherheit und soziale Betreuung aufgewendet werden. Besondere Ab- 
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Die Genossenschaft des Handwerks für Rund- 
funk und Elektronik Groß-Berlin eGmbH, 
der zur Zeit etwa 64 Mitglieder angehören, 
eröffnet am 15. Juni d. J.ihren Geschäftsbe- 
trieb in Berlin C2, Marsiliusstr. 23, Tel. 673223. 
Den Vorsitz des Vorstandes, dem vier Kol- 
legen angehören, hat Herr Erich Wilhelmy 
übernommen. 


Der VEB Kondensatorenwerk Freiberg lie- 
fert jetzt die auf der diesjährigen Leipziger 
Frühjahrsmesse angekündigten Elektrolyt- 
kondensatoren im zylindrischen Aluminium- 
gehäuse mit koaxialen Drahtanschlüssen 
(Bauform В DIN 41324), Die Kondensatoren 
sind mit glatten Elektroden für einen Be- 
triebstemperaturbereich —20 bis +70°C ent- 
sprechend Klasse 2 nach DIN 41332 ausgelegt. 
Eine transparente Isolierfolienumhüllung ge- 
stattet eine unmittelbare Berührung des Kon- 
densatorgehäuses mit anderen stromführen- 
den Geräteteilen, beispielsweise dem Chassis. 
Die Abmessungen betragen Durchmesser X 
Länge: 16 X 30 mm bis 25 X 50 mm. Lieferbar sind: 
10, 25, 50, 100, 2504F, 6/8 V-; 10, 25, 50, 100 u F, 
12/15 V-; 10, 25, 50 ШЕ, 30/35 V-; 10, 25 uF, 70/80 
V- und 100/110 V-; 2, 5, 8, 10, 164 F, 160/175 V-; 
1, 2, 5, 8, 10 ШЕ, 250/275 V-; 1, 2, 5, 8 ШЕ, 350/385 
V- und 1, 2, 4 uF, 500/550 V-. 

Die Kondensatoren tragen das Gütezeichen 1 
des Deutschen Amtes für Material- und 
Warenprüfung, Prüfdienststelle 331. 


Informationen ‘über den Weitempfang von 
Fernsehsendern erbittet das Institut für 
Radio- und Elektronik der Akademie der 
Wissenschaften der UdSSR zur Unterstützung 
seiner Forschungsaufgaben. Empfangsmel- 
dungen von Sendungen, die über Entfernun- 
gen von mehr als 1000 km empfangen wurden, 
sollen Tag und Stunde des Empfangs, An- 
gaben über die Bildqualität, den Fernseh- 
empfänger sowie die Empfangsantenne ent- 
halten. Entsprechende Meldungen nimmt 
dankbar entgegen das Institut für Radio und 
Elektronik in der Akademie der Wissenschaf- 
ten der UdSSR, Prof. A. N. Kazantzew, Mos- 
kau K-9, Mokhovaya 11. 


Die Vizepräsidentin der Rundfunk- und 
Fernsehgesellschaft in Uruguay, Senorita 
Margarita Mendez de Garcia Capurro, be- 
suchte kürzlich die Sowjetunion, wo sie Ver- 
handlungen über den Erwerb sowjetischer 
Filme, Musikprogramme und Schallplatten 
sowie eine Gastreise des russischen Balletts 
in Uruguay führte, 


An der Entwicklung einer Großfern- 
sehprojektionsanlage arbeiten tschechoslowa- 
kische Fernsehspezialisten. Bereits im Jahre 
1957 sollen die ersten Fernsehkinos gebaut 
werden. Neben dem üblichen Programm wer- 
den sie das Fernsehprogramm, besonders die 
neuesten Nachrichten, auf Spezialschirmen 
vorführen. 


Zur Geschwindigkeitskontrolle von Fahr- 
zeugen hat Telefunken eine tragbare Radar- 
anlage entwickelt, die vor kurzem auf der 
Berliner Avus Verkehrsfachleuten vorge- 
führt wurde. Mit Hilfe der Anlage konnten 
Geschwindigkeiten bis zu 150 km/h mit hoher 
Genauigkeit noch aus einem Abstand von etwa 
100 m von der Fahrbahn ermittelt werden. 


In Skoplje, der Hauptstadt von Mazedonien 
(Jugoslawien), wurde am 21. Januar 1956 ein 
neuer Sender in Betrieb genommen. Hier- 
durch hat sich die Zahl der jugoslawischen 
Rundfunksender auf 18 erhöht. Während es 
vor dem Kriege in Jugoslawien nur vier Sen- 
der gab und jeder hundertste Bürger ein- 
Empfangsgerät besaß, wurde im letzten Jahr 
auf jeden 35. Einwohner ein Gerät gezählt. 


Das Eurovisionsnetz umfaßt gegenwärtig 
66 Sender in sieben Ländern (Bundesrepublik 
Deutschland 25, Belgien 4, Frankreich 8, Ita- 
lien 10, Niederlande 2, Großbritannien 13, 
Schweiz 4). Seit dem 1.1.55 wurden folgende 
vier Linien errichtet: Köln—Hornisgrinde; 
Brüssel—Liege (Belgien); Schimmet (Nieder-- 
lande)—Simmerath (Bundesrepublik); Lon- 
don—Lille. (Bulletin EBU, Journal UIT.) 
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Schnitte befassen sich mit der Förderung 
der Jugend. Dazu gehört die patriotische 
Erziehung der Jugend sowie ihre fachliche 
und politische Weiterbildung. Die Jugend 
erkennt, daß eine friedliche und glückliche 
Zukunft nur in einem einheitlichen, fried- 
liebenden und demokratischen Deutsch- 
land gesichert ist. Sie setzt ihre ganze 
Kraft dafür ein, dieses Ziel zu erreichen. 
Auch ein Frauenförderungsplan ist dem 
Betriebskollektivvertrag angeschlossen. 
Die wirkliche Gleichberechtigung der 
Frau auf allen Gebieten des Lebens kann 
sich nur dort durchsetzen, wo der Frau die 
Möglichkeit gegeben wird, sich ein hohes 
fachliches Können und gleichzeitig gesell- 
schaftliches Wissen anzueignen. Die Maß- 
nahmen im Frauenförderungsplan zur 
Verbesserung der Betreuung, Erziehung 
und Pflege der Kinder, zur Gesunderhal- 
tung der Frauen und zur Entlastung von 
ihren Pflichten als Hausfrau und Mutter 
sollen die Arbeits- und Lebensbedingun- 
gen erleichtern. Für die Betreuung, Ver- 


schickung und für Ferienlager der Kinder 


wendet der Betrieb jährlich etwa 50000 


Wir sprachen mit der Kaderinstrukteu- 
rin des Funkwerkes Köpenick, Friedel Sa- 
piatz, die bereits bei der GEMA tätig 
war und dem Werk bis heute treu geblie- 
ben ist. Sie war als Reinemachefrau ein- 
gestellt und hatte unter der kapitalisti- 
schen Leitung der GEMA keine Aussicht 
auf eine Qualifizierung und besser be- 
zahlte Tätigkeit, ja sie mußte sogar, nach- 
dem sie von 5 bis 12 Uhr als Reinemache- 
frau gearbeitet hatte, noch von 12 bis 
15 Uhr servieren. Im Falle einer Erkran- 
kung kümmerte sich der Betrieb nicht um 
sie. Man mußte eben sehen, daß man so 
schnell wie möglich wieder gesund wurde, 
um nicht seinen Arbeitsplatz zu verlieren. 
Heute trat sie unsin einem netten weißen 
Arbeitskittel gegenüber und berichtete 
von den Lehrgängen zu ihrer Qualifizie- 
rung. Man hatte in dem volkseigenen 
Werk ihre Fähigkeiten erkannt, und die 
für ihre Qualifizierung aufgewendeten 
Mittel haben sich gelohnt. Die Kollegin 
Sapiatz, die alle Sorgen und Nöte der 
Menschen aus eigener Erfahrung kennt, 
weiß, wo und wie sie mit ihrer Arbeit ein- 


ist eben die Sorge um die Menschen des 
Werkes. Durch ihre Umsicht und die stete 
Hilfsbereitschaft ist sie bei allen Beleg- 
schaftsmitgliedern gern gesehen. 


Der Aufbau der volkseigenen Industrie 
ist heute bei einem großen Teil der Be- 
triebe in das Stadium der planmäßigen 
Verbesserung und Modernisierung der 
Produktionsmittel übergegangen. Der 
Kampf um den technischen Fortschritt 
und die weitere Mechanisierung und Auto- 
matisierung ist eine der Hauptaufgaben 
im zweiten Fünfjahrplan. Die Werktäti- 
gen der Deutschen Demokratischen Re- 
publik werden auch die Ziele dieses zwei- 
ten Fünfjahrplanes in dem gleichen 
schnellen Tempo und mit der Schaffens- 
freude, mit der sie sich in den vergangenen 
Jahren für den Aufbau unseres sozialisti- 
schen Staates eingesetzt haben, erreichen 
und so durch das Wachstum der gesell- 
schaftlichen Produktivkräfte das Volks- 
einkommen steigern und damit den Wohl- 
stand des gesamten Volkes mehren. 


DM auf. zusetzen hat. Ihr Hauptaufgabengebiet Kusserow 
Da in diesem Jahr in Düsseldorf keine Rund- .fugte Inbetriebnahme des Empfängers; durch Die neuen Fernsehempfänger von Blau- 


funk- und Fernsehausstellung stattfindet, nahm 
die Rundfunk-, Fernseh-, Fono- und Zubehör- 
industrie fast geschlossen an der diesjährigen 
Industriemesse in Hannover teil. In den Hallen 
IX, X, XIA und XVII konnte sich der an allen 
Sparten der Nachrichtentechnik interessierte 
Besucher über ein ungewöhnlich reichhaltiges 
Programm aller fernmeldetechnischen Einrich- 
tungen und Geräte informieren. 


FERNSEHEN 


Ebenso wie zur Frühjahrsmesse in Leipzig 
konzentrierte sich auch in Hannover das Haupt- 
interesse der ‚‚Sehleute‘‘ auf die Stände der 
Firmen, die Fernsehempfänger im Betrieb 
zeigten. 

Die Konstrukteure der AEG, Berlin, schufen 
mit dem Fernsehempfänger ,,Visavox“ ein 


Gerät, das durch seine sorgfältig bemessene 
Schaltung eine gute Konstanz des eingestellten 
Bildes aufweist. Das Gerät ist mit einer 43-cm- 
Bildröhre MW 43-64 ausgerüstet und arbeitet 
außerdem mit 17 Röhren, vier Germanium- 
dioden und einem Selengleichrichter. Ein ab- 
ziehbarer Schaltschlüssel verhindert die unbe- 
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einen Leuchtpunkt wird angezeigt, ob das 
Gerät ein- oder ausgeschaltet ist. Außer einer 
eingebauten drehbaren Antenne für die Bänder 
I und III ist das Gerät mit Anschlußmöglich- 
keiten für 60- bzw. 240-Q-Außendipolanlagen 
versehen. Es sind drei Empfangskanäle im 
Band I und sieben Empfangskanäle im Band III 
vorgesehen, darüber hinaus zwei Reservekanäle. 
Die Generatoren für die vertikale und horizon- 
tale Ablenkung arbeiten in Sperrschwinger- 
schaltung; die Horizontalsynchronisierung wird 
indirekt durch Phasenvergleich mit symmetri- 
schem Diskriminator und Schwungradsynchro- 
nisierkreis vorgenommen. Um ein sicheres Ar- 
beiten der Vertikalsynchronisierung zu gewähr- 
leisten, ist hierfür eine zusätzliche Begrenzer- 
röhre eingesetzt. s 


Graetz-Fernsehtruhe 
„Maharani“ 


< 
Tischempfänger „Bali“ 
von Blaupunkt 
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punkt, Hildesheim, sind mit einer interessanten 


` Helligkeitsautomatik ausgerüstet. Das Prinzip- 


schaltbild sowie Angaben über die Wirkungs- 
weise dieser Schaltung wurden in dem Beitrag 
„Stand der Entwicklung im Fernsehempfänger- 
рац“ in Nr. 10 (1956) S. 289 dieser Zeitschrift 
bereits veröffentlicht. 

Als ein architektonisch sehr modern anmuten- 
des Gerät stellt sich der neue Imperial-Fernseh- 
empfänger „FET 547“ der Continental- 


Rundfunk-GmbH, Osterode і. Harz, vor. 


Die Eingangsempfindlichkeit dieses mit einem 
12-stufigen Kanalwähler, Kaskodeeingangsschal- 
tung und einem vierstufigen ZF-Verstärker aus- 
gerüsteten Gerätes ist sehr hoch. Eine Spezial- 
synchronschaltung gewährleistet Standfestigkeit 
und Störunempfindlichkeit des Bildes. Die be- 
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sondere Anordnung des Lautsprechers ermög- 
licht Raumtonwiedergabe. Anschlußmöglichkei- 
ten für Fernsteuerung von Kontrast, Grundhel- 
ligkeit und Lautstärke sind vorgesehen. Die Fern- 
sehkombinationstruhe .‚Imperial FEK 2005“ 
(Chassis „FE K 2005“, Raumklangsuper ‚350 Ste- 
reo“ und Plattenwechsler Elac-Wechsler PW 6) 
ist mit einer verstärkten NF-Ausgangsstufe 
ausgerüstet. Bestückung: 43-cm-Bildröhre 
MW 43-64; außerdem 15 Röhren, vier Ger- 
maniumdioden, ein Selengleichrichter. Die Mög- 
lichkeit eines späteren organischen Einbaus des 
Dezituners ist vorgesehen. Als Horizontalgenera- 
tor wird der moderne Sinusoszillator verwen- 
det, der hinsichtlich der Standfestigkeit des 
Bildes besondere Vorzüge aufweist. 

Neben den bereits bekannten Fernsehemp- 
fängern „Mandarin‘‘, „Kalif“ und „Maharad- 
scha“ zeigte Graetz, Altena і. Westfalen, erst- 
malig das Spitzengerät „Maharani‘‘ mit der 
53-cem-Weitwinkelbildröhre MW 53-80. In die 
Truhe sind das Kombinationschassis F 28 für 
Fernseh- und Rundfunkempfang und der Plat- 
tenwechsler „Rex A‘ von Perpetuum-Ebner ein- 
gebaut. Das Gerät ist insgesamt mit 23 Röhren, 
fünf Germaniumdioden und zwei Selengleich- 
richtern ausgerüstet. Der ZF-Verstärker ist vier- 
stufig, es wird die getastete Regelung (ЕЕ 80 + 
EH 90) angewendet. Im Vertikalkipp arbeiten 
ein Sperrschwinger mit Auftaströhre und eine 
Hochleistungsendstufe (PCL 82); für die hori- 
zontale Ablenkung ist ein schwungradstabili- 
sierter Multivibrator mit automatischer Nach- 
laufsteuerung durch steile Vergleichsimpulse 
und symmetrischen, Phasendiskriminator vor- 
gesehen. Durch eine automatische Leuchtfleck- 
unterdrückung wird eine weitgehende Schonung 
der Bildröhre erreicht. Zur akustischen Wieder- 
gabe des Begleittones sowie der Rundfunküber- 
tragung ist eine aus fünf Lautsprechern aufge- 
baute Tonsäule nach dem 4-R-Raumklang- 
system eingebaut. Eine Universalantennen- 
weiche gestattet die Verwendung der Außen- 
dipolanlage als Antenne für Fernseh- und Rund- 
funkempfang in allen Wellenbereichen. 

Von den zahlreichen Grundig-Fernsehemp- 
fängern, die in einer eigenen Ausstellungshalle 
gezeigt wurden, seien in diesem Rahmen nur 
einige Besonderheiten erwähnt. Für die Ein- 
gangsstufe des neuen Fernsehempfängers „Zau- 
berspiegel 336“ verwendet Grundig die bisher 
nur in kommerziellen Geräten eingesetzte Dop- 
peltriode E 88 CC. Das Ergebnis sind außerge- 
wöhnlich gute Empfangsmöglichkeiten. Auch 
schwache Sender können mit diesem Gerät ohne 
das sonst übliche ‚Schneetreiben‘‘ auf dem 


Bildschirm empfangen werden. In einigen Ge- 
räten, zum Beispiel den Typen „435“, „735“ 
und ‚850°, wird die neue Weitwinkelbildröhre 
MW 53-80 mit 53cm Schirmdiagonale ange- 
wendet. Gegenüber der Röhre mit gleichem 
Bildschirm MW 53-20 ist der Röhrenkolben um 
7 cm verkürzt, wodurch die Gehäuseabmessun- 
gen dieser Geräteklasse günstig beeinflußt wer- 
den konnten. Es bereitet nun keine Schwierig- 
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keiten mehr, auch ein Gerät mit einer 53-cm- 
Bildröhre bequem auf einen Musikschrank oder 
ein anderes vorhandenes Möbelstück zu stellen. 
Zum Beispiel beträgt die Gehäusetiefe bei dem 
Fernsehempfänger „435° nur noch 47 cm; auch 
für das neue Standgerät ‚735‘ wurde dank der 
geringeren Gehäusetiefe eine sehr ansprechende 
Form gefunden. Gegenüber den Vorjahrsgeräten 
weisen die Empfänger ‚335‘, „435° und „735 
noch weitere Verbesserungen auf: Das Haupt- 
merkmal ist der bandfiltergekoppelte ZF-Ver- 
stärker, über den an dieser Stelle bereits aus- 
führlich berichtet wurde [RADIO UND FERN- 
SEHEN Nr, A (1956) 5. 110]. Die Ablenkein- 
richtungen sind durch eine neuartige Röhrenauf- 
teilung gekennzeichnet. Als Amplitudensieb und 
Begrenzerstufe wird die ECL 80 benutzt. Um 
größere Sicherheit gegen das Auftreten kurz- 
zeitiger Störimpulse zu erreichen, wurde im 
Chassis des ‚335° noch eine zusätzliche Stör- 
begrenzungsdiode vorgesehen. In der vertikalen 
Ablenkschaltung ist die neue Verbundröhre 
PCL 82 als Sperrschwinger (C-System) und 
Vertikalendstufe (L-System) eingesetzt. Weiter 
wurde noch die Geometrieschaltung wesentlich 
verbessert, auch die Schaltung des Bildampli- 
tudenreglers ist eine andere. In der Horizontal- 
ablenkstufe dient die PL 36 als Endröhre, um 
die für Weitwinkelröhren erforderlichen großen 
Ablenkamplituden zu erreichen. 

Als „Regionalempfänger‘‘ mit nur zweistu- 
Deem ZF-Verstärker wurde der „Zauberspiegel 
235“ entwickelt. Auf Grund einer ausgeklügel- 
ten Eingangsschaltung mit der Einfachtriode 
EC 92 in Gitterbasisschaltung und symmetri- 
scher Antenneneinkopplung (Übersetzung der 
symmetrischen Antennenleitung auf den un- 
symmetrischen Röhreneingang) ergibt sich bei 
einer Eingangsspannung von 200 uV bereits ein 
voll ausgesteuertes Bild!). Bei dieser relativ 
hohen Verstärkung im Tuner und ZF-Teil wurde 
die Bandbreite nicht vermindert; die Auflösung 
ist durchaus normal und entspricht der Band- 
breite von 5 MHz. Die Gesamtröhrenzahl dieses 
Gerätes beträgt 15 einschließlich der 43-cm- 
Bildröhre MW 43-64; außerdem sind eine Ger- 
maniumdiode und drei Selengleichrichter vor- 
gesehen. 

Die Reihe seiner Fernsehempfänger vervoll- 
ständigte Grundig durch ein Fernsehprojektions- 
gerät. Das fast 2 m? große Projektionsbild kann 
von mehr als 100 Personen gleichzeitig betrach- 
tet werden. Die Projektionsröhre selbst hat 
einen Durchmesser. von 6 cm; das Bild wird zu- 
nächst in einer Größe von nur 1,2x1,6cm 
(Verhältnis 3:4) erzeugt. Die schaltungstech- 
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Blockschaltbild der 
Rundfunk-Fernseh- 
kombinationen von 


Metz 


| Der Grundig-Fernseh- 
= Musikschrank 850 ML 


nische Ausführung mit 22 Röhren, getasteter 
Regelung und Störfalle gewährleistet ein klares 
und ungetrübtes Eild. Die Anodenspannung für 
die Hochleistungsbildröhre beträgt 25 kV. 
Eines der großen Schauslücke auf der dies- 
jährigen Industriemesse in Hannover war die 
Luxuskombination ‚Astoria‘ von Loewe- 
Opta, Cronach i. Franken. Der Fernsehemp- 
fänger enthält eine Mammutbildröhre mit 72 ст 
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Fernsehprojektionsgerät von Grundig 


Schirmdiagonale (aus den USA importiert), der 
eingebaute Rundfunkempfänger ist mit 24 
Kreisen aufgebaut; außerdem sind ein Zehn- 
plattenwechsler und ein Tonbandgerät mit 
automatisch umkehrender Bandkassette in 
äußerst geschickter Weise in der gar nicht so 
riesengroßen Truhe untergebracht. Interessant 
ist die Aufteilung der Tonfrequenzen im Rund- 
funk- und Fernsehtonteil in zwei Kanäle mit der 
Nahtstelle bei etwa 800 Hz. Der Zweikanal- 
kraftverstärker ist für die Tiefen mit einer 
42-W-, für die Höhen mit einer 6-W-Endstufe 
ausgerüstet. Mehrere Lautsprechergruppen sor- 
gen für eine ausgezeichnete akustische Wieder- 
gabe. 


Videogleich- 
richter und 
- verstärker 


Bild -ZF- 
Verstärker 


Imputs- 


trennstufe 


Interessante Fernsehgeräte mit eingebautem 
UKW-Empfänger für das Band von 87 bis 
100 MHz stellte die Firma Metz, Fürth і. Bayern, 
vor. Die sechs UKW-Rundfunk-Fernsehkombi- 
nationen dieser Firma, und zwar die Typen 
„910“, „950%, „1010“, „1050“, „1100“ "und 
„1101“, besitzen zwar das gleiche Chassis, sind 
jedoch zum Teil mit der 43-cm-, teils mit der 
53-cm-Bildröhre ausgerüstet. Durch die zusätz- 
liche Möglichkeit des Rundfünkhörens auf dem 
UKW-Bereich in den Pausen der Fernsehsender 
erhöht sich der Preis für die Geräte infolge der 
geschickten Ausnutzung der ohnehin vorhan- 
denen Tonteile (es sind nur zusätzlich zwei 
Röhren, eine Skala und einige Schaltelemente 
hinzugefügt) nicht wesentlich. 


1) Schaltung siehe RADIO UND FERN- 
SEHEN Nr. 10 (1956) S. 289, 


551 
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Für den UKW-Teil wird das Prinzip der dop- 
pelten Überlagerung angewendet (siehe Block- 
schaltbild 8. 351). Hinter den normalen UKW- 
Eingangsteil in der bewährten Zwischenbasis- 
schaltung mit der РСС 85 als selbstschwingende 
additive Mischstufe wird eine gesondert aufge- 
baute Mischstufe mit der ECH 81 geschaltet. In 
der zweiten Mischstufe entsteht aus der Frequenz 
des zweiten festen Oszillators und der vom 
UKW-Teil abgegebenen ZF eine zweite ZF 
gleich der Zwischenträgerfrequenz von 5,5 MHz, 
die dem Eingangskreis der vor dem Diskrimi- 
nator arbeitenden Begrenzerröhre EF 80 zuge- 
führt wird. An diesem Eingangskreis liegt gleich- 
zeitig die Zwischenträgerfrequenz des Fernseh- 
teils. Beim Umschalten von UKW auf Fernsehen 
wird der in der Anodenspannung unterbrochene 
Hexodenausgangskreis der Mischröhre ECH 81 
durch einen zugeschalteten Kondensator ver- 
stimmt, damit keine Resonanzdämpfung am 
Eingangskreis der Begrenzerstufe auftritt. Bei 
UKW-Empfang werden nur die Anodenspan- 
nungen des Fernsehteils abgeschaltet. 

Von den Nora-Fernsehgeräten der Helio- 
wattwerke, Berlin-Charlottenburg, interes- 
siert besonders das Tischgerät „F 1217 T“ mit 
dreistufigem ZF-Verstärker und gleichstrom- 
gekoppeltem Bildverstärker. Durch die Gleich- 
stromkopplung wird eine besonders gute Stör- 
unterdrückung gewährleistet und der Schwarz- 
pegel exakt wiedergegeben. Das Amplitudensieb 
dieses Gerätes ist zweistufig; die Nachregelspan- 
nung für den Horizontalgenerator wird mit zwei 
Röhrendioden in einem symmetrischen Phasen- 
diskriminator erzeugt. Eine dreigliedrige Inte- 
grierkette trennt Horizontal- und Vertikalim- 
pulse, Für den Vertikalablenkgenerator wurde 
eine einfache Schaltung ohne Sperrschwinger- 
trafo entwickelt. Die Horizontalablenkspan- 
nung wird in einem Sinusoszillator (Meissnersche 
Rückkopplungsschaltung) erzeugt. Gesamt- 
röhrenzahl: 17 einschließlich der Bildröhre 
MW 43-64. 

Von den Philips-Fernsehempfängern fielen 
die drei Modelle ‚„Tizian‘‘, „Raffael‘‘ und „Leo- 
nardo“ auf. Das Spitzengerät ist der Tischemp- 
fänger „Leonardo‘‘ mit 21 Röhren (einschließ- 
lich der 53-cm-Bildröhre MW 53-20) und sechs 
Germaniumdioden, zusammen 35 Röhrenfunk- 
tionen. Die Empfindlichkeit gegenüber den Vor- 
jahrsgeräten konnte von 50 auf 30 oN gesteigert 
werden. Hand in Hand mit der Empfindlich- 
keitssteigerung geht als wichtigstes Erfordernis 
für einen „Fern‘“-Fernsehempfänger die Steige- 
rung der Trennschärfe, in der Fernsehtechnik 
„Nachbarkanalunterdrückung‘‘ genannt. Hier 
beträgt die Steigerung das 2,5fache — von 
200fach auf 500fach. Als neue Technik wurde 
der „noise killer“ eingeführt; diese Einrichtung 
sorgt dafür, daß auch die kleinsten Störampli- 
tuden unterdrückt werden, um auch bei schwa- 
chem Antennensignal ein „schneefreies‘‘ Bild 
zu garantieren. Die Konzeption des Gerätes hin- 
sichtlich der ZF-Stufen ist beibehalten worden. 
Der neue ZF-Verstärker wurde ebenso wie der 
„Krefeld 5300“ mit vier ЕЕ 80 im ZF-Teil be- 
stückt. Neu ist aber die nunmehr angewandte 


Bandfilterkopplung, die bei maximaler Band- ` 


breite und damit guter Bildauflösung eine erheb- 
lich größere Verstärkung ergibt. Mit den Sperr- 
kreisen, die für die Nachbarkanalunterdrückung 
erforderlich sind, erreicht der ‚Leonardo‘ eine 
Unterdrückung von 55 dB gegenüber dem Nach- 
barton. Da im kommenden Jahre die Dichte der 
Fernsehsender noch wesentlich zunehmen wird, 
besteht die Möglichkeit, einen im Nachbarkanal 
des Ortssenders arbeitenden Fernsehsender un- 
gestört zu empfangen. Durch eine Hilfsstufe, 
die als Diodengleichrichter ausgelegt ist, werden 
das Bild störende Wechselspannungen (Brumm) 
von der Bildröhre ferngehalten. Durch diesen 
zusätzlichen Schaltungsaufwand ist eine sehr 
ruhige Bildwiedergabe gewährleistet. 

Im Tonkanal wurde entgegen der bisherigen 
Gepflogenheit statt des Ratiodetektors ein modi- 
fizierter Foster-Seeley-Diskriminator verwendet, 
der eine bessere Wiedergabe des Begleittones er- 
möglicht. Für die zusätzlicheUnterdrückungrest- 
licher AM im Tonkanal ist eine Germaniumdiode 
eingeschaltet, dieeine um den Faktor 2,5 bessere 
Unterdrückung als beim bisherigen Ratiodetek- 
tor ergibt. Die Einbauantenne ist beim „Leo- 
nardo“ dreh- und abstimmbar ausgeführt, so 
daß am Empfangsort auftretende starke Refle- 
xionen durch Drehen der Einbauantenne größ- 
tenteils ausgeblendet werden können. Die 
Grundhelligkeit, der Kontrast und die Laut- 
stärke können durch Anschluß einer Fernbe- 
dienung vom Sitz des Betrachters aus geregelt 


werden. Die beiden Reservestellungen 12 und 13 
des Kanalwählers sind für das in absehbarer Zeit 
geplante Band IV (Dezikanäle) vorgesehen. Der 
Kanalwähler läßt sich mit geringem Aufwand 
für den Empfang auf diesem Band ergänzen. 

Philips hat seine Fernsehprojektionsapparatur 
weiter verbessert. Das etwa 1x1,35 m große 
Bild wird auf eine Kristallperltuchwand proji- 
ziert; der Abstand zwischen Wand und Appa- 
ratur beträgt dabei 3m. Das Gerät hat jetzt 
angenähert die äußeren Abmessungen eines 
Tischempfängers für eine 53-cm-Bildröhre. Von 
den drei eingebauten Lautsprechern (je 3 W) 
strahlen zwei nach den Seiten und einer in 
Richtung auf die Zuschauer. Die Eingangsschal- 
tung des Bildteils ist die bei Philips übliche. 
Der Tuner ist mit der PCC 84 (Kaskode) und 
der PCF 80 (Oszillator + Mischer) bestückt; 
der ZF-Verstärker ist vierstufig. Das extrem 
helle Bild wird mit der Röhre MW 6-2 (6 cm 
Diagonale) erzeugt, dabei ist die Beschleuni- 
gungsspannung 25kV, die mit drei Röhren 
EY 51 erzeugt wird. Das Projektionsverfahren 
verwendet die bewährte Schmidt-Optik mit 
Korrekturlinse. Um das Einbrennen eines 
Fleckes auf dem empfindlichen Bildschirm zu 
verhindern, ist eine besondere Schutzschaltung 
mit einer DAF 96 vorgesehen. Bei Ausfall eines 
der Kippgeräte in der senkrechten oder waage- 
rechten Richtung wird die Hochspannung abso- 
lut trägheitslos abgeschaltet. 

Saba, Villingen, zeigte eine Projektionsan- 
lage, die mit italienischer Lizenz gebaut wurde. 
Die Bildwand steckt in einem Wandschrank. 
Beim Einschalten des Fernsehgerätes rollt der 
Bildschirm hoch. Das Bild ist recht groß, es hat 
die Abmessungen 92 x127 cm; die Bildröhre 
selbst ist verhältnismäßig klein, verwendet wird 
die Projektionsröhre MW 6—2. 7 

Mit einer interessanten Neuerung versieht 
Siemens seine Fernsehempfänger. Vor der 
Bildröhre mit. Grauglaskolben befindet sich eine 
Selektivfilterscheibe zur Herstellung eines 
guten Kontrastes beim Betrachten des Fern- 
sehbildes in einem hellen Raum (Tageslicht 
oder künstliche Beleuchtung). Die Filterscheibe 
besteht aus einem Spezialglas, dessen höchste 
Durchlässigkeit für Licht auf die spektrale 
Energieverteilung bei etwa 5000 A abgestimmt 
ist. Das Licht anderer Wellenlängen wird stark 
geschwächt; da Fremdlicht diese Schutz- 
scheibe zweimal passieren muß, wird es be- 
sonders kräftig unterdrückt). 

Für den Fernsehempfänger „&Т 53“ von 
TEKADE, Nürnberg, wurde eine modernere 
Eingangsschaltung entwickelt. Der Tuner dieses 
Gerätes ist statt mit der PCC 85 als Oszillator- 
Mischer mit der PCF 80 ausgerüstet. Infolge 
der größeren Mischsteilheit des Pentodensystems 
(etwa 1,7 mA/V Konversionssteilheit) ist die 
Empfindlichkeit des Empfängers wesentlich 

“höher und das Eigenrauschen geringer. Das 
Gerät besitzt insgesamt 21 Röhren, die Bild- 
röhre hat eine Diagonale von 53 cm (MW 53-80, 
Weitwinkelröhre). Das Gerät arbeitet mit ge- 
tasteter Regelung (EH 90). 

Der neue Telefunken-Fernsehempfänger 
FE 11 entspricht in seinen Selektionswerten 
und in der Bandbreite wie in der Empfindlich- 
keit und der Gesamtverstärkung dem Vor- 
gängertyp FE 10, benötigt aber nur noch drei 
ZF-Stufen gegenüber vier im FE 10. Die Ein- 
sparung einer ZF-Stufe war durch Verbesserung 
der HF-Verstärkung (PCF 82 als Oszillator- 
Mischer), durch Erhöhen der ZF-Stufenverstär- 
kung sowie durch eine abweichende Dimensio- 
nierung des Videoverstärkers möglich. Die 
Videoendröhre. PL 83 liegt eingangsseitig gal- 
vanisch am Demodulator und ausgangsseitig an 
der Bildröhrenkatode, so daß eine fehlerfreie 
Übertragung des Schwarzpegels und der mitt- 
leren Bildhelligkeit gewährleistet ist. Neu dimen- 
sioniert wurde auch die Vertikalablenkung, die 
jetzt mit der PCL 81 bestückt ist. An Stelle der 
früher von Telefunken benutzten Sperrschwin- 
gerschaltung in der Horizontalablenkung besitzt 
der FE 11 einen Sinusoszillator, der eine höhere 
Konstanz der Horizontalfrequenz liefert. Der 
FE 11 ist insgesamt mit 16 Röhren, vier Ger- 
maniumdioden und einem Selengleichrichter 
bestückt (insgesamt 28 Röhrenfunktionen). Als 
Bildröhre wird die Telefunkenröhre MW 43-64 
benutzt. 

In unmittelbarer Nähe eines Senders kann die 
Außenantenne über ein Dämpfungsglied an den 
240-Q-Antenneneingang angeschlossen werden. 
Für den Empfang im Band III ist außerdem 
ein eingebauter Dipol vorhanden. 
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Da als Neuheitentermin für die westdeutsche 
Rundfunkindustrie der 1. Juli vorgesehen ist, 
waren auf der Industriemesse vorwiegend be- 
reits bekannte Geräte der Produktion 1955/56 
ausgestellt, die nach wie vor durch die ausge- 
zeichnete, oft fast naturgetreue Wiedergabe 
bestechen. 

Die gezeigten Neu- und Weiterentwicklungen 
beschränkten sich hauptsächlich auf Koffer-und 
Autoempfänger sowie auf Exportgeräte, die 
überhaupt im Mittelpunkt des Empfängerange- 
botes standen. 

Telefunken zeigte seinen bekannten Koffer- 
super „Bajazzo‘‘ in äußerlich unveränderter, 
aber schaltungstechnisch weiter verbesserter 
Form. Durch Ausnutzung der neuesten Ent- 
wicklung in der Batterieherstellung kann nicht 
nur der Heizakku (DEAC) immer wieder neu 
aufgeladen, sondern auch die Anodenbatterie 
bis zur doppelten Leistung aufgefrischt werden, 
so daß bis zu 400 Betriebsstunden zu erreichen 
sind. Auf Grund einer wohldurchdachten Schal- 
tung, in der die Batterien sehr sparsam aus- 
genutzt werden, betragen die Betriebskosten des 
„Bajazzo‘ nach Angaben der Firma nur 
5 Pfennig je Stunde. 

Für Versuchszwecke entwickelte Telefunken 
als erste deutsche Firma ein in allen Stufen (НЕ, 
ZF, NF) mit Transistoren bestücktes Rund- 
funkgerät im Taschenformat, das in Hannover 
ebenfalls gezeigt wurde. Eine kleine 3-V-Batte- 
rie liefert die Betriebsspannung. Sie ist in das 
Gerät mit eingebaut. Der große Vorteil des Voll- 
transistorempfängers ist die sofortige Be- 
triebsbereitschaft nach dem Einschalten und 
die völlige Unabhängigkeit vom Netz. 

Die Verkleinerung eines Rundfunkempfän- 
gers auf Taschenformat wird durch Verwendung 
von fünf Transistoren ermöglicht (1 х Oszilla- 
tor + Mischer, 2x ZF, 2x МЕ). Das Gerät ist 
so klein, daß es bequem in die Hosentasche 
gesteckt werden kann und gibt mit Zimmerlaut- 
stärke eine ganze Anzahl von Mittelwellensen- 
dern wieder. 

Telefunken führte außerdem auf dem Frei- 
gelände der Messe verschiedene Autosuper vor, 
u. a. die Omnibusanlage ВОМ 10, die zur Unter- 
haltung und Unterrichtung (über Mikrofon) der 
Fahrgäste in großen Reiseomnibussen dient. 
Das Gerät zeichnet sich durch eine hohe Emp- 
findlichkeit auch bei UKW-Empfang aus, die 
durch eine dritte zusätzliche ZF-Stufe im FM- 
Verstärkerzug erreicht wurde. 


Grundig-Koffersuper UKW-Boy 56/l mit Ein- 
knopfduplexabstimmung 


Besonders hervorzuheben ist das erweiterte 
Reisesuperprogramm der Firma Grundig. 
Über Schaltungseinzelheiten der hierzu gehören- 
den Transistorgeräte wurde bereits in RADIO 
UND FERNSEHEN Nr. 10 (1956) S. 305 be- 
richtet. Die Koffersuper ‚Transistor Boy L“ 
und „Transistor Boy Т“ sind in der Endstufe 
mit zwei Leistungstransistoren ausgerüstet. Im 
„Transistor-Boy L“ wird auch die Anodenspan- _ 
nung der Röhren {60 V) aus der 6-V-DEAC- 
Batterie mit Hilfe eines elektronischen Zer- 
hackers erzeugt. 


1) Siehe auch RADIO UND FERNSEHEN 
Nr. 23 (1955) S. 724, „Kontraststeigerung von 
Fernsehbildern durch selektive Filterschutz- 
scheiben‘. 


Schaub-Lorenz, 
Koffersuper Amigo 56 U 


Auch Schaub-Lorenz, Pforzheim, stellte 
in Hannover erstmalig einen mit Transistoren 
bestückten Kofferempfänger „Bambi“ aus. 
Dieses kleine 6-Kreis-Gerät für Lang-, Mittel- 
und Kurzwelle ist mit den Röhren DK 96 (Os- 
zillator- und Mischstufe), DF 96 (ZF-Verstär- 
kung), der Germaniumdiode OA 79 (Demodu- 
lation und Regelspannungsgewinnung), je einem 
Transistor ОС 71 (NF-Vorverstärkung und 
Treiberstufe) sowie zwei in Gegentakt-B-Schal- 
tung arbeitenden Transistoren OC 72 in der 
Endstufe bestückt. Es ist zu erwarten, daß sich 
die Transistoren in Kleinempfängern gut be- 
währen werden, da die Temperaturfestigkeit, 
die bis vor kurzer Zeit noch ein großes Problem 
war, heute bedeutend besser geworden ist. 

Zwei weitere Reisesuper von Schaub-Lorenz, 
die ausschließlich mit Röhren bestückten Ge- 
räte „Camping II“ und „Touring II“, weisen 
eine neuartige Schaltung der Gegentaktendstufe 
(2х DL 96) auf. Die erste DL 96 wird ganz 
normal am Gitter von der Anode der vorher- 
gehenden DAF 96 aus gesteuert; die zweite 
DL 96 erhält ihre gegen die erste Gegentaktend- 
röhre um 180° phasenverschobene Wechselspan- 
nung von der vor der DAF 96 liegenden ersten 
ZF-Röhre DF 96. Beim Empfang von FM-Sen- 
dern hat diese Röhre eine doppelte Aufgabe: Sie 
dient zunächst als erste ZF-Röhre und außerdem 
als Phasenwender für eine der beiden Gegentakt- 
endröhren. 

Graetz, Altena i. Westfalen, legt das Haupt- 
gewicht seiner Produktion auf ein ausgedehntes 
Exportprogramm. Das Spitzengerät dieser 
Klasse ist zweifellos der Ехрогіѕирег 
268 WET-R mit fünf Wellenbereichen, sechs 
Röhren und sechs Kreisen. Das Gerät ist in 
Schaltung, Chassis und Gehäuse voll tropenfest. 
Die akustische Wiedergabe erfolgt nach dem 
4 R-Raumklangsystem, um eine gleichmäßige 
Abstrahlung aller Frequenzen vom tiefsten Вай 
bis zu den höchsten Tonlagen zu erreichen. 
Durch die sechs Drucktasten werden drei Kurz- 
wellenbereiche, ein Mittel- und ein Langwellen- 
bereich geschaltet. 

Die, letzte Schöpfung der Graetz-Werke für 
das Übersee-Exportprogramm ist die Musik- 
truhe 269 WET. Diese voll tropenfeste Truhe 
enthält einen 6-Kreis-Super mit sieben Röhren 
für fünf Wellenbereiche. Zur Programmwahl 
dienen sechs Tasten, für die Wiedergabe zwei 
dynamische Lautsprecher. Weiterhin befindet 
sich in der Truhe ein Plattenspieler für drei Ge- 
schwindigkeiten zum Abspielen von Normal- und 
Langspielplatten. 


KOMMERZIELLE 
NACHRICHTENTECHNIK 


Gegenüber bisher üblichen Ausführungen 
unterscheidet sich das Sichtfunkpeilgerät von 
C. Plath, Hamburg, durch einen feststehenden 
Kreuzrahmen, von dem die Peilung automa- 
tisch als leuchtender Zeiger auf dem Bildschirm 
des Sichtgerätes angezeigt wird. Der Empfänger 
wird nur auf die Frequenz des zu peilenden 
Funkfeuers eingestellt. 

Zwischen Messepostamt und dem Hauptpost- 
amt der Stadt Hannover hatte Telefunken 


zwei PPM-Anlagen (dm-Anlage für drahtlose ` 


Telefonie) für insgesamt 46 Sprechkanäle zur 
Entlastung der Fernsprechkabel eingerichtet. 
Der Stahlbetonmesseturm, ein 73m hoher 
„Hermes-Turm‘‘ als neues Wahrzeichen der 
Messe, trug an seiner Spitze die Parabolricht- 
antenne für die PPM-Anlagen. 

Zur Verständigung beim Arbeiten mit beweg- 
lichen Maschinen, zum Beispiel Kränen und 
Baggern, hat Telefunken das neue tragbare 
FM-UKW-Mehrkanalfunksprechgerät „Tele- 
port IV“ mit fünf Frequenzbereichen ent- 
wickelt. Dieses Gerät ist mit Subminiaturröhren 
bestückt und in Subminiaturtechnik gebaut 
und wurde im Betrieb vorgeführt. 

Die Continental Rundfunk GmbH, 
Osterode i. Harz, hat eine UKW-Alarmanlage 
AL 54 entwickelt. Der auf die Frequenzen 37,5, 
75, 100 und 150 MHz abstimmbare 3-W-Sender 
ist in einer Zentrale untergebracht, während die 
Empfänger in den Wohnungen der Rettungs- 
truppmitglieder (bis zu 10 km Entfernung von 
der Zentrale) aufgestellt werden. Die Empfänger 
haben einen geringen Eigenstromverbrauch, sind 
gedrungen aufgebaut und wiegen nur 4,5 kg. 
Durch den Einsatz dieser Anlagen dürfte die 
Entstehung von Unruhen im Verkehr bei Alarm- 
gebung weitgehend ausgeschaltet und damit 
schnellste Hilfe gewährleistet werden. 

Die Philips-Funksprechanlage Mobilofon 
300 stellt einen entscheidenden Schritt in Rich- 
tung auf Verbilligung und leichte Anpassung an 
alle Sonderwünsche der Benutzer im Verkehr, in 
der Industrie und bei Behörden dar. 

Charakteristisch für das Gerät ist die weit- 
gehende Unterteilung des Chassis in Bauein- 
heiten auf einem einheitlich breiten Montage- 
rahmen ohne Steckverbindungen. Nur die 
Länge des Rahmens ändert sich nach Anzahl 
und Breite der Baueinheiten. 

Die Sender arbeiten mit Phasenmodulation, 
damit ist höchste Frequenzkonstanz gewähr- 
leistet. Soweit FM gefordert ist (zum Beispiel 
im Landstraßen- und Hafenfunk), wird zusätz- 
lich ein Hubvervielfachermischzusatz geliefert, 
der bei 300 Hz Modulationsfrequenz einen Hub 
von 15 kHz im 40-MHz-Band ermöglicht. Die 
normale Anlage ist mit einer 15-W-Senderend- 
stufe (Valvo-Doppeltetrode QQE 03/20) aus- 
gerüstet, wobei je nach Baueinheit Kanäle im 
40-, 80- und 160-MHz-Band benutzt werden 
können. Die Senderendstufe kann auch auf ein- 
fache Weise als 15-W-Kraftverstärkerstufe für 
Kommandozwecke umgeschaltet werden. Tech- 
nisch bemerkenswert ist das angewandte Ruf- 
verfahren. Der Anruf der Zentrale (oder eines 
Fahrzeuges) erfolgt offen, die Gesprächsabwick- 


Serienmäßig gefertigte 
Baueinheiten für die 
Funksprechanlage 
Mobilofon 300 von 
Philips Е 


Spitzenexportsuper 
268 МЕТ-К der Firma 
Graetz 
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lung jedoch nur zwischen Zentrale und gerufe- 
nem bzw. rufendem Fahrzeug. Dies wird durch 
Ausstrahlen einer besonderen Tonfrequenz er- 
reicht, die die NF-Verstärker der übrigen auf 
dem Kanal arbeitenden Stationen sperrt. Dort 
zeigt überdies ein rotes Warnlicht den Sperr- 
zustand an.. 


МЕЅЅТЕСНМІК 


Einen besonderen Platz nahmen die Zenti- 
meterwellenmeßgeräte mit Zubehör für einen 
Meßplatz im X-Band (3,0 bis 3,5cm ent- 
sprechend 8500 bis 10000 MHz) von Telefun- 
ken ein. Der Klystronoszillator OK 307/2 be- 
steht aus einer thermisch geschützten Klystron- 


Klystronoszillator OK 307/2 mit dem dazugehö- 
rigen Netzgerät NGK 307/1 (links) 


fassung mit dem Reflexklystron 2 К 25, einem 
fünfadrigen abgeschirmten Speisekabel mit 
6-poligem Tuchelstecker und einem 135 mm lan- 
gen Rechteckhohlleiter, der an einem Ende 
durch einen Abstimmschieber kurzgeschlossen 
ist. Die Leistungsabgabe beträgt etwa 30 mW. 
Das dazugehörige Netzgerät NGK 307/1 für 
die Lieferung der Heiz-, Anoden- und Reflektor- 
spannung gestattet die Feineinstellung der Heiz- 
spannung entsprechend dem Stromverbrauch 
des verwendeten Klystrons. Die Reflektor- 
spannung ist zum Aufsuchen der Schwingbe- 
reiche und zur Frequenzeinstellung über eine 
Grob- und Feineinstellung regelbar. Der dazu- 
gehörige Überlagerungsempfänger E 307/1 für 
die Wellenlängen 3 bis'3,5 cm ist für zwei Ein- 
gänge ausgelegt, und zwar für einen Rechteck- 
hohlleiter und 60-Q-Koaxialkabel. Die Grenz- 
empfindlichkeit beträgt etwa 70 КТ,, die ZF 
30 MHz bei 5 MHz Bandbreite, wobei die ZF- 
Verstärkung von 2000 bis 2,5 - 105 regelbar 
ist. Am Ausgang des Empfängers stehen an einer 
Gegentaktendstufe 2x10 V zur Verfügung. In 
Verbindung mit dem Meßempfänger dient das 
Sichtgerät SiG 307/2 als Anzeigeverstärker für 
den abgetasteten Spannungsvorgang. Es ent- 
hält den Vorgangsverstärker, den Multivibrator 
zur Dunkelpunkterzeugung, den Zeitablenk- 
verstärker, den Oszillografen mit Braunscher 
Röhre und Netzteil. 

Der Hohlraum-Universalfrequenzmesser 
FM 307/1 besitzt im gesamten Frequenzbereich 
(8500 bis 10000 MHz) und bei 20°C eine Meß- 


a 


555 


К. 


EZ 


unsicherheit <2.10-*. Der Eigenleistungs- 
bedarf beträgt 0,2 mW. Als Indikator dient ein 
Meßinstrument mit einer Empfindlichkeit von 
10 uA/5000 О, Dieses Gerät kann sowohl als 
Durchgangs- als auch als Frequenzmesser im 
freien Raum verwendet werden. 

Die Ringmeßleitung MsL-R 307/2 besteht aus 
einem gekrümmten Hohlleiter, der über eine 
Länge von etwa 7,5cm mit einem inneren 
Radius von 7,165 cm über seine Breitseite ge- 
krümmt ist. Die innere Breitseite ist mit einem 
Längsschlitz versehen, in den eine umlaufende 
Abtastsonde eintaucht. Sie geht in eine kon- 
zentrische Leitung über, die über eine kapazi- 
tive Drehkupplung zu einer Ausgangsbuchse 


Ringmeßleitung MsL-R 307/2 


führt. Die von der Sonde abgetastete Signal- 
spannung entspricht jeweils der Größe des 
Spannungsvektors an den einzelnen durch- 
laufenen Punkten des Hohlleiters und wird zu 
dieser Ausgangsbuchse geführt. Der in die Meß- 
leitung eingebaute Wechselspannungsgenerator 
liefert eine Frequenz von 24,8 Hz, die der Dreh- 
zahl der umlaufenden Sonde entspricht. Diese 
Wechselspannung wird zum Sichtgerät geführt 
und bewirkt die Zeitablenkung am Bildschirm 
des Oszillografen. Weiterhin enthält die Ring- 
meßleitung einen Impulsgenerator, der einen 
Steuerimpuls liefert. Die Impulsfolgefrequenz 
entspricht ebenfalls der Frequenz der umlaufen- 
den Sonde. Der Impuls ist um den Phasenwinkel 
®/, verschiebbar; die Verschiebung erfolgt durch 
Drehen einer Scheibe. Die Ringmeßleitung dient 
zur schnellen Bestimmung von Widerständen 
nach Betrag und Phase und ist für Anpassungs- 
messungen geeignet (Bestimmung des Steh- 
wellenverhältnisses). 

Der Zentimeterwellenleistungsmesser mit 
Thermistorkopf Wm 10-307/1 ist im Frequenz- 


bereich von 8500 bis 10000 MHz sowohl zur 
Messung von Dauerleistungen zwischen 0,1 und 
10 mW als auch zur Messung von Impulslei- 
stungen geeignet, falls die Impulsfrequenz größer 
als 1 kHz ist. Höhere Leistungen können durch 
Vorschalten von Dämpfungsgliedern oder Richt- 
kopplern gemessen werden. 

Die schnelle und einwandfreie Instandsetzung 
von Fernsehempfängern setzt eine Geräteaus- 
rüstung der Werkstätten voraus, die Einstel- 
lung, Fehlersuche und Reparatur unabhängig 
von den Testbildsendezeiten des Fernsehfunks 
zuläßt. 

Der von Grundig іп Hannover gezeigte Fern- 
sehsignalgenerator 372 ist für die CCIR-Norm 
mit einem Abstand Bildträger— Tonträger von 
5,5 MHz ausgelegt, er gestattet eine zuverlässige 
Überprüfung aller Arten von Fernsehempfän- 
gern. Außerdem ist mit dem Generator die 
Kontrolle der Bild- und Tonwiedergabe auf 
allen Fernsehkanälen der Bänder І und II 
möglich. Zur Prüfung des Vertikal- und Hori- 
zontalablenkteiles von Fernsehempfängern kann 
das niederfrequente Bildsignal mit positiver 
oder negativer Synchronisationsrichtung und 
einer Spannung von etwa 2,5 V entnommen 
werden, so daß Videoverstärker verschiedener 
Stufenzahl und beliebiger Steuerung der Bild- 
röhre (an der Katode oder am Wehnelt) getrennt 
von HF- und ZF-Teil untersucht werden kön- 
nen. Es lassen sich vier Bildmuster einstellen: 
Balken waagerecht und senkrecht, Schachbrett- 
muster und Testgitter. Einige technische Daten 
des Signalgenerators: Der Bildträger ist ampli- 
tudenmoduliert mit Bildmuster oder mit Bild- 
Fremdsignal. Der Tonträger ist mit 1 kHz fre- 
quenzmoduliert, Modulationshub +50 kHz, 
Modulationsspannung etwa 0,3 V. Der einge- 
baute Impulsgenerator liefert die 50-Hz-Verti- 
kalimpulse netzsynchronisiert, etwa drei Zeilen 
breit, ohne Zeilensprung. Der Horizontalgene- 
rator gibt die erforderlichen 15625 Hz und das 
Austastsignal 50 Hz und 15625 Hz ab. 

Philips war auch in diesem Jahr mit einem 
reichhaltigen Meßgeräteangebot in Hannover 
vertreten. Zu den ausgestellten Meßinstrumen- 
ten gehörten vor allem den Fachmann besonders 
interessierende Prüfgeräte für die Rundfunk- 
und Fernsehempfängerreparaturwerkstatt de- 
ren Anwendung an einem vollständig ausge- 
statteten Reparatur- und Meßplatz vorgeführt 
wurde. 

Zu dem Meßplatz gehören: Oszillograf, Meß- 
generator und Wobbler sowie Prüfgeneratoren, 
Signalverfolger und Spannungsmeßgeräte für 
Rundfunk und Fernsehen. Besonders inter- 
essant war hierbei eine Meßeinrichtung, die auf 
dem Oszillografenschirm neben der Selektions- 
kurve des zu untersuchenden Fernsehgerätes 
auch den Gang der Gruppenlaufzeit (also et- 
waige Phasenverzerrungen) sichtbar werden 


Reparatur- und Meßplatz für Rundfunk- und Fernsehempfänger mit Philips-Meßgeräten 
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läßt. Bisher waren Phasenverzerrungen nur 
durch punktweises Messen feststellbar. 

Der Quarzeichsender FE 161 liefert 14 
quarzgesteuerte Festfrequenzen, wobei die Fre- 
quenzgenauigkeit besser als 1 - 10° ist. Dieses 
Gerät dient besonders als aktives oder passives 
Frequenznormal bei Abgleicharbeiten an 
Sendern und Empfängern im 40-, 80- und 160- 
MHz-Band. 

Der Philips-Fernsehprüfgenerator GM 2891 
umfaßt die Fernsehbänder I und III und 
trägt eine in MHz geeichte Skala mit Kanal- 
angabe. Das Gerät kann netzgekoppelt oder 
freilaufend betrieben werden; die Fremd- 
modulation des Tonträgers mit Frequenzen 
bis 25 kHz ist möglich. Eine beachtliche 
Erweiterung des bisherigen Meßgerätepro- 
gramms bedeutet die Entwicklung des Phi- 
lips-Wellenmessers für Rundfunk und Fern- 
sehen mit einem Frequenzbereich von 2,5 bis 
260 MHz, der gleichzeitig als Grid-Dipmeter 
benutzt werden kann. Große Frequenzgenauig- 
keit und hohe Empfindlichkeit zeichnen dieses 
Gerät aus. 

Frieseke & Höpfner, Erlangen, stellten 
einen Meßverstärker FH 408 zum Messen kleiner 
Gleichspannungen (0 bis 10, 0 bis 100 und 0 bis 
1000 mV) aus. Durch einen periodisch seine 
Kapazität ändernden Schwingkondensator wird 
die Meßspannung umgeformt. Die entstandene 
Wechselspannung wird verstärkt und wieder 
gleichgerichtet. Mit dem Gerät lassen sich noch 
Ströme von 10-15 A nachweisen. 

Die durch ihre Präzisionsmeßgeräte bekannte 
Firma Hartmann & Braun, Frankfurt/Main, 
war in Hannover mit einigen sehr beachtlichen 
Neuerungen vertreten. 

So werden zum Beispiel die Präzisionsdreh- 
spulinstrumente jetzt mit erhöhtem Fremdfeld- 
schutz hergestellt, so daß die Drehspulinstru- 
mente der Klasse 0,1 noch bei einem Fremdfeld 
von 10 Ое und die Drehspulinstrumente der 
Klasse 0,2 bei einem Fremdfeld von 20 Ое den 
Anforderungen ihrer Klasse entsprechen, Die 
Drehspulinstrumente der Klasse 0,5 halten so- 
gar bei Fremdfeldern bis 100 Oe eine Fehler- 
grenze für den Fremdfeldeinfluß von 0,25% vom 
Endwert ein. Auch das bekannte ‚‚Multavi 5“, 
das in normaler Ausführung die Fehlergrenzen 
für den Fremdfeldeinfluß bei 12 Oe (1%) bzw. 
18 Ое (1,5%) einhält, zeigt in einer geschirmten 
Ausführung bei 70 Ое bzw. 100 Ое mit den 
gleichen Fehlergrenzen an. 

Für Kapazitäts- und tan d-Messungen mit der 
Hochspannungsmeßbrücke nach Schering an 
Kabeln im Erdreich, geerdeten Maschinen und 
Transformatoren wurde eine neue isolierte Auf- 
stellungsvorrichtung für Messungen bis 30 kV 
gezeigt. Ihr Vorzug besteht in dem geschlosse- 
nen Aufbau, auf Grund dessen die bisher not- 
wendigen Montagezeiten am Aufstellungsort 
entfallen. Nach dem Einsetzen des Galvano- 
meters ist die fahrbare Einrichtung sofort meß- 
bereit. Für Messungen mit Strömen bis 200 A 
steht ein luftgekühlter Nebenwiderstand zur 
Verfügung. 


ELEKTROAKUSTIK 


Die Elektroakustik stand allgemein unter dem 
Zeichen der Bestrebungen nach höchster Wie- 
dergabequalität. Es ist erstaunlich, welche Ver- 
besserungen in den letzten Jahren auf diesem 
Gebiet erreicht wurden. 

TEKADE, Nürnberg, zeigte neben Laut- 
sprechern, Verstärkern und anderen Aggregaten 
der Elektroakustik einen Cinemascope-Ver- 
stärker für Lichtspielhäuser. 

Telefunken stellte unter anderem den 
Fonokoffer „Lido“ vor, einen Kleinplatten- 
spieler für Batteriebetrieb zum Abspielen von 
17-em-Platten mit 45 U/min. Das Gerät wiegt 
nur 3,8kg einschließlich der Batterien. Ein 
eingebauter Geschwindigkeitsregler hält die 
Laufgeschwindigkeit auf +0,7% konstant. 

Ein Tonbandgerät mit vier Spuren auf einem 
Band ist für die Studiotechnik interessant. 
Hierdurch besteht die Möglichkeit, Aufnahmen 
von einem Klangkörper gleichzeitig über vier 
getrennte Mikrofone auf die vier Spuren aufzu- 
nehmen, um bei der folgenden Mischung noch 
Korrekturen und besondere Klangeffekte zu 
erreichen. Andererseits können vier Stimmen 
oder Instrumentalgruppen getrennt voneinander 
aufgenommen, über ein besonderes Mischpult in 
gewünschter Weise gemischt und zu einer Ge- 
samtaufnahme auf ein Normalband überspielt 
werden. 


Neben dem bekannten Tauchspulmikrofon 
Typ 410 mit Kugelcharakteristik wird von Tele- 
funken ein neuentwickeltes dynamisches Mikro- 
fon Typ 411 mit nierenförmiger Charakteristik 
(Typ AKG) hergestellt. 

In der Lautsprecheranlage auf dem Freige- 
lände der Industriemesse war auch ein Tele- 
funken-Spezialrundstrahler eingesetzt. Die 
Rundstrahleranlage besteht aus drei Ton- 
säulen, von denen jede mit einer Leistung von 
300 W belastet werden kann. In jede Tonsäule 
sind 24 dynamische Lautsprecher und acht 
Hornlautsprecher eingebaut. Jede der Säulen 
hat einen Hörbereich von 500m im Durch- 
messer; es handelt sich hierbei um die erste 
Strahlergruppe, mit der eine vollkommene 
Rundstrahlung erzielt werden kann. 

Zum weiteren Programm der Firma Tele- 
funken auf elektroakustischem Gebiet gehören 
eine Simultandolmetscheranlage für vier Spra- 
chen mit Lautstärkereglern, eine Morseübungs- 
anlage, die im Betrieb gezeigt wurde, und ein 
genormter Studioregietisch für den staatlichen 
Rundfunk in Kolumbien als interessantes Bei- 
spiel für die Bausteintechnik. Bei Anwendung 
dieser Technik können aus sechs genormten 
Einheiten 40 verschiedene Kombinationen her- 
gestellt werden. 

Metz, Fürth i. Bayern, bringt den vom Vor- 
jahr bekannten UKW-Reiseempfänger in einer 
verbesserten Form mit automatischer Um- 


schaltung von Batterie- auf Netzbetrieb unter 
der Bezeichnung ‚‚Babyphon 56“ heraus. Das 
kleine Gerät enthält außer einem vollständigen 
AM/FM-Super einen elektrischen Plattenspieler 
45 U/min 


für und 17-cm-Leichtschallplatten. 


Bild oben: Metz-,‚Babyphon 56“ mit einge bautem 
Plattenspieler 


Darunter: Aufbau der Schaltung des UKW-Emp- 
fängers 


Der Empfängerteil arbeitet mit neun AM- und 
44 FM-Kreisen, er enthält insgesamt neun 
Röhren. Für die Stromversorgung stehen zur 
Verfügung: eine DEAC-Zelle für die Röhren- 
heizung, eine 90-V-Anodenbatterie und vier 
Monozellen für den Plattenspielerantrieb. Die 
DEAC-Zelle läßt sich mit Hilfe der eingebauten 
Ladevorrichtung in etwa 20 Stunden aus dem 
Netz wieder aufladen. Als Antenne sind ein aus- 
ziehbarer UKW-Dipol und für den Kurz- und 
Mittelwellenempfang ein Ferritstab vorge- 
sehen. . 

Extrem kleine, mit Transistoren bestückte 
fertig geschaltete Verstärkerblöcke stellt die 
Firma Dr.R. Rost, Hannover-Herrenhausen, 


her. Die fertigen Blöcke mit zwei bis sieben 
Transistoren und somit erheblichen Verstär- 
kungsziffern nehmen nicht viel mehr Raum 
ein als eine Röhre und werden entweder mit 
mit 


herausgeführten Anschlußdrähten oder 


einer Röhrenfassung geliefert. Zur Stromver- 
sorgung des Verstärkerblocks dient gewöhnlich 
eine A,5-V-Batterie. Regelglieder für die Laut- 
stärke- und Klangfarbenregelung sowie Vari- 
storen für den bei Transistoren wichtigen Tem- 
peraturausgleich können auf Wunsch ebenfalls 
in den Block eingebaut werden. 

Die Firma Beyer, Heilbronn am Neckar, 
zeigte äußerst kleine Mikrofone für alle Zwecke 
der Fernmeldetechnik. Das dynamische Klein- 
mikrofon М 100 weist einen Frequenzgang 
(linear) von 50 bis 16000 Hz auf. Weiterhin 


fertigt diese Firma den sehr leichten dynami-' 


schen Stielhörer DT 49. 

Als „klangobjektiv‘ bezeichnet die Firma 
Labor W., Dr.-Ing. Sennheiser, Bissen- 
dorf bei Hannover, das Tauchspulmikrofon 
MD 21. Der Frequenzbereich ist 50 bis 
15000 Hz; ab 1000,Hz erfolgt ein langsamer, 
um 5 dB ansteigender Frequenzgang; die größte 
Abweichung beträgt +3 dB. Die Empfindlich- 
keit des Mikrofons wird mit 0,2 mV/ub ange- 
geben. 


ELEKTRONIK 


Wie die große Schau von elektronischen 
Geräten auf der Industriemesse in Hannover 
zeigte, erobert sich die Elektronik erfreulicher- 
weise auf immer mehr Gebieten in der Industrie 
ihren Platz. Vor allem waren die Großfirmen, 
wie Siemens, AEG, Lorenz, Frieseke & Höpfner, 
mit einigen ihrer elektronischen Neuschöpfun- 
gen vertreten. 

Die AEG zeigte zum Beispiel eine Röhren- 
steuerung für Motoren für alle erdenklichen in- 
dustriellen Zwecke. Das Steueraggregat hat nur 
geringe äußere Abmessungen, es lassen sich aber 
damit Drehzahlregelungen im Verhältnis 1:20 
durchführen. Ein anderes Gerät für Papierver- 
arbeitung arbeitet mit einer Fotozelle in Dunkel- 
steuerung. Die Genauigkeit beträgt +1 mm 
Papiervorschub. 

Philips führte in Halle 11a eine Rechen- 
maschine vor. Die Messebesucher wurden auf- 
gefordert, ihre Denkfähigkeit mit der des Elek- 
tronengehirns zu messen. Das kleine Gesell- 
schaftsspiel gewinnt fast stets der Roboter. 
Erst wenn einige ‚„‚Gehirnzellen‘‘ der Maschine 
außer Betrieb gesetzt werden, besteht eine 
Chance, ein Spiel zu gewinnen. Hat man ge- 
wonnen und spielt ein zweites Spiel nach dem 
gleichen System, so hat die Rechenmaschine 
aber bereits „geschaltet‘‘ und gewinnt das 
zweite Spiel mit absoluter Sicherheit. Das Elek- 
tronengehirn arbeitet mit 800 Transistoren und 
Röhren. 

Die Firma IBM, Sindelfingen іп Württem- 
berg, zeigte die Magnettrommelrechenmaschine 
Typ 650, die in der Lage ist, 20000 Ziffern zu 
speichern. Die im Gerät befindliche Magnet- 
trommel, auf der Rechenprogramm, Faktoren 
und Ergebnisse sowie Tabellen gespeichert wer- 
den, dreht sich etwa 200mal in der Sekunde. 
Die Maschine ist in der Lage, je Sekunde 200 
Additionen oder Subtraktionen, 100 Multipli- 
kationen oder 80 Divisionen mit jeweils zehn- 
stelligen Zahlen zu erledigen. 

Neue Meßwertwandler für die elektronischen 
Zählgeräte vom Fabrikat Berkeley brachte die 
Günter& Tegetmeyer GmbH, eine Tochter- 
gesellschaft der Fa. Hartmann & Braun, heraus. 
Erwähnefiswert ist ein neuartiger vielpoliger 
Drehzahlgeber mit sehr geringem Leistungs- 
bedarf, der bis zu 10000 U/min abgeben kann. 
Dieser Drehzahlgeber ist zum Beispiel für sehr 
genaue Messungen niedrigster Drehzahlen und 
Drehzahldifferenzen sowie sehr genaue Schlupf- 
messungen geeignet. 

Für das Zählen von Teilen hoher Stückzahl- 
folge, was insbesondere die Verpackungsindu- 
strie betrifft, werden in steigendem Maße Zähler 
mit doppelter Impulsvorwahl angewendet. 
Während der erste Impuls auf die zu steuernde 
Maschine beispielsweise zur Einleitung des 
Maschinenstillstandes (Bremsen) einen Vor- 
befehl gibt, bewirkt der folgende zweite Impuls 
den endgültigen Stillstand. Der Einsatz des 
elektronischen Zählers Typ 5571 ermöglicht sehr 
genaue Frequenzmessungen im Bereich o bis 
42 MHz sowie Kurz- und Langzeitmessungen 
höchster Genauigkeit im Bereich von 3 us bis zu 
100 Tagen. 

Unter den in Hannover vorgeführten Meßein- 
richtungen befand sich auch ein ,,Еігеуе-Сегаі“ 
der Electronics Corporation of America. 
Diese Geräte dienen zur Flammenüberwachung 
und automatischen Steuerung von gas-, öl- oder 
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kohlenstaubbetriebenen Feuerungsanlagen. Die 
Flammenüberwachung gewinnt zunehmende 
Bedeutung, da sich bei Flammenausfall aus 
Brennstoff und Luft Gemische bilden, die sich 
leicht an der noch glühenden Innenverkleidung 
des Feuerraumes entzünden können. 

Die Fireye-Geräte bestehen im Prinzip aus 
einem für infrarote Strahlung empfindlichen 
Fotowiderstand und einem elektronischen Ver- 
stärker, der ein Relais mit mehreren Kontakten 
betätigt. Über dieses Relais können Ventile, 
Klappen, Motorschalter und Alarmeinrich- 
tungen gesteuert werden. Für Flammenstrah- 
lungen sind gewisse Intensitätsschwankungen 
charakteristisch. Infolge geeigneter Kombina- 
tionen von RC-Filtern werden nur solche Fre- 
quenzen verstärkt, die ausschließlich für eine 
Flamme kennzeichnend sind. Gleichbleibende 
Belichtungen, wie Tageslicht, strahlende Ofen- 
wärme usw. und 50-Hz-Wechselbeleuchtung 
liegen außerhalb des Verstärkungsbereiches von 
2 bis 30 Hz. Auch auf kurzzeitige Unterbre- 
chungen der Flammenstrahlung < 25 spricht 
das Gerät nicht an. 


Spezialausführung der Grundig-Fernsehkamera 
mit Führungsrollen für die Innenuntersuchung von 
Rohren 


Die bisher kleinste Fernsehaufnahmekamera 
der Welt, die Grundig erstmals auf der letzten 
Funkausstellung gezeigt hat, wurde in einer ver- 
besserten und eleganteren Form vorgestellt. Eine 
Spezialausführung dieser Aufnahmekamera für 
eine industrielle Fernsehanlage sah man im Be- 
trieb. An den Seiten der kleinen Kamera sind ge- 
federte Führungsrollen angebracht, außerdem ist 
eine Stirnbeleuchtung vorhanden. Die Kamera ist 
vornehmlich zur Innenuntersuchung von Rohren 
bis zu 60 mm Durchmesser herab geeignet. Da 
die Kamera nur 150 mm lang ist, kann man sie 
auch durch Rohrkrümmungen mit einem Krüm- 
mungsradius von 35 cm führen. Dem Verfahren 
kommt dadurch besondere Bedeutung zu, da 
moderne Dampfkessel fast gänzlich aus Rohren 
mit dem erwähnten Durchmesser bestehen und 
hohen Druck und hohe Temperaturen aus- 
halten müssen. Die auf dem Schirm des Moni- 
tors sichtbare Rohrinnenwand kann bis zu 
zwanzigfach vergrößert betrachtet werden. 

Die Fernseh GmbH, Darmstadt, zeigte das 
Modell einer für die Mailänder Scala gelieferten 
Spezialfernsehanlage mit der sogenannten 
Gnomkamera. Das Bild des Dirigenten wird in 
die hinter der Bühne gelegenen Räume für den 
Chor übertragen, so daß der Chorleiter auch 
ohne direkte Sicht des Kapellmeisters den 
angegebenen Takt an den Chor weitergeben 
kann. 


Elektronisches Blitzgerät „Mecablitz 50 S“ von 
Metz 
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Metz, Fürth і. Bayern, zeigte einige Elek- 
tronenblitzgeräte für den Fotoamateur. Dieses 
„Mecablitz‘‘ genannte Fotozubehör enthält ein 
Sonnenlichtfilter und einen Blendenmesser. Die 
Farbtemperatur beträgt 5500° К. Mit dem 
„Mecablitz‘‘ lassen sich völlig farbgetreue Color- 
aufnahmen herstellen. Tageslicht- und geblitzte 
Aufnahmen, die auf einem Film sind, können 
gleich lang entwickelt werden, da der Mecablitz 
ein exaktes Sonnenspektrum aufweist. Der 
„Mecablitz 50‘ ist ein lichtstarkes Allzweck- 
gerät für wahlweisen Netz-Akku-Betrieb. Durch 
umschaltbare Lichtleistung weist es die Vorzüge 
zweier Blitzgeräte auf (zwei Blendenstufen). Die 
elektrische Energie beträgt 120 Ws, die Blitz- 
folge ist 9 bzw. 5s und die Dauer eines Blitzes 
!/g00 S- Der eingebaute Blendenmesser zeigt- für 
alle Filmarten und Empfindlichkeiten die rich- 
tige Blende an und mißt außerdem die Ent- 
fernung. 


ROHREN UND TRANSISTOREN 


Seit der letzten Industriemesse in Hannover 
1955 wurden von einigen Firmen neue interes- 
sante Röhren und Transistoren entwickelt, von 
denen die wichtigsten Typen, soweit darüber 
nicht bereits in entsprechenden Beiträgen unse- 
rer Zeitschrift berichtet wurde, kurz erwähnt 
werden sollen. 


Subminiaturröhren 


Valvound Telefunken brachten eine ganze 
Anzahl neuer Miniatur- und Subminiaturröhren 
heraus. Meist handelt es sich um den Nachbau 
amerikanischer Typen, die dann auch unter der 
amerikanischen Typenbezeichnung auf den 
Markt kommen. Die Vorjahrsreihe der direkt 
geheizten Subminiaturröhren von Telefunken, 
1 AD 2, 5672, 5678 und 6397, wurde jetzt durch 
die 5676, eine HF-Triode mit einer Steilheit von 
1,6 mA/V, die als Oszillator für f =100 bis 
350 MHz benutzt wird, ergänzt. Diese direkt ge- 
heizten Subminiaturröhren werden in erster 
Linie für Polizeifunk und sonstige Funksprech- 
geräte benutzt. Auch Valvo hat nunmehr die 
Fertigung der Typen 1 AD 4, 5672, 5676 und 
5678 aufgenommen. 


Valvo hatte im Vorjahr mehrere indirekt ge- 
heizte Subminiaturröhren auf den Markt ge- 
bracht (EA 76, ЕС 70, EF 70, EF 71, EF 72, 
EF 73, EY 70). Die Röhren dieser Serie wurden 
jetzt zurückgezogen. Nur die Regelpentode 
EF 71 wird weiter hergestellt, allerdings unter 
ihrer amerikanischen Typenbezeichnung 5899. 
Die EC 70 wird durch die 5718 ersetzt; beide 
unterscheiden sich vor allem durch die Sockel- 
schaltung. Die Röhre 5840 tritt an die Stelle der 
EF 72. Im Anoden- und Schirmgitterstrom 
unterscheiden sich beide etwas, dürften aber in 
den meisten Fällen miteinander austauschbar 
sein. Für die EA 76, EF 70, EF 73 und EY 70 
wurden bisher keine neuen Typen entwickelt. 


Übersicht über die neuen Empfängerröhren für kommerzielle 


Zwecke von Telefunken und Valvo 


Miniaturröhren 


Von Valvo wurde die ‚Blaue Serie", Verstär- 
kerröhren für Geräte der Luft- und Seefahrt, um 
einige Typen erweitert. Bisher waren hier die 
steile HF-Pentode 5654 (=EF 95 =6 AK 5) 
und die Duodiode 5726 (= EAA 91) vertreten. 
Hierzu kamen jetzt die steile Doppeltriode 6201 
(= ЕСС 81) und die 5727. Die 5727 ist eine Spe- 
zialausführung der PL 21, also ein Thyratron. 
Auch Telefunken stellt einige dieser Röhren als 
Röhren mit langer Lebensdauer her. Die 6201 
heißt bei Telefunken ЕСС 801, die 5726 heißt 
EAA 901. 

Von Telefunken wurde außerdem eine Reihe 
von Doppeltrioden (Miniaturröhren) mit langer 
Lebensdauer zur Verwendung in Rechenmaschi- 
nen und Zählschaltungen entwickelt. Die Röhre 
5965 hat je System eine Steilheit von 6,5 mA/V, 
die 6211 eine solche von 3,6 mA/V, während 
die 6463 mit einer Steilheit von 5,2 mA/V ge- 
fertigt wird. 


Endpentode PL 36 für die 
Horizontalablenkung in 
Fernsehempfängern ті 
Weitwinkelbildröhre 


Wanderfeldröhre TL 6 von 
Telefunken. Gesamtlänge 
der Röhre: 26,5 cm, Durch- 
messer: 2,72 cm > 


Für Fernsehempfänger mit der 90°-Ablenk- 
technik stehen nunmehr auch die Endröhre für 
die Horizontalablenkung PL 36 und die Ver- 
tikalendröhre PCL 82 zur Verfügung. 


Sende- und Spezialröhren 


Besonders interessant ist die neue 25-W-End- 
tetrode QE 05/40 mit Bündelungselektrode von 
Valvo, die auch als Kleinsenderöhre zu verwen- 
den ist. Ihr maximaler Katodenstrom beträgt 
150 mA. Die Röhre ist für alle Zwecke und Fre- 
quenzen bis 175 MHz bestimmt, besonders emp- 
fohlen wird der Einsatz in HF-Generatoren. Sie 
entspricht der amerikanischen Röhre 6146. 

Auch auf dem Gebiet der Mikrowellenröhren 
zeigte Telefunken einiges: die Wanderfeld- 
röhre TL 4 für das Frequenzgebiet f = 1650 bis 
2500 MHz (18,2 bis 12cm) — V =40dB bei 


kleinen Signalen, V = 30 dB bei großen Signa- 
len, N~ <12 W — und die Wanderfeldröhre 
TL6 für das Frequenzgebiet f = 3400 bis 
4500 MHz (8,8 bis 6,67 cm) — V =34dB bei 
kleinen Signalen, V = 25 dB bei großen Signa- 
len, N ~ < 4 W. Die Wanderfeldröhren werden 
vor allem in Richtfunkstrecken eingesetzt, die 
zur Übertragung von Fernsehprogrammen oder 
von Gesprächen (bis zu 600 Kanälen) dienen. 
Auch Wobbelsender für breitbandige, quantita- 
tive Messungen von stehenden Wellen, Reso- 
nanzkreisen, Durchlaßkurven von Filtern und 
Antennenanpassungen können mit Wanderfeld- 
röhren aufgebaut werden. 

Für das Gebiet um 2400 MHz = 12,5 cm 
waren zwei Magnetfeldröhren ausgestellt: das 
Magnetron MG 8 für eine Dauerstrichleistung 
von 200 W und das Magnetron MG 2000 für 
eine Dauerstrichleistung von 1 kW. Es handelt 
sich um Vielschlitzröhren mit fester Frequenz; 
ihre Frequenzabweichungen sind kleiner als 1%. 
Die bei Wechselspannungsbetrieb entstehende 
Frequenzmodulatıon ist kleiner als 10 MHz. Die 
MG 8 wird vor allem in Diathermiegeräten, die 
MG 2000 in HF-Industriegeneratoren eingesetzt. 


Für die Endstufen von Richtfunkgeräten im 
2000-MHz-Gebiet liefert Telefunken zwei 
Scheibentrioden. Die 2С 39 A ist eine 20-W-Lei- 
stungstriode mit einer Steilheit von 23 mA/V 
und einem Verstärkungsfaktor von 100; ihre 
maximale Anodenverlustleistung beträgt 100 W. 
Die 2С 40 ist eine Oszillatortriode mit einer 
Steilheit von 5 mA/V und einem Verstärkungs- 
faktor von 36. Die HF-Leistung im Schwing- 
betrieb beträgt bei 3300 MHz 100 mW, bei 
2300 MHz 700 mW, die maximale Anodenver- 
lustleistung 6,5 W. Beide Scheibentrioden sind 
mit ihren amerikanischen Vorbildern gleicher 
Typenbezeichnung austauschbar. 

Valvo zeigte einige Magnetrons für Impuls- 
betrieb. Die 5 J 26 ist für einen Frequenzbereich 
von f = 1220 bis 1350 MHz = 24,6 bis 22,2 cm 
(Impulsdauer 1 us, Impulsspitzenleistung 
500 kW), die 55085-01 für einen Frequenzbe- 
reich von f = 3750 bis 3614 MHz = 8 bis 8,3 em 


Bild unten links: Luftgekühlte 7-kW-Triode RS 733 für Industriegeneratoren 


und Sender der Nachrichtentechnik 


Typ 5676 5718 5840 5965 6211 
Art Triode Triode Pentode | Doppel- | Doppel- wellensender 
triode triode 
Ver = 
wen- е 
dung | HF-Ver- | Oszillator | HF-Ver- | Zähl- Zähl- 
stärker stärker schaltg. |schaltg. 
Kol- 
benart | Subminia-| Subminia- Subminia-| Noval- Noval- 
turröhre |turröhre |turröhre |röhre röhre 
U; 1,25 6,3 6,3 | 6,3 (12,6) | 6,3 (12,6) | V 
Ir 0,12 0,15 0,15 |0,45(0,225)| 0,3 (0,15) | A 
dir. ОВИ ind. ind. ind. 
А 135 100 100 150 100 У 
Urs 100 у 
DES Së _ SE ВЕ 118 — 215 |V 
k 150 150 je 220 je470 Q 
IR 4 12 7,9 2x 8,2 2x 4,6 mA 
Ig: - 2,4 mA 
1,6 5,5 5 6,5 3,6 mA/V 
u 16 20 47, 27 
Ri 10 3,6 280 9; 7,5 (kO 
Le: 10 12 2х 16, 2x14 mA 
Nor 0,8 je 2,4 је1 W 
Deel. 1135 165 165 250 250 ЖҮ 
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Bild unten rechts: 100-kW-Senderöhre RS 826 von Telefunken für Siede- 
kühlung mit glatter Anode. Die Röhre eignet sich besonders für Kurz- 


(Impulsdauer 0,5 us, Impulsspitzenleistung 
450 kW), die 2 J 42 für einen Frequenzbereich 
von f = 9345 bis 9405 MHz = 3,21 bis 3,19 cm 
(Impulsdauer 1 us, Impulsspitzenleistung 7 kW) 
bestimmt. 

Telefunken stellteferner eine Anzahlmoder- 
ner UKW-Senderöhren aus. Hervorzuheben sind 
hier die Sendetrioden mit scheibenförmiger Git- 
terdurchführung RS 722 (20kW; S =55mA/V), 
RS 726 (70 kW; S = 55 mA/V), RS 732 (5 kW; 
S = 25 mA/V), RS733 (7kW; 5 = 30 mA/V), 
RS 822 (20kW; S = 55 mA/V), RS 826 
(120 kW; S =55mA/V) und RS 833 (5 kW). 
Die letzten drei Typen sind für Siedekühlung 
bestimmt, haben aber eine glatte Anode:). Tele- 
funken spricht hier auch von „Kanalkühlung‘“. 

Auch bei Valvo sah man eine Anzahl neuer 
Senderöhren sowie Gleichrichterröhren für 
Sendezwecke und Thyratrons. Für industrielle 
und kommerzielle Zwecke steht die Sendetriode 
TBL 7/8000 bzw. TBW 7/8000 mit einer Anoden- 
verlustleistung von 5 bzw. 6 kW zur Verfügung; 
die Grenzfrequenz liegt bei 30 MHz. Die Röhre 
ist mit einem hochbelastbaren Gitter speziell für 
den Einsatz in industriellen HF-Generatoren 
ausgerüstet. Die strahlungsgekühlte Sendetriode 
ОВ 3/200 für Frequenzen bis 250 MHz hat eine 
Anodenverlustleistung von 65 W. 

Gasgefüllte Röhren einschließlich Thyratrons 
und Kaltkatodenröhren waren außerdem beim 
Stand der AEG, von Lorenz und von der 
Schweizer Firma Zerberus ausgestellt. 

Bei Telefunken waren aueh Stabilisatoren zu 
sehen, und zwar die Typen StV 70/6, StV 75/15, 
StV 85/10, StV 100/60 ZII, StV 150/15 (Minia- 
turröhre), StV 150/20, StV 150/60 und StV 150/ 
60 Е. 

Bildröhren 

Bildröhren mit 43 cm und 53 cm Durchmesser 
(Diagonale) und 70°Ablenkung werden von Tele- 
funken, ValvoundLorenz hergestellt, ebenso 
die verkürzte Bildröhre MW 53-80 mit 90° Ab- 
lenkung. Röhren mit 61 cm Diagonale und 90° Ab- 
lenkung (MW 61—80) werden nur von Lorenz 
gefertigt. Noch größere Röhren werden wohl aus 


den USA eingeführt, in Deutschland aber nicht 
hergestellt. Röhren mit kleinerer Diagonale des 
Bildschirms als 43 cm werden in Westdeutsch- 
land nicht mehr gefertigt, vorhandene Bestände 
dienen nur noch zur Ersatzbestückung. Von den 
Röhrenfirmen wird der Marktanteil der 43-cm- 
Röhre gegenwärtig auf 70%, der der 53-cm- 
Röhre auf 30% geschätzt. Gegen Ende des 
Jahres vermutet man ein Verschieben zugun- 
sten der 53-cm-Röhre auf 40%, des Markt- 
anteils. Б 

Von Lorenz ѕеіеп. noch die Bildröhren mit 
aluminisiertem rechteckigem Planschirm und 
einer Diagonalen von 17 cm erwähnt, die für 
das industrielle Fernsehen benötigt werden. 
` Die MW 17-69 ist die Normalausführung; die 
MP 17-20 hat einen Nachleuchtschirm, der sehr 
kurz blau aufleuchtet und dann sehr lange 
orange nachleuchtet, und das Skiatron MS 17-21 
ist eine sogenannte Blauschriftröhre. Bei dieser 
Röhre (während des Krieges nach ihrem damali- 
gen Konstrukteur auch Krawinkelröhre genannt) 
bleibt das einmal gezeichnete Bild tagelang 
stehen; um es zu löschen, muß die Röhre erhitzt 
oder eine hohe Spannung angelegt werden. Auf 


der ausgestellten Blauschriftröhre war zum Bei- 
spiel am 3. Mai noch ein 1,/U,-Kennlinienfeld zu 
sehen, das am 28. April auf den Schirm der 
Röhre gezeichnet wurde. 


Germaniumdioden und Transistoren 


Zu dem Transistorenprogramm von Valvo 
gehören jetzt insgesamt sieben Typen, sämtlich 
pnp-Flächentransistoren. Hervorgehoben sei der 
Allglastransistor OC 73 für 50 mW Verlustlei- 
stung für Betriebsspannungen am Kollektor bis 
30 V. Dieser Typ eignet sich für Oszillatorschal- 
tungen, NF-Verstärkung und für Schaltzwecke. 
Der Leistungstransistor OC 18 wurde zurück- 
gezogen. 

Der neue pnp-Flächentransistor OC 65 ist die 
Miniaturausführung des Typs OC 70, OC 66 die 
des Typs OC 71. Mit den wahrhaft winzigen Ab- 
messungen von 3x4x7 mm ist ihre Verwen- 
dung іп Hörhilfen vorzüglich geeignet. Die 
Raumersparnis gegenüber den in ihren elektri- 
schen Eigenschaften äquivalenten Typen OC 70 
und ОС 71 beträgt 80% ! 

Von den Valvo-Punktkontaktgermanium- 
dioden werden jetzt 10 verschiedene Typen her- 
gestellt, die bis 115 V Sperrspannung vertragen 
und sehr hohe Sperrwiderstände aufweisen. Der 
wesentliche Fortschritt bei den Valvo-Halb- 
leitern ist darin zu erblicken, daß diese jetzt mit 
engen-Toleranzen gefertigt werden können, wo- 
durch sich das Typenprogramm wesentlich be- 
schränken läßt. Das ist besonders bei den Dioden 
wichtig, die in elektronischen Rechenmaschinen 
Verwendung finden sollen. Von Dioden für die- 
sen Aufgabenbereich wird neben einer hohen 
Sperrspannung ein gutes und definiertes Ver- 
halten beim Schalten aus der Durchlaß- in die 
Sperrichtung gefordert. Bei der Valvo-Germa- 
niumdiode OA 86 sinkt zum Beispiel der Durch- 
laßstrom von 30 mA beim Übergang auf eine 
Spitzensperrspannung von — 35 V nach einer Zeit, 
von nur 0,5 us auf maximal 700 4A, während er 
nach 3,5 us auf maximal 87,5 uA abgesunken ist. 

Das Transistorenprogramm von Telefunken 
umfaßt jetzt insgesamt 11 Typen pnp-Flä- 
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chentransistoren. Der Transistor OC 602 spez. 
ist ein Schalttransistor mittlerer Leistung für 
elektronische Zwecke und zur Verwendung als 
„Gleichstromtransformator“ geeignet. ОС 612 ist 
ein HF-Transistor für Frequenzen bis 5 MHz in 
Emitterbasisschaltungund etwa 50MHzin Block- 
basisschaltung; seine Stromverstärkung beträgt 
20 (in Emitterbasisschaltung). Für Hörhilfen sind 
die Subminiaturtransistoren OC 622, OC 623 
und ОС 624 bestimmt. Ein Endtransistor größe- 
rer Leistung ist der Typ OD 604 mit rund 1,3 W 
Kollektorverlustleistung und 25facher Strom- 
verstärkung in Emitterbasisschaltung. 
TEKADE, Nürnberg, stellt zwei Transi- 
storentypen her, den 50-mW-NF-Transistor 
GFT 20 und den 6-W-Leistungstransistor 
GFT 2006 mit 40 dB Leistungsverstärkung. 


BAUELEMENTE 


Als Hersteller von Bauelementen hat sich 
Valvo schon seit längerem mit den technologi- 
schen und wirtschaftlichen Fragen im Zusam- 


menhang mit den meistgebräuchlichen Druck-® 


und Tauchlötverfahren beschäftigt. Gezeigt 
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wurden Steckeinheiten für elektrische Geräte‘ 
sowie gedruckte Platten für Hi-Fi-Verstärker 
(EC 92 als Phasenwender, 2x EL 84 für die 12- 
W-Endstufe bei 4%, Klirrfaktor). 


ANTENNEN 


Die in Hannover gezeigten neuen Antennen- 
typen sind vor allem für Gegenden mit schwieri- 
gen Empfängsverhältnissen bestimmt. Dort ist 
aber im allgemeinen nicht zu übersehen, welcher 
Mindestaufwand für einwandfreien Empfang 
einer UKW- oder Fernsehsendung erforderlich 
ist. In solchen Fällen sind ausbaufähige An- 
tennen angebracht. Einen weiteren Schwer- 
punkt der auf der diesjährigen Industriemesse 
gezeigten UKW-Antennen bildeten die Ge- 
meinschaftsantennen. * 

Hirschmann, Eßlingen, zeigte eine sehr 
interessante Mehrfachfernsehantennenanlage, 
die es ermöglicht, bis zu vier Fernsehempfänger 
an eine Antenne anzuschließen. Bei einer Ge- 
meinschaftsantennenanlage werden eine Anzahl 
von Rundfunk- und Fernsehempfängern an eine 
gemeinsame Antenne angeschlossen. Auch wenn ` 
diese Geräte gleichzeitig beliebige Sender emp- 
fangen, dürfen sie sich gegenseitig nicht stören, 
was eine entsprechende Unterdrückung der 
Rückwirkungen aufeinander erfordert. Das 
wird durch verschiedene Entkopplungsglieder 
erreicht, die bei den Hirschmann-Antennen in 
die in den einzelnen Zimmern des Hauses ange- 
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brachten Antennendosen eingebaut sind. Infolge 
der gut durchdachten Schaltung dieser Anlagen 
wird auch der Empfang an den anderen Dosen 
nicht beeinträchtigt, wenn zum Beispiel einmal 
ein spielendes Kind eine Dose kurzschließt. 
Übertrager vor den Antennendosen werden 
nicht benötigt, weil die Spannungen in der rich- 
tigen Form und mit angenähert richtiger Anpas- 
sung zur Verfügung stehen. 

Zum Fernsehempfang in Gegenden mit un- 
günstigen Empfangsverhältnissen, zum Beispiel 
in tief eingeschnittenen Tälern ohne direkte 
Sendersicht, werden zum Ausblenden der re- 
flektierten Wellen Dipolanordnungen benötigt, 
die in der waagerechten Ebene nur aus einem 
schmalen Winkelbereich empfangen und die 
Strahlung aus allen anderen Richtungen etwa 
50mal schwächer aufnehmen. Bei der neuen 
Troika-Antenne Fesa 900 B wurde zur Erreich- 
ung dieses Ziels ein neues Prinzip angewendet, das 
eine schmale Hauptkeule in der Horizontalricht- 
charakteristik, ein hohes Vor-Rückverhältnis 
und einen hohen Spannungsgewinn, aber keine 
Nebenzipfel gewährleistet. Diese Neuentwick- 
lung besteht aus drei nebeneinandergesetzten 
Yagis, die jedoch nicht einfach parallel geschal- 
tet sind. Infolge einer besonderen Verbindungs- 
art liefert die mittlere Antenne die doppelte 
Spannung an den Empfänger wie die beiden 


1) Siehe den Beitrag ,,Ѕепӣегӧһгеп mit Ver- 


dampfungskühlung“ in RADIO UND FERN- 
SEHEN Nr. 9 (1956) S. 273. 
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äußeren, wodurch die Hauptkeule im Horizon- 
taldiagramm einen Öffnungswinkel von nur 24° 
(im Kanal 11) bis 29° (im Kanal 5) aufweist. Das 
Vor-Rückverhältnis liegt bei 40:1, und der Ge- 
winn beträgt wegen der kräftigen Bündelung 
11 dB (im linearen Maßstab 3,5 fach). Da scharfe 
Bündelung und hohes Vor-Rückverhältnis nur 
durch große Resonanzschärfe zu erreichen sind, 
ist die „Troika‘‘ eine Einkanalantenne: Mit 
Hilfe der Biegeenden kann jedoch jedes Element 
auf einen von drei nebeneinanderliegenden Ka- 
nälen wahlweise abgestimmt werden. ; 

Über die 10-Element-Einebenenfernsehan- 
tenne ‚Maxima 1“, die Zweiebenenantenne 
„Rufa 2“ und die Vierebenenantenne ‚Rufa 
für Weitempfang und andere Fernsehantennen 
der bekannten Antennenfirma Kathrein, Ro- 
senheim in Obb., wurde bereits in RADIO UND 
FERNSEHEN Nr. 7 (4955) S. 202 bis 204 aus- 
führlich berichtet. 

Für Empfangsgebiete mit starken Störein- 
strahlungen und Reflexionen empfiehlt die Fir- 
та den Anschluß der Zweiebenenantenne „Di- 
rekta 2“ mit einem Gewinn von 9 dB und einem 
Vor-Rückverhältnis 5 : 1. 

Für kommerzielle Zwecke liefert Kathrein 
Flachrundstrahler für das 2-m-Band (150 MHz). 
Diese vertikal polarisierten Antennen für Sende- 
und Empfangszwecke bestehen aus einer Reihe 
übereinander angeordneter korbartiger Strah- 
ler, die von einem nahtlosen Stahlrohrmast ge- 
tragen werden. So besteht zum Beispiel der 
Flachrundstrahler 5504 aus einer Strahlergruppe 
von neun Einzelstrahlern. Zum Schutz gegen 
Blitzschäden liegen sämtliche Metallteile der 
Antenne an Masse. Durch Einbau eines Zusatz- 
elementes kann die gegenseitige Kopplungs- 
dämpfung von zwei übereinandergebauten Ein- 
heiten auf 30 dB gebracht und zwei auf dem- 
selben Mast angebrachte Antennensysteme kön- 
nen daher mit annähernd der gleichen Frequenz 
betrieben werden. Der Frequenzbereich dieser 
kommerziellen Sende- und Empfangsantenne 
liegt zwischen 156 und 174 MHz, der Fußpunkt- 
widerstand ist 60 О unsymmetrisch, die maxi- 
male Belastung als Sendeantenne beträgt 300 W, 
und der Leistungsgewinn ist 2,5. 

Für den Rangierfunk zum Einbau auf Loko- 
motiven liefert Kathrein eine verkürzte Lok- 
antenne für das 4-m-Band, Typ 5010. Im Gegen- 
satz zu einer an und für sich notwendigen 
etwa 1 m langen A/4-Antenne beträgt die Bau- 
höhe dieses verkürzten Strahlers nur 33 cm. Die 
Antenne wird auf metallischen Flächen (Blech- 
dach usw.) montiert. Da die Form der Fläche 
den Fußpunktwiderstand beeinflußt, kann die 
Antenne mit Hilfe der beiden seitlich am Topf 
angebrachten Schrauben nachgestimmt und so- 
mit der Fußpunktwiderstand auf den Sollwert 
von 60 Q abgeglichen werden. Der Stahltopf ist 


feuerverzinkt; alle Metallteile liegen an Masse.. 


Die Bandbreite der Antenne beträgt jeweils 
1 MHz. Demnach gibt es also im ganzen 4-m- 
Band (68 bis 87 MHz) 19 verschiedene Aus- 
führungen, die sich jedoch äußerlich nicht von- 
einander unterscheiden. Die frequenzbestim- 
menden Bauteile im Innern der Antenne können 
bei Frequenzumstellungen leicht ausgewechselt 
werden. Innerhalb des Bereiches von 1 MHz läßt 
sich die Antenne so abgleichen, daß bei der 


maX kleiner als 


U 
Sendefrequenz die Welligkeit U 


min 
4,1 wird. Der Antennenwirkungsgrad beträgt 
etwa 95%. Die zulässige Belastung ist 50 W und 
das Gewicht 5,5 kg. 

Für das 2-m-Band entwickelte Kathrein einen 
Richtstrahler als Sende- und Empfangsantenne 
für Leistungen bis 300 W, bestehend aus einem 
A/2-Dipol mit Reflektor. Der Frequenzbereich 
ist 156 bis 174 MHz, der Fußpunktwiderstand 
60 Q unsymmetrisch. Die Welligkeit wird mit 
1,4 angegeben, der Leistungsgewinn beträgt 
3dB bei einer effektiven Strahlerlänge von 
0,7 m. 

Der Kathrein-Antennenverstärker 752 für Ge- 
meinschaftsantennenanlagen ist mit der ECC 85 
in Kaskodeschaltung bestückt und liefert eine 
etwa A0fache Spannungsverstärkung mit nur 
geringem Eigenrauschen. Durch die hohe Ein- 
gangsempfindlichkeit können auch schwach ein- 
fallende UKW-Sender gut empfangen werden. 
Der Verstärker 752 erfüllt zwei wesentliche For- 
derungen: 

1. Unterdrückung des Rauschens bei UKW- 

Empfang, 

2. Ausgleich der Verteilungsdämpfungen im 

UKW-Bereich bei Gemeinschaftsantennen- 

anlagen. 


Die Kathrein-Antennenkabel und Bandlei- 
tungen zeichnen sich durch dämpfungsarmen 
Aufbau aus. Diese günstigen Eigenschaften 
konnten durch Versilbern der Innenleiter und 
bei dem Koaxialkabel auch des Abschirmge- 
flechtes und Verwendung reinen Polyaethylens 
als Isolierstoff erzielt werden. Das Koaxialkabel 
mit 60 О Wellenwiderstand ist leicht und ein- 
fach zu montieren und hinsichtlich der Dämp- 
fung günstiger als Bandkabel. Es wird bei Ver- 
wendung in Gemeinschaftsanlagen in Isolierrohr 
für Unterputz- und Aufputzverlegung geliefert. 
Die dämpfungsarme Koaxialkabelausführung 
Typ 679 empfiehlt sich vor allem bei Fernseh- 
empfangsanlagen ohne zusätzlichen Antennen- 
verstärker sowie bei größeren Leitungslängen an 
mehrstöckigen Häusern. 

Für eine günstige Spannungsverteilung in 
ausgedehnten Gemeinschaftsanlagen dienen die 
Kathrein-Kabelverteiler 760, 761, 762, durch 
die eine richtige Anpassung der Kabel gewähr- 
leistet wird. Da jeweils nur wenige Anschlüsse 
in jedem Kabelstrang zugelassen sind, ist der 
Spannungsabfall zwischen der ersten und der 
letzten Dose jedes Stranges gering. Die ebenfalls 
für Gemeinschaftsantennen notwendigen An- 
tennenweichen dienen dazu, die Niederführun- 
gen von einer Rundfunk- und einer Fernseh- 
antenne ohne gegenseitige Beeinflussung zu- 
sammenschalten zu können. Die Fernsehweiche 
618/I wird zum Beispiel zum Verbinden einer 
Band-I-Fernsehantenne mit einer Rundfunk- 
antenne benutzt. Der Typ 618/11 dient zum 
Trennen der Bänder I und II. 

Die Wilhelm Sihn jr. KG (WISI), Niefern, 
Kr. Pforzheim, stellt UKW-und Fernsehanten- 
nen für alle Bänder her. Für Empfangsorte, wo 
eine Einetagenantenne wegen von unten einfal- 
lender Störungen für ein scharfes Bild nicht aus- 
reicht, wird die Form „WISI-GAMMA 282°“ mit 
starker Richtwirkung angeboten. Für den 
mittleren Gewinn dieser Antenne sind 9,5 dB, 
für das Vor-Rückverhältnis 7 : 1 angegeben. Die 
Dipolanordnung ist in zwei verschiedenen Aus- 
führungen für die Kanäle 5 bis 8 und für die 
Kanäle 7 bis 11 im Band III lieferbar. Der Fuß- 
punktwiderstand wird durch eine Transforma- 
tionsleitung, die gleichzeitig zur Kopplung der 
Antennenetagen miteinander dient, auf 240 Q 
gebracht. 


Symmetrierglied 405 für den Anschluß von 60-0- 
Koaxialkabel der Firma WISI 


In Sendernähe bzw. bei hohen Feldstärken 
ist die WISI-Fensterantenne 268 mit klimafest 
gekapselten, zugentlasteten Kabelanschlüssen 
und Schwenklager zum Ausrichten der Antenne 
auf den Sender geeignet. Der Breitbandfaltdipol 
mit einem Reflektor ist für alle Kanäle des Ban- 
des III (Kanäle 5 bis 11) verwendbar, sein Fuß- 
punktwiderstand beträgt 240 Q. Bei Anschluß 
von 60-0-Koaxialkabel wird das WISI-Symme- 
trieglied 405 zwischen Antenne und Kabel ge- 
schaltet. 

Für Gemeinschaftsempfang hat WISI den 
Fernsehantennenverstärker 271 entwickelt. Es 
handelt sich hierbei um einen Einkanalverstär- 
ker mit etwa 20facher Verstärkung und gerin- 
gem Eigenrauschen, der mit den beiden Röhren 
РСС 85 und ЕЕ 80 bestückt ist. Die mit diesem 
Verstärker betriebenen Gemeinschaftsantennen 
sind auch für UKW-Rundfunkempfang geeig- 
net, wenn der Verstärker mit dem Umwegfilter 
400 überbrückt wird. 

Die Deutsche Elektronik GmbH, Darm- 
stadt (früher Blaupunkt Elektronik), bringt ihre 
Antennen jetzt in vormontierter Ausführung 
unter dem Namen Simplex-Antennen auf den 
Markt. So wird zum Beispiel die Antenne AT 71 
in klappbarer Ausführung geliefert. In der Aus- 
führung als reiner Dipol oder als Rundantenne 
sind die beiden bzw. die vier Dipolhälften klapp- 
bar; in der Ausführung als Richtantenne sind 
neben den beiden Dipolhälften noch zwei klapp- 
bare Träger mit dem schwenkbaren Direktor- 
und Reflektorstab vorhanden. Durch die Gestal- 
tung der Antenne mit klappbaren Elementen ist 
es möglich, die vollständige Dipolanordnung 
unter Dach, mit zunächst parallel zum Stand- 
rohr liegenden Elementen, aufzubauen. In die- 
sem vormontierten Zustand kann die Antenne 
durch jede schmale Dachluke (etwa 20 x20 cm) 
nach außen geschoben und nach einfachem Auf- 
klappen und Ausschwenken der Elemente, bei 


der Richtantennenform durch Festziehen einiger ~ 


Schrauben in die Betriebsstellung gebracht 
werden. 

Die Schmalbanddoppelantenne AT 82 ist eine 
20-Elementanordnung. Jede der beiden neben- 
einanderstehenden Einzelanordnungen besteht 
aus einem Faltdipol mit Reflektor und acht Di- 
rektoren. Die Halbwertsbreite beträgt +13°, 
der Gewinn ist 12,5 dB (im linearen Verhältnis 
4,22fach) und das Vor-Rückverhältnis 10 : 1. Die 
Antenne eignet sich für den Empfang in Gebie- 
ten schwacher Feldstärke und zur Ausblendung 
starker Reflexionen. 

Zwei neue Antennen wurden für den Emp- 
fang des vertikal polarisierten Senders Kreuz- 
berg entwickelt, und zwar eine zweifach ge- 
stockte Zweielementantenne AT 96 für gute 
Empfangsverhältnisse in Sendernähe und eine 
dreifach gestockte Zweielementantenne AT 97 
für schwierigere Empfangsverhältnisse. 

Für größere Gemeinschaftsantennenanlagen 
mit bis etwa 60 Teilnehmern liefert die Deutsche 
Elektronik GmbH Antennenverstärker für 
Lang-, Mittel-, Kurz- und ultrakurze Wellen. 
Zur Aussperrung eines oder mehrerer Orts- 
sender im Lang- oder Mittelwellenbereich kön- 
nen bis zu zwei Einfach- oder Doppelsperrkreise 
eingesteckt werden. Mit Hilfe eingebauter, ab- 
stimmbarer und in der Sperrtiefe veränderlicher 
Wellenfallen ist die selektive Abschwächung 
eines zu stark einfallenden UKW-Senders 
möglich. 


Hinweise zu dem Beitrag „Ein Tonbandgerät mit 9,5 cm/s Bandgeschwindigkeit 
für den Heimgebrauch“ in RADIO und FERNSEHEN Nr. 4 (1956), Seite 112 


Auf Grund der Leserzuschriften, die bei 
den Herstellerfirmen und in der Redaktion 
eingingen, möchten wir noch folgende 
Hinweise zum Selbstbau des obengenann- 
ten Gerätes geben: 


1. Der R-O-V-Schalter wird jetzt von 
der Firma Gustav Neumann, Creuzburg;/ 
Werra, hergestellt und kann über den 
Fachhandel bezogen werden. Einzelhänd- 
ler erhalten den Schalter in der Radio- 
großhandlung Lipsia, Leipzig С 1, Quer- 
straße 26/28. 


2. Die Firma Tzschirntsch läßt sich 
Werkzeuge für die Anfertigung der Chas- 
sis herstellen, da die Stückzahl, auf die 
sich die Anfragen belaufen, mit hand- 


558 `" Nr.12/1956 RADIO UND FERNSEHEN 


werksmäßiger Fertigung nicht zu schaffen 
sind. 

3. Die Firma Gerhard König ist zur 
Zeit durch zweckgebundene Aufträge voll 
ausgelastet. Sie hat sich aber bereit er- 
klärt, den Interessenten die Zeichnungen 
gegen Erstattung der Unkosten zu über- 
senden. 

4. Die Teile der Firmen Tzschirntsch 
und König können unmittelbar von diesen 
bezogen werden, alle übrigen Teile sind 
über den Facheinzelhandel zu erhalten. 

5. Die Anfertigungskosten für das Ton- 
bandgerät sind davon abhängig, welche 
Teile selbst hergestellt werden. Der reine 
Anschaffungspreis für alle Einzelbauteile 
beträgt ungefähr 250,— bis 300,— DM. 
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Mitteilung aus dem VEB WEN „Carl уоп Ossietzky“, Teltow 


Das Wichtigste über Germaniumdioden 1 Tei 


Die Germaniumdiode hat in den letzten Jahren in immer steigendem Umfange Eingang in die Radio-, Fernseh- 
und Fernmeldetechnik gefunden. Darum ist es notwendig, den Praktiker über die Vorteile und die Besonderheiten des 
neuen Bouelementes in einer kurzen, zusammenfassenden Darstellung zu unterrichten. In den folgenden Ausführungen 
sind auch einige Unterschiede gegenüber den bisher ausschließlich verwendeten Röhrendioden eingeschlossen, die 
der Verbraucher unter Umständen als Schwächen empfinden wird. In diesem Zusammenhang sei darauf hingewiesen, 
daß Röhrendioden ebenfalls gewisse, ihnen eigentümliche Besonderheiten und Nachteile haben, die allgemein bekannt 
sind, während dies für die Kenntnisse über die Gegebenheiten bei Germaniumdioden nicht immer zutrifft. 


Allgemeines 


Die Germaniumdiode hat sich aus dem 
Detektor entwickelt. Als wesentlichen Be- 
standteil enthält sie jedoch nicht wie der 
Detektor ein in der Natur als Mineral vor- 
kommendes Halbleitermaterial (Blei- 
glanz, Pyrit usw.) mit oftmals sehr unter- 
schiedlichen Eigenschaften, sondern ein 
winziges, aus einem künstlich gezüchteten 
Germaniumeinkristall herausgeschnitte- 
nes Kristallplättchen, auf das eine S-för- 
mig gebogene Federspitze drückt (Bild 1). 


Bild 1: Prinzipieller Aufbau einer Germanium- 
diode. А = Anschlußdrähte, М = Metallkappen, 
Ge = Germaniumkristallplättchen, $ = Spitzen- 
kontakt, К = Keramikkörper 


Der Reinigungsprozeß und die Beeinflus- 
sung der elektrischen Eigenschaften durch 
minimalste, aber definierte Spurenver- 
unreinigungen werden beim Germanium 
von Physik und Halbleitertechnik heute 
schon so gut beherrscht, daß die typen- 
mäßigen Eigenschaften gut reproduzier- 
bar sind [1]. Der Stromfluß im Germa- 
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Bild 2: Kennlinien einer Germaniumdiode vor 
und nach dem Formieren 


nium beruht auf zwei verschiedenartigen 
Leitungsmechanismen: 


1. Elektronenüberschußleitung 
tung), 
2. Elektronenmangelleitung (p-Leitung). 


Die Störung der Potentialverhältnisse 
an der Oberfläche eines Halbleiterkristalls 
führt zu unterschiedlichen Konzentra- 
tionen von Löchern (p-Leitung) und Elek- 


(n-Lei- 


tronen (n-Leitung) [2]. Bei dem meist ver- 
wendeten Germanium mit überwiegender 
n-Leitung kann durch bestimmte Behand- 
lungsmethoden eine dünne Oberflächen- 
schicht p-leitend werden, während im In- 
nern des Kristalls nach wie vor n-Leitung 
besteht. Die Übergangszone zwischen bei- 
den Schichten ist die sogenannte p-n- 
Schicht, die für die beiden möglichen 
Stromriehtungen einen unterschiedlichen 
und amplitudenabhängigen Widerstand 
aufweist [2]. Stellt man sich die Draht- 
spitze (Bild 1) lediglich als Stromabnah- 
mekontakt vor, so hat eine Diode etwa die 
punktierte Kennlinie im Bild 2, wie man 
sieim Verlaufe des Fabrikationsprozesses 
von Germaniumdioden beobachten kann. 
Würde man sich lediglich auf das Auf- 
setzen der Spitze beschränken, so würde 
die Germaniumdiode in ihren elektrischen 
Eigenschaften sowie in ihrer mechani- 
schen Stabilität. bereits wesentlich besser 
sein als ein Kristalldetektor älterer Aus- 
führung. Eine weitere Verbesserung ihrer 
Eigenschaften erreicht man durch einen 
Formiervorgang. Die Diode wird dabei 
mit einigen starken Stromstößen belastet, 
die eine kurzzeitige und örtlich begrenzte 
Temperaturerhöhung an der Spitze her- 
vorrufen. Unter dem Einfluß der erhöhten 
Temperatur können bestimmte Verunrei- 
nigungen, die der Kristalloberfläche oder 
dem Spitzenmaterial entstammen, weiter 
ins Innere diffundieren. Der p-n-Über- 
gang um die Auflagefläche der Spitze 
herum wird verbreitert und mehr in das 
Kristallinnere verlagert (Bild 3). Die 
Spitze wird außerdem durch den starken 
Stromstoß in gewissem Sinne mit dem 
Kristall verschweißt. Neben anderen me- 


p-Zone Bild 3: Schematische Dar- 
stellung des p-n-Über- 


füge КЕМ ganges einer formierten 


p-n=Schichh Germaniumdiode 


chanischen Maßnahmen, wie S-Form der 
Spitze, Einhalten eines bestimmten Kon- 
taktdruckes usw., ist vor allem diese Tat- 
sache die Ursache für die gute Stabilität 
der Kristalldioden. Der Formiervorgang 
hat auch eine erhebliche Verbesserung 
der Richteigenschaften der Diode zur Fol- 
ge, wie die ausgezogene Kennlinieim Bild 2 
als Beispiel erkennen läßt. 

Die im WBN Carl у. Ossietzky,- Tel- 
tow, entwickelten und gefertigten Kri- 
stalldioden vertragen Erschütterungen 
mit Beschleunigungen von >10g bei 
50 Hz, während im Vergleich dazu für 
Verstärkerröhren nur Erschütterungsbe- 
schleunigungen von 2,5 g zugelassen sind. 
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Begriffsbestimmungen 
(nach DIN-Entwurf 41780, Juli 1955) 


Die Richteigenschaften einer Diode 
oder eines Diodentyps werden gekenn- 
zeichnet: 

1. durch den Durchlaßstrom, der bei 
einer bestimmten an den Anschlüssen der 
Diode in Durchlaßrichtung liegenden 
Gleichspannung durch die Diode fließt, 
oder durch die Durchlaßspannung, die bei 
einem bestimmten, die Diode durchtflie- 
Benden Durchlaßgleichstrom an ihren An- 
schlüssen auftritt; 


2. durch den Sperrstrom, der bei einer 
bestimmten an den Anschlüssen der 
Diode in Sperrichtung liegenden Gleich- 
spannung durch die Diode fließt, oder 
durch die Sperrspannung, die bei einem 
bestimmten, die Diode durchfließenden 
Sperrgleichstrom an ihren Anschlüssen 
auftritt. 


Beim Betrieb von Halbleiterdioden sind 
folgende Maximalwerte einzuhalten: 


Maximaler Durchlaßstrom = höchst- 
zulässiger Effektivwert des Durchlaß- 
stromes; ` 


maximaler Spitzenstrom = höchst- 
zulässiger Spitzenwert des Durchlaß- 
stromes bei periodischem Betrieb; ў 
maximale Sperrspannung = höchst- 
zulässige Spannung, die statisch dauernd 
an den Anschlüssen der Diode liegen darf; 
maximaleeffektive Sperrspannung 
— höchstzulässiger Effektivwert der in 
Sperrichtung an der Diode liegenden 
Spannung und 


maximale Spitzenspannung = 
höchstzulässiger Augenblickswert der in 
Sperrichtung an der Diode liegenden 
Spannung bei periodischem Betrieb. 


Wegen der möglichen thermischen 
Überlastung der Diode gibt man bei sinus- 
förmiger Belastung beim maximalen 
Spitzenstrom und bei der maximalen 
Spitzenspannung häufig die tiefste zuläs- 
sige Frequenz an. 


Der maximale Stromstoß ist der 
höchstzulässige Strom in Durchlaßrich- 
tung für eine begrenzte Anzahl nicht 
periodisch auftretender Belastungen. 


Der maximale Spannungsstoß ist 
ein Grenzfall der maximalen Spitzen- 
spannung für kurzzeitige Einzelbelastun- 
gen. 

In beiden Fällen sind die Höchstdauer 
des Stoßes und die Mindestdauer der 
Pause anzugeben. Es ist zu beachten, daß 
bei den maximalen Stoßbeanspruchungen, 
insbesondere beim maximalen Stromstoß, 
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bereits geringe bleibende Datenänderun- 
gen auftreten können, so daß beim Über- 
schreiten einer gewissen Anzahl von 
Stößen mit Änderungen der Kennwerte 
über die Toleranzgrenzen hinaus gerech- 
net werden muß. Beim Einhalten der an- 
gegebenen maximalen Stöße ist lediglich 
sichergestellt, daß die Funktion der Diode 
im wesentlichen erhalten bleibt. Bei der 
Verwendung von Dioden für Meßzwecke 
werden im Einzelfall über diesen Punkt 
besondere _Applikationsuntersuchungen 
durchgeführt und besondere Vereinba- 
rungen zwischen Hersteller und Verbrau- 
cher getroffen. 

Weitere Begriffe zur Kennzeichnung 
der Diodeneigenschaften sind: 
Durchlaßwiderstand = Verhältnis 
von Durchlaßspannung und Durchlaß- 
strom für einen Kennlinienpunkt; 


Sperrwiderstand = Verhältnis von 
Sperrspannung und Sperrstrom für einen 
Kennlinienpunkt; 


differentieller Widerstand = Nei- 


du 5 
gung der Tangente -gi | an einem Punkt 


der Kennlinie und schließlich 
der Nullpunktwiderstand als Sonder- 
fall des differentiellen Widerstandes für 
0 =— 0 0101 — 0. 2 

Obgleich an sich der zweite Differen- 
tialquotient der Funktion i = f (u) maß- 
gebend ist, läßt doch der Nullpunktwider- 
stand gewisse Schlüsse auf die Empfind- 
lichkeit der Diode für kleine Signale zu. 


Vergleich zwischen Röhren- und Ger- 
maniumdiode 


Ein Blick auf die Gegenüberstellung im 
Bild 4 läßt sofort erkennen, daß die Kenn- 
linie einer Germaniumdiode viel steiler 
durch den Nullpunkt geht als die einer 
Röhrendiode. Die Germaniumdiode hat 
ferner kein Anlaufstromgebiet, der Durch- 
laßstrom steigt steiler an und ist bei 1 У 
Durchlaßspannung in den meisten Fällen 
größer als bei den niederohmigsten Vaku- 
umdioden, das heißt größer als 3 mA. Ein 
Nachteil der Germaniumdiode ist der im 
Gegensatz zur Röhrendiode in der Sperr- 


Ug- pm er 


H. mem 


Bild 4: Kennlinie einer Röhrendiode und einer 
Germaniumdiode 


richtung mit steigender Sperrspannung 
steigende Sperrstrom. Beim Überschrei- 
ten der maximalen Sperrspannung 
(Usp max im Bild 4) nimmt der differen- 
tielle Widerstand der Sperrkennlinie 
schnell ab und wird bei der Durchbruch- 
spannung (Uaim Bild 4) Null, um dann in 
einen Ast mit negativem Widerstandsver- 
lauf überzugehen. Der Abstand zwischen 
der maximalen Sperrspannung und der 
Durchbruchspannung hängt vom Germa- 
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nium ab. Wird die Durchbruchspannung 
auch nur kurzzeitig überschritten, so hat 
das meist die Zerstörung der Germanium- 
diode zur Folge, es sei denn, daß zusätz- 
lich Widerstände im Kreis oder im Gene- 
rator auch im Kennlinienteil mit negati- 
ver Widerstandscharakteristik für eine 
ausreichende Strombegrenzung sorgen. 
Ein weiterer Nachteil der Germanium- 
diode ist ferner die starke Temperatur- 
abhängigkeit ihrer elektrischen Werte, so 
daß als maximale Betriebstemperatur 
+ 60° С nicht überschritten werden darf. 
Bei einer Durchlaßspannung von 1 У be- 
trägt der Temperaturgang des Durchlaß- 
stromes bis zu + 2%/° C. Besonders groß 


‚Bild 5: Meß- 
gleichrichter- 
schaltung mit 
Germanium- 
dioden 


ist der Temperaturkoeffizient bei Sperr- 
spannungen bis 10 V. Er kann in diesem 
Gebiet bei normalen Germaniumdioden 
-+ 59%/° С und bei hochsperrenden Dioden 
sogar +10%/°C erreichen. Bei höheren 
Sperrspannungen ist der TK des Sperr- 
stroms jedoch erheblich kleiner und er- 
reicht nur 25% der für kleine Sperrspan- 
nungen genannten Werte. Auf den ersten 
Blick ist die Verwendung von Germani- 
umdioden in der Meßtechnik infolge der 
starken Temperaturabhängigkeit der Da- 
ten anscheinend ausgeschlossen. Das ist 
jedoch nicht der Fall. Bild 5 zeigt eine 
Meßgleichrichterschaltung mit Germani- 
umdioden, die sich in Tonfrequenzröhren- 
voltmetern bewährt hat. Die Temperatur- 
abhängigkeit der Anzeige ist bei dieser 
Schaltung +1% für 10°C Temperatur- 
änderung und läßt sich nach einem Vor- 
schlag des Verfassers in einfachster Weise 
durch einen zum Meßwerk parallel ge- 
schalteten Kohleschichtwiderstand von 
etwa der dreifachen Größe des Meßwerk- 
widerstandes um eine weitere Größen- 
ordnung herabsetzen. In diesem Falle be- 
einflußt der starke Temperaturgang der 
Kupferwicklung (etwa +4% für 10°C) 
die Stromverzweigung іп der gewünschten 
Weise, wenn man die Diodenim Meßwerk- 
gehäuse so unterbringen kann, daß Dioden 
und Kupferwicklung stets die gleiche 
Temperatur haben. 

Damit wären die Nachteile der Germa- 
niumdioden ziemlich ausführlich behan- 
delt, ihre Vorteile dagegen noch nicht alle 
erwähnt. Durch das Fehlen einer Katoden- 
heizung kann man das Katodenpotential 
sowohl gleichstrommäßig als auch hoch- 
frequenzmäßig frei wählen, ohne auf 
Streukapazitäten und etwaige Brumm- 
einstreuungen Rücksicht nehmen zu müs- 
sen. Die kleinen Abmessungen und das ge- 
ringe Gewicht ermöglichen es, die Germa- 
niumdioden an der günstigsten Stelle un- 
mittelbarin die Schaltung einzulöten. Um 
ungerechtfertigten Garantieansprüchen 
vorzubeugen, wird vom Herstellerwerk 
vorgeschrieben, daß die Anschlußdrähte 
der Dioden höchstens auf die Hälfte ge- 


kürzt werden dürfen. Benutzt man jedoch 
eine gut greifende Pinzette oder Flach- 
zange mit Kupferbacken und lötet mit 
einem ausreichend heißen: Lötkolben, so 
können die Anschlußdrähte noch weiter 
gekürzt werden. Der Kolben sollte aber 
beim Lötvorgang entweder vom Netz ge- 
trennt werden oder sicher genullt sein, 
damit die zulässigen Maximalwerte der 
Spannungen und Ströme auch bei schlech- 
ter Isolation gegen den ungeerdeten Netz- 
pol nicht überschritten werden. Wegen der 
Temperaturabhängigkeit der Diodenda- 
ten sind die Germaniumdioden zweck- 
mäßig nicht unmittelbar neben Röhren- 
kolben, Netztransformatoren, hochbela- 
steten Widerständen oder anderen Wär- 
mequellen anzuordnen. 

Die Kapazität einer Germaniumdiode, 
die sich aus der Kapazität der Kappen 
oder Anschlußdrähte und der Sperr- 
schichtkapazität zusammensetzt, ist klei- 
ner als bei Vakuumdioden und beträgt 
etwa 1 pF. Die Selbstinduktion hängt 
stark von der Einbaulänge (einschließlich 
der Anschlußdrähte) ab. Bei einem Ge- 
samtabstand von 24mm zwischen den 
Meßpunkten beträgt sie etwa 25 bis 
35 оН. Bei Dioden in Patronenform ist 
die Eigeninduktivität kleiner. 


Das Verhalten von Germaniumdioden 
gegenüber kurzen Impulsen 


Einige Typen der WBN-Germanium- 
dioden, und zwar die Typenreihe OA 801 
bis OA 805 in der international genormten 
Patronenform sind als Richtdioden im 
Dezimetergebiet geeignet. Für diese ho- 
hen Frequenzen ist nicht jede Germani- 
umdiode zu verwenden, da insbesondere 
bei hochsperrenden Germaniumdioden 
Trägheitserscheinungen auftreten, die 
mit dem Leitungsmechanismus im Kri- 
stall zusammenhängen und ihre Ursache 
vor allem in den endlichen Rekombina- 
tionszeiten der Ladungsträger haben. 

Wird ein kräftiger Durchlaßstrom 
durch die Diode geschickt und, die an 
ihren Klemmen liegende Spannung plötz- 
lich mit Hilfe eines Rechteckimpulses 
hoher Flankensteilheit umgepolt, so ver- 
geht eine endliche Zeit, bis der Sperr- 


Stromspitze 


Bild 6: Schematische Darstellung des Stromver- 
laufs bei Belastung einer Germaniumdiode mit 
kurzen Sperrimpulsen 


strom auf den Wert absinkt, der dem 
hohen, unter statischen Bedingungen ge- 
messenen Sperrwiderstand entspricht 
(Bild 6). Die Höhe der Stromspitze 
hängt von der Größe des kurz vorher 
fließenden Durchlaßstromes ab, die Zeit- 
konstante des Abklingens wird vom 
Durchlaßstrom dagegen nicht beeinflußt. 
Sie liegt zwischen einigen Zehntel- und 
einigen Mikrosekunden (etwa 0,3 bis 
3 us). Im allgemeinen ist die „‚Sperrträg- 


heit“ („Zeitkonstante des Lochspeicher- 
effekts“ oder die „back-recovery-time‘“) 
bei Dioden mit hoher Sperrspannung 
größer als bei solchen mit kleiner Sperr- 
spannung. Diese Aussage hat jedoch nur 
„statistischen Charakter“. Es ist durch- 
aus möglich, unter einer größeren Anzahl 
hochsperrender Dioden auch einige mit 
kleiner Sperrträgheit zu finden. 
Normmäßig festgelegte Bedingungen 
zum Messen dieses Effektes bestehen noch 
nicht. Auch ist es nicht ganz einfach, die 
Auswirkung einer bestimmten „Sperr- 
trägheit“ auf das Verhalten zum Beispiel 
einer Gleichrichterschaltung quantitativ 
zu erfassen. Tritt jedoch im Betrieb tat- 
sächlich eine impulsmäßige Beanspru- 
chung der Diode in der Sperrichtung auf, 
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so ist es notwendig, jede einzelne Diode 
nach einer zwischen Verbraucher und 
Hersteller vereinbarten Methode zu 
messen und bestimmte Maximalwerte 
festzulegen. 

Gibt man umgekehrt einen Impuls in 
Durchlaßrichtung auf eine Germanium- 
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Bild 7: Schematische Darstellung des Stromver- 
laufs bei Belastung einer Germaniumdiode mit 
kurzen Impulsen in Durchlaßrichtung 
a) Diodemitniedriger Sperrspannung (etwa 20V) 
b) Diode mit hoher Sperrspannung (etwa 100 V) 


diode, wie es mehr den betriebsmäßigen 
Verhältnissen in den üblichen Gleichrich- 
terschaltungen mit Ladekondensator und 
mit mehr oder weniger kleinem Strom- 
flußwinkel entspricht, so stellt man eben- 
falls gewisse Trägheitserscheinungen fest 
(Bild 7), die allerdings kleiner sind als die 
Trägheitseffekte in der Sperrichtung. Sie 
sind auch im Einklang mit physikalischen 
Überlegungen von dem vorher fließenden 
Sperrstrom unabhängig. 
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Das Entwerfen von logarithmischen Teilungen 


Der Ingenieur oder Techniker benötigt 
oft ein Koordinatensystem mit logarith- 
mischer Teilung, um auf diesem das Er- 
gebnis von Messungen in Kurven darzu- 
stellen. Nicht immer steht hierzu Log- 
arithmenpapier mit der gewünschten Tei- 
lung zur Verfügung. Nachstehend wird er- 
läutert, wie man eine Strecke mit ein- 
fachen Hilfsmitteln hinreichend genau 
logarithmisch teilen und das gewünschte 
Koordinatensystem zusammensetzen 
kann. 

Angenommen, wir brauchen zum Zeich- 
nen einer Verstärkungskurve ein Koordi- 
natensystem, dessen Abszisse (Waage- 
rechte) drei Zehnerpotenzen (von 10 bis 
10000 Hz) in logarithmischer Teilung 
haben muß, während für die Ordinate 
(Senkrechte) eine lineare Teilung (von 
+ 20 dB bis — 20 dB) genügt. Das Koor- 
dinatensystem soll auf einem Blatt 
DIN А 5 so untergebracht werden, daß 
allseitig noch ein Rand frei bleibt. Das 
Netzwerk hat dann die Größe von 160 
x 240 mm. 

Die Teilung der Ordinate macht kaum 
Schwierigkeiten. Genügen Schritte von 
5 dB, so ist sie in acht gleiche Strecken 
von je 20 mm zu teilen. 

Da sich die logarithmische Teilung der 
Abszisse dreimal wiederholen muß, stehen 
für jede Dekade 80 mm zur Verfügung. 


Logarithmisches Teilen mit Hilfe des 
Rechenschiebers 


Jeder Rechenschieber besitzt mehrere 
logarithmische Teilungen in verschiede- 
nen Größen. Am bequemsten läßt sich 
mit den auf der Zunge befindlichen Tei- 
lungen arbeiten. Da eine Strecke von 
80 mm logarithmisch geteilt werden soll, 
ist es zweckmäßig, die obere Teilung der 
Zunge zu benutzen. Zu diesem Zweck 
zeichnen wir eine Strecke von 80 mm mit 
den Endpunkten 1 und 10 und ziehen von 
1 aus im spitzen Winkel zur Strecke einen 
Strahl (Bild 1), der mit Hilfe der obe- 
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ren Zungenteilung des Rechenschiebers 
logarithmisch geteilt wird, so daß wir 
die mit je einem Beistrich bezeichneten 
Teilpunkte 2’, 3’ usw. erhalten. Verbinden 
wir jetzt 10 mit 10’ und ziehen hierzu 
Parallelen durch die Punkte 9’ bis 2’, so 
schneiden diese die Strecke 1 bis 10 ір der 
gewünschten logarithmischen Teilung. 
Diese Teilung brauchen wir lediglich auf 
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Bild 1: Logarithmisches Teilen einer Strecke mit 
Hilfe der Rechenschieberteilung 


die anderen beiden Teilstrecken von 
80 mm zu übertragen und können dann 
das gewünschte Koordinatennetz zeich- 
nen. 


Logarithmisches Teilen an Hand der 
Logarithmentafel 


Besitzen wir keinen Rechenschieber, so 
können wir die Werte für die logarithmi- 
sche Teilung einer Strecke von 100 mm 


Tabelle 1 


Numerus Logarithmus (in mm) 
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auch jeder Logarithmentafel entnehmen. 
Dort finden wir für die Numeri 1 bis 10 
die Logarithmen, wie sie Tabelle 1 angibt. 
Die Logarithmenwerte der nebenstehen- 
den Tabelle sind in mm ausgedrückt. 
An Hand dieser Tabelle kann man sich 
eine Schablone anfertigen, mit der in glei- 
cher Weise wie mit der Rechenschieber- 
zunge die Teilung vorzunehmen ist. 
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logarithmisch 


Bild 2: Ermittlung von Zwischenwerten für die 
logarithmische Teilung 


Wenn das Anfertigen einer Schablone, 
zum Beispiel für einen Einzelfäll, zu zeit- 
raubend ist, so müssen wir die für 100 mm 
zutreffenden Werte der Tabelle 1 auf den 
gewünschten Maßstab umrechnen. Für 
unser Beispiel (80 mm) wären also alle 
logarithmischen Werte mit dem Faktor 0,8 
zu multiplizieren. 


Logarithmisches Teilen ohne Hilfsmittel 


Hierbei gehen wir davon aus, daß glei- 
che Faktoren logarithmisch gleiche Ab- 
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stände bedeuten. Wird zum Beispiel der 
Faktor 2 gewählt, so ergeben sich zwi- 
schen den Punkten 1, 2, 4, 8, 16 usw. glei- 
che Abstände (Bild 3, Zahlen unter der 
Linie). 5 

Um Zwischenwerte zu bekommen, 
trägt man aus Bild 3 die Abstände der 
unteren Zahlen im gleichen Maßstab als 
Abszisse ab, senkrecht dazu als Ordinate 
eine lineare, feinere Teilung (Bild 2). 


Mit den Punkten 2, 4, 8, 16 und 32 der 
Abszisse und der Ordinate läßt sich eine 
Kurve zeichnen, mit der weitere Teil- 
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Bild 3: Logarithmisch un- 

terteilte Strecke mit den 

ermittelten Werten aus 1 2 
Bild 2 


striche ermittelt werden können, so zum 
Beispiel 10, 14, 20 und 30, wie Bild 2 zeigt. 

Durch „Zweierschritte“ kann man 
eine weitere Unterteilung erreichen. So 
zum Beispiel aus dem Abstand 10—20 
der Abszisse, den man nach links vom 
Punkt 10 und nach rechts vom Punkt 20 
zweimal abträgt und damit die Punkte 
2,5, 5, 40 und 80 erhält (Bild 3). 


In ähnlicher Weise lassen sich die 
Punkte 3, 9 und 90 ermitteln. Man nimmt 
die Strecke 10—30 in die Zirkelöffnung 
und trägt diesen Abstand vom Punkt 1 
zweimal nach rechts ab (3, 9), ebenfalls 
vom Punkt 30 einmal nach rechts (90). 
Auf diese Weise erhält man durch die Ab- 
stände 10—1 und 10—5 die Punkte 100 
und 50. 


Hinweise zur Verbesserung von UKW-Rundfunkempfängern 


Dieser Artikel ist in erster Linie eine 
Ergänzung zu dem Beitrag „Bauanleitung 
für ein Universalmusikgerät“ in RADIO 
UND FERNSEHEN Nr.14 (1955), 
S. 434. 

Zur Zeit der Entwicklung des FM-Teiles 
konnten die Mischstufe und der Oszillator 
noch nicht mit der Doppeltriode ECC 81 
bestückt werden. Die Schaltungsänderun- 
gen durch Verwenden der ECC 81 gegen- 
über der Originalschaltung zeigt Bild 1. 

Die zur Entkopplung im Heizkreis vor- 
gesehenen HF-Drosseln Dr4 und Dr2 
wickelt man aus 0,5 bis 0,7 m Kupferlack- 
draht 0,15 bis 0,2 mm @ auf Isolierröhr- 
chen oder auf Isolierschlauch von 5 bis 
8mm @. Mittels eines Keramikkonden- 
sators von 2 bis 3 pF wird die Oszillator- 
wechselspannung in den Gitterkreis der 
Mischstufe eingekoppelt. 


ЕСС 81 


Die ЕСС 81 ergibt eine höhere Misch- 
verstärkung, arbeitet stabiler als die 
ЕСС 91 und zeigt in der angegebenen 
Schaltung keine nennenswerte Frequenz- 
verwerfung; außerdem ist die Einlaufzeit 
wesentlich kürzer. 


Eine Verbesserung des UKW-Empfan- 
ges ist durch mehrfache bzw. verbesserte 
Begrenzung und durch geeignete Maß- 
nahmen zur zusätzlichen Rauschunter- 
drückung möglich. 

Im FM-Teil wurde bereits durch Zu- 
sammenschalten der Schirmgitter mit der 
Anode des Hexodensystems der ECH 81, 
die über einen gemeinsamen Vorwider- 
stand (100 kQ) gespeist wird, pegelabhän- 
gig einsetzende Begrenzung eingeführt. 
Um auch bei schwach einfallenden Sen- 
dern eine wirksame Begrenzung zu er- 
zielen, ist es erforderlich, die pegelabhän- 
gige Begrenzung zu verbessern (Bild 2). 
Die von der Anode getrennten Schirm- 
gitter der ECH 81 werden über einen 
Spannungsteiler gespeist, dessen unterer 
Teilwiderstand aus einer Triode besteht, 
deren Innenwiderstand von der Begren- 
zergitterspannung pegelabhängig zwi- 
schen einigen КО und oo gesteuert wird. 
Die dazu erforderliche Röhre soll mittlere 
Steilheit und niedrigen Innenwiderstand 
haben. Ist das C-System der ECH 81 
nicht zur NF-Verstärkung verwendet 
worden, kann man es dafür einsetzen. Im 
anderen Falle eignet sich eine Subminia- 
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turröhre am besten, die man direkt in die 
Verdrahtung einlötet. 


Sollte die Schirmgitterspannung in. 
Ruhe höher als 20 bis 22 V sein, das heißt, 
wenn kein Signal empfangen wird und 
keine Steuerspannung an die Röhre ge- 
langt, so kann der Innenwiderstand der 
Hilfsröhre durch eine geringe positive 
Vorspannung, die über einen sehr hoch- 
ohmigen Widerstand zugeführt werden 
müßte, noch vermindert werden. 


Das Gitter 3’der Hexode kann direkt an 
den Ratiodetektor gelegt werden, um 
eine gewisse Stromverteilungssteuerung 
zu erreichen. 

Zur zusätzlichen Rauschunterdrückung 
kann die nicht benutzte AM-Diode der 
EABC 80 mit wenigen Schaltelementen 
als pegelgesteuerte Tonblende geschaltet 
werden. Dazu erhält sie über einen Wider- 
stand und eventuell ein Siebglied eine posi- 
tive Vorspannung und wird damit leitend. 
Dadurch schaltet sie den Tonblendenkon- 
densator von 2nF dem NF-Ausgang so- 
lange parallel, bis die negative Ratio- 
detektorspannung so groß wird, daß sie 
die positive Vorspannung aufhebt. Wenn 
die positive Hilfsspannung einem Punkt 
entnommen wird, der von der Katoden- 
spannung der Mischstufe (etwa 2,5 V) ab- 
weichendes Potential besitzt, dann ist das 
Verhältnis der beiden Speisewiderstände 
entsprechend zu ändern, so daß die Diode 
nichtleitend wird, wenn Begrenzer und 
Ratiodetektor praktisch rauschfrei ar- 
beiten. Mit gleichem Erfolg kann man an 
Stelle der Diodenstrecke zum Beispiel 
eine Silizium- oder Germaniumdiode oder 
auch einen kleinen Selen- bzw. Kupfer- 
oxydulgleichrichter verwenden. 


Eine weitere Möglichkeit zur wirk- 
samen Rauschunterdrückung besteht 
darin, die Demodulatordioden am Bela- 
stungswiderstand bzw. Ladekondensator 
in positiver Richtung etwas vorzuspan- 
nen. Dadurch werden die Dioden bei 
Amplituden, die kleiner sind als die po- 
sitive Vorspannung, leitend. Eine Demo- 
dulation kann erst dann erfolgen, wenn 
die Amplitude der ZF-Spannung so groß 
ist, daß die Vorspannung überwunden 
wird. Die Vorspannung muß über einen 
Hochohmwiderstand zugeführt werden, 
der groß gegen den Belastungswider- 
stand ist. 


"UKW-Rundfunksendern 


FERNSEHEMPFANGER 


TYP FE 855 C 


Mit diesem Gerät wird die Reihe der 12- 
Zoll-Apparate des VEB Sachsenwerk 
Radeberg abgeschlossen. Es arbeitet nach 
dem Paralleltonverfahren und erlaubt den 
Empfang von drei Kanälen im Band I, 
sieben Kanälen im Band III sowie von 
im Band II. 
Hierzu können die zu den beiden UKW- 
Bereichen (87 bis 93 und 93 bis 100 MHz) 
gehörenden Oszillatorspulen nach Ab- 
nehmen der drei rechten Bedienungs- 
knöpfe auf die am Empfangsort am gün- 
stigsten einfallenden Sender eingestellt 
werden. : 

Die Bedienung erfolgt mit zwei Drei- 
fachknöpfen: links Lautstärkeeinstellung 
mit Netzschalter, Kontrast, Bildschalter 
und Helligkeit; rechts: Bildschärfe, Fein- 
abstimmung und Kanalwähler. Der Emp- 
fänger ist in einem formschönen Edelholz- 
gehäuse untergebracht, der Lautsprecher 
strahlt nach vorn. 


Eingangsteil (HF-Stufe, Misch- und Os- 
zillatorstufe) 


Der Eingang ist für den Anschluß von 
Bandkabel (240 bzw. 300 О symmetrisch) 


Bild 1: Blick auf das Chassis des FE 855 C. Links 
oben im Bild der Tuner 


und Koaxialkabel (70 О unsymmetrisch) 
vorgesehen. Ein Trommelkanalwähler 
übernimmt die Umschaltung der insge- 
samt 12 Kanäle, wobei der Eingangsüber- 
trager, die Koppelspule zur Mischstufe, 
der Eingangskreis der Mischstufe sowie 
der Oszillatorkreis umgeschaltet werden. 
Diese Spulen sind als Segmente einer 


Spulentrommel ausgebildet und können 
bei Bedarf leicht durch Abheben einer 
Feder ausgetauscht werden. 

Die HF-Verstärkung erfolgt beim Typ 
855 C in einer EF 80. Zwecks Einstellung 
des Kontrastes ist die Gittervorspannung 
und damit die Verstärkung dieser Röhre 
sowie von Rö, und Rö, (erste und zweite 
ZF-Stufe) mit dem Potentiometer 30 kQ 
veränderlich. Die Feinabstimmung erfolgt 
mit dem im Bild 2 sichtbaren, mit dem 
Kanalwähler konstruktiv verbundenen 
Drehkondensator, der die Oszillatorfre- 
quenz beeinflußt. 


Video-ZF-Verstärker 


Die erste ZF-Röhre Rö, verstärkt Vi- 
deo- und Ton-ZF. Die Video-ZF wird in 
drei weiteren EF 80 verstärkt; an das 
erste ZF-Filter F, ist eine Falle (Saug- 
kreis) Tor den Tonträger des benachbarten 
Kanals, an F, und Е, je eine Falle für den 
Tonträger des eingestellten Kanals an- 
gekoppelt. Die Resonanzfrequenzen von 
Е, bis Е, sind gegeneinander versetzt, um 
das gesamte ZF-Band zu übertragen. 


Videogleichriehter und -verstärker 


Vom Bilddemodulator, einem normalen 
Diodengleichrichter, wird die Videoend- 
stufe EL 83 ausgesteuert. Die Induktivi- 
täten Dr, und Dr, vor der Video-Endstufe 
sowie Dr, und Dr, vor der Bildröhre die- 
nen zur Frequenzgangkorrektur. Gesteu- 
ert wird die Katode der Bildröhre; durch 
die galvanische Kopplung zwischen De- 
modulator und Endstufe bzw. Endstufe 
und Bildröhre ist die richtige Übertra- 
gung der mittleren Bildhelligkeit gewähr- 
leistet (Gleichstromanteil bzw. ganz tiefe 


Bild 2: Der Tuner. Auf der Achse der Drehkonden- 


sator für die Feinabstimmung 
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Frequenzen des Videosignals). Mit der 
Wehneltzylinderspannung wird die Hel- 
ligkeit eingestellt. 


Ablenkschaltungen 


Hinter der Video-Endröhre wird das 
Modulations- unde Impulsgemisch abge- 
nommen und der Röhre 12 zugeführt. Der 
Pentodenteil der ECL 81 arbeitet mit 
niedriger Schirmgitterspannung (Span- 
nungsteiler 50 КО, 1 МО) und ohne 
Vorspannung des Steuergitters; hierdurch 
wird erreicht, daß die Kennlinie der 
Pentode Rö 12 einen oberen Knick erhält 
und der Aussteuerbereich nur dem Pegel 
der Synchronisiersignale entspricht. Die 
Röhre trennt somit die Synchronisier- 
signale vom Bildinhalt ab. An der Anode 
steht nur das Impulsgemisch Zeile-Bild. 
Der Rechteckimpuls an der Anode der 
Pentode Rö,, zeigt aber Rundung der 
Kanten und Abweichung der Flanken von 
der Norm. Das Triodensystem Rö 12 ar- 
beitet als Impulsbegrenzer und stellt 
durch Beschneidung der Impulse die rich- 
tige normgerechte Form wieder dar. 

Die eine Diodenstrecke von Rö 6 dient 
zur Störspannungsbegrenzung. Die Diode 
ist so vorgespannt, daß Störspannungs- 
spitzen die Synchronisierung nicht stören, 
sondern durch die Diode nach Masse ab- 
fließen. 

Die Integrierkette 30 kQ—2 nF — 
20 kQ—2 nF läßt nur die wesentlich‘ 
breiteren Bildimpulse am Gitter von Rö, 
wirksam werden. Nach Verstärkung in 
dieser Röhre dienen die Impulse zur Syn- 
chronisierung des Sperrschwingers БКӧ;з, 
der die 50-Hz-Kippfrequenz erzeugt. Mit 
dem veränderlichen Widerstand von 
100 kQ wird die Zeitkonstante des RC- 
Gliedes und damit die Kippfrequenz be- 
einflußt. Der Pentodenteil von Rö,, dient 
als Bildkippendstufe und speist die Ab- 
lenkspulen. Hinter Rö,, (vor der Inte- 
grierkette) werden die Impulse für den 
Zeilenoszillator abgenommen. Das erste 
System von Rö,, dient zurSynchronisation 
des Zeilenoszillators. Dieser ist ebenfalls 
als Sperrschwinger (und zwar in Drei- 
punktschaltung) ausgeführt. Der zwi- 
schen -Katode und Anzapfung der Sperr- 
schwingerspule angeordnete „Schwung- 
radkreis“ dient zur Stabilisierung der 
Zeilenfrequenz. Die an die positive 
Anodenspannung geführten Gitterableit- 
widerstände bewirken eine besonders 
günstige Form der erzeugten Kippspan- 
nung. Die Synchronisation arbeitet nach 
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dem Impulsphasenvergleichsverfahren. 
Über den Widerstand 300 kO und den 
Kondensator 1,3 пЕ wird dem Gitter 
von Rö,, ү derim Sperrschwinger Rö,srı 
erzeugte Ablenksägezahn zugeführt. 
Außerdem liegt auch der Synchronisier- 
impuls am Gitter. Je nachdem, ob die 
Rückflanke des Impulses mit dem steilen 
Abfall des Sägezahnes zeitlich zusammen- 
fällt oder ob beide zu verschiedenen Zeit- 
punkten eintreffen, ist die am Gitter wir- 
kende Spannung verschieden hoch und 
wirkt kürzere oder längere Zeit. Da die 
Röhre so ausgesteuert wird, das fast der 
gesamte Sägezahn vom Sperrschwinger 
unter dem Kennlinienknick liegt, fließen 
also je nach Phasenlage beider Impulse 
verschieden lange Anodenstromimpulse, 
die auch verschieden lange Spannungs- 


зулелсолитрив 


\ Sägezahn 
Kennlinienfußpunktspannung 


Bild 4: Schematische Darstellung der Wirkungs- 
weise der Phasenvergleichsschaltung im Zeilen- 
ablenkgenerator 


impulse an denim Katodenkreis liegenden 
Widerständen hervorrufen. Die RC-Schal- 
tung im Katodenkreis integriert diese 
Spannungsimpulse zu einem Spannungs- 
mittelwert, dessen Höhe je nach Phasen- 
lage der verglichenen Impulse schwankt. 
Ein Teil dieser Spannung ist aber am Git- 
ter des Sperrschwingers wirksam und ver- 


` lagert dessen Arbeitspunkt, und damit 


wird die erzeugte Frequenz im richtigen 
Sinne beeinflußt. 

Rö,, arbeitet als Zeilenkippendstufe; 
als Boosterdiode ist die EY 81 eingesetzt, 
die in Verbindung mit dem Kondensator 
0,1 uF zur Energierückgewinnung dient. 
Die EY 51 erzeugt aus den Spannungs- 
spitzen, die beim Zeilenrücklauf entste- 
hen, die Hochspannung für die Anode der 
Bildröhre. 


Tonteil 


Die aus F, ausgekoppelte Ton-ZF wird 
zweistufig in Rö, und Rö, verstärkt, wo- 


Х 4 

bei Rö, als Begrenzer arbeitet. Zur De- 
modulation dient eine Diskriminator- 
schaltung. Die NF-Spannung wird im 
Triodenteil der EABC 80 verstärkt und 
der Endstufe EL 84 zugeführt. Bei Ein- 
führen eines Doppelsteckers in die Buch- 
sen „Tonabnehmer“ an der Rückseite 
wird der Diskriminator vom NF-Verstär- 
ker abgeschaltet. Ebenso erlaubt eine 
Schaltbuchsenanordnung den Betrieb 
eines zweiten Lautsprechers mit und ohne 
eingebauten Lautsprecher. 


Netzteil 


Der eingebaute Netztransformator lie- 
fert lediglich die verschiedenen Heiz- 
spannungen, während die Anodengleich- 
spannung in Einweggleichrichtung direkt 
aus der Netzspannung gewonnen wird. 
Das Chassis des Gerätes steht daher mit 
dem Netz in direkter Verbindung! Der 
mit der Helligkeitseinstellung gekuppelte 
Bildschalter gestattet das Abschalten der 
Anodenspannung für die Kippteile und 
die Video-Endstufe. Dabei wird gleich- 
zeitig ein Widerstand in der Siebkette 
wirksam, der die ansteigende Spannung 
wieder herabsetzt. Kuckelt 


Technische Daten 


Typenbezeichnung: FE 855 С „Rubens‘‘ 
Stromart: Wechselstrom 50 Hz 
Netzspannung: 110/127/220 V 
Leistungsaufnahme: ca. 120 VA 


2x 1 A bie 220 У 
2x 2A bei 110/127 У 


Sicherungen: 


Antennenanschluß: wahlweise angepaßt 
für 70-Q-Koaxialkabel 
oder 300-Q-Flach- 
bandkabel vorgesehen 

Empfangsbreich: a) bis zu 10 Fernseh- 


kanäle 

Б) 2 UKW-Kanälemit 
aufgeteiltem Fre- 
quenzbereich von ca. 


87—100 MHz 
Synchronisation: 
a) Bild: Integration 
b) Zeile: - Impulsphasenver- 


gleich und Schwung- 
radkreis im Generator 


Bild 5: Der Verdrah- 
tungsraum desFE855C 
läßt den übersichtli- 
chen Aufbau des Ge- 
rätes erkennen. Rechts 
im Bild der HF-Teil; an 
der Chassisrückwand 
sind dieEinstellelemen- 
te für Bild- und Zeilen- 
frequenz, Tonblende 
usw. zu erkennen 


Zwischenfrequenz: 
a) für Bild: 26,0 MHz 
b) für Ton: 19,5 MHz 
ZF-Gleichrichter: 
a) für Bild: Diode 
b) für Ton: Duodiode als Diskri- 
minator 
Empfindlichkeit: 
A. für Band I und П: 
a) für Bild: < 200 uV 
b) für Ton: < 150 uV 
B. für Band III: 
a) für Bild: < 200 uV 
b) für Ton: < 150 uV 
Tonempfang: Paralleltonverfahren 
Ton-Ausgangslei- 
stung: 2W 
Eingebauter Laut- 
sprecher: Oval-Lautsprecher, 
permanentdynamisch 
Anschluß für Außen- 
lautsprecher: hochohmig 
Tonblende: Klangfarbe stufenlos 
regelbar 
Bildgröße: 190 x255 mm 
Zeilenzahl: 625 (Zeilensprungver- 
fahren) 
Bildwechsel: 25 Bilder/Sek. 
Bildschirm: sphärisch gewölbt, re- 
х flexionsarm 
Hochspannung (an 
Bildröhre): 10 kV 
Fokussierung: permamentmagne- 
tisch 
Zahl der Röhren: 18 
Gehäuseart: Tischempfänger 
Abmessungen :- 
Breite: 575 mm 
Höhe: 490 mm 
Tiefe: 570 mm 
Gewicht: ca. 30 kg 
Röhrenbestückung 
Rö, : EF 80, HF-Vorstufe 
Rö, : ECC 81, Oszillator und Mischstufe 
Rö, : EF 80, 1. ZF-Verst. Bild und Ton 
Rö, : EF 80, 2. ZF-Verst. Bild 
Rö, : EF 80, 3. ZF-Verst. Bild 
Rö, : ЕАВС 80, Bildgleichrichter, Störspan- 
nungsbegrenzer und Synchronisie- 
rungsverstärker (Bild) 
Rö, : EL 83, Videoverstärker 
Rts: ЕЕ 80, 2. ZF-Verst. Ton 
Rö, : EF 80, Begrenzer 
Rö,o: ЕАВС 80, Diskriminator und Tonvor- 
verstärker 
Rö: EL 84, Tonendverstärker 
Вб: ECL 81, Impulsentmischung und Be- 
grenzung 
Rö,s: ECL 81, Generator und Endstufe ver- 
tikal 
Rö,,: ЕСС 82, Phasenvergleich und Genera- 
tor horizontal 
Rö»: EL 81, Endstufe horizontal 
Rö,s: EY 81, Boosterdiode 
Rö,,: EY 51, Hochspannungsgleichrichter 
Rö,: B30 М 1 (2963), Bildröhre mit 30 cm 
Schirmdiagonale 
Berichtigung 


Im Heft 10 (1956) Seite 300 müssen im Bild 3 
beim Umschalter CW-BK-A, jeweils die Kon- 
takte A, und CW über der Druckknopfrelais- 
automatik und vor dem Antennenrelais ver- 
bunden werden. Ferner muß die Kreuzung der 
Leitungen 300 pF-Spule und Trimmer 50 pF- 
Paralleltrimmer zum Drehkondensator als Ver- 
bindung ausgeführt, das heißt, im Bild durch 
einen Punkt dargestellt werden. Auf Seite 302 
im Bild 9 müssen die Anoden der beiden Röhren 
AZ 12 am Schalter S, liegen; die Heizfäden lie- 
gen in Reihe und die Gleichspannung wird zwi- 
schen beiden Röhren abgenommen. 


Bud. ZE Verstärker 

An die Mischröhre schließt sich der drei- 
stufige Bild-ZF-Verstärker an, der bis auf 
das »-Filter hinter der Mischröhre mit 
bifilar gewickelten Filtern aufgebaut ist. 
Dadurch ergibt sich ein Koppelfaktor von 
nahezu 1. Die Filter wirken daher wie 
Einzelkreise und können dementspre- 
chend leicht eingemessen werden. Um die 
Durchlaßkurve nach Bild 7 zu erzielen, 
sind die Bifilarübertrager versetzt abge- 
stimmt. 

Im Hinblick auf eine möglichst hohe Ge- 
samtverstärkung des Bild-ZF-Verstärkers 
werden die Resonanzkreise kapazitätsmä- 
Bignurdurch Röhren- und Schaltkapazität 
gebildet. Die Abstimmung der einzelnen 
Kreise erfolgt durch Aluminiumkerne mit 
M-7-Gewinde. Auf diese selbst hergestell- 
ten Abgleichkerne wurde zurückgegriffen, 


Tabelle III 
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weil HF-Eisenkerne im Handel nicht zu 
erhalten waren. Werden HF-Eisenkerne 
verwendet, so ändern sich natürlich die in 
Tabelle III angegebenen Wickeldaten für 
den Bild- und den Ton-ZF-Verstärker. 

Auf den Bild-ZF-Verstärker folgt die 
Videogleichrichterstufe.e Am Diodenar- 
beitswiderstand R,, entsteht ein Video- 
signal mit negativ gerichtetem Bild- 
inhalt. е 

Der Kontrast wird mit Р, durch Ver- 
ändern der Gittervorspannung der Röh- 
ren 1,3 und 4 eingestellt. 

Beim Verdrahten des Bild-ZF-Verstär- 
kers achte man besonders auf sichere Erd- 
punkte. Alle „kalten“ Punkte sind stufen- 
weise an einem Erdpunkt zu erden, wobei 
nach Möglichkeit kein Schaltdraht zu ver- 
wenden ist. Den näheren Aufbau der 
Schaltung zeigt Bild 8. 


Wickeldaten der ZF-Verstärker 


Abgleich des Bild-ZF-Verstärkers 


Nachdem die ZF-Kreise entsprechend 
den in Tabelle III angegebenen Wickel- 
daten gewickelt sind, werden diese Kreise 
mit einem Grid-Dipper vor dem Auf- 
setzen der Abschirmhauben grob ein- 
gemessen. Dabei werden die Abgleich- 
kerne der Spulen L, und L,, ganz heraus- 
gedreht bzw. der der Spule L,, ganz hin- 
eingedreht, um diese Kreise vorerst außer- 
halb des Bild-ZF-Bereiches zu bringen. 

Ist der Grobabgleich beendet, so über- 
brückt man С, und legt Rə, über ein 100- 
«A-Instrument an Masse. Rö, wird her- 


‚ausgezogen. 


Zum genauen Abgleich des Bild-ZF- 
Verstärkers wird ein Grid-Dipper auf das 
Gitter der Mischröhre gekoppelt. Dabei 
sind natürlich die Abschirmbecher der ZF- 
Kreise auf dem Chassis befestigt und der 
Oszillator außer Betrieb gesetzt. Das 100- 
#A-Instrument muß jetzt entsprechend 
der Durchlaßkurve des ZF-Verstärkers 


з Wickeldaten Frequenz Verwendung ausschlagen. Die Kurve Bild 7 ist auf diese 
: Weise aufgenommen worden. 
1. | 10 Wag. 0,25 @CuLl 22,6 MHz PILZE ‚ Ein besserer Abgleich läßt sich natür- 
L 30 Wd a { lich mit Hilfe eines Meßsenders oder Wob- 
e g. 0,15 Ø Сац Bifilartrafo Bild-ZF z с 
E 27 Wdg. 0,15 Сш) _ 21,5 MHz belgenerators durchführen. к, 
Т 15 Wdg. 0,3 ØCuL| 19,5 MHz Ton-ZF-Aus- ` Nun wird Lı, auf Tonminimum (19,5 
Wickl.-Abst. 5 mm kopplung MHz) eingestellt und L,, bei 27 MHz auf 
E 30 Wdg. 0,15 @CuL| Bifilartrafo Bild-ZF Minimum abgeglichen. Es ist darauf zu 
ES 27 Wdg. 0,15 @CuL| 25,7 MHz achten, daß die Nyquistflanke möglichst 
L 15 Wdg. 0,7 Ø Сш, 19,5 MHz Ton-ZF-Falle ad rläuft. 
х Wickl.-Abst. 3 mm BEE оа 
Ir 30 Wdg. 0,15 Ø Cat) Bitilartrafo Bild-ZF Ton-ZF-Verstärker 
Lu 30 Мав. 0,15 2 Сы 24,4 MHz : Die Ton-ZF wird hinter der Rö, über 
Lis 12 wdg. 002 Ø СШ 27 MHz | Bandbeschnei- | einen Kreis mit kleinem L/C-Verhältnis 
Aufbau des ВіНаг- gen dung ausgekoppelt und über ein kurzes Stück ` 
übertragers mit Ton- Lio 20 Wdg. 0,3 & CuL 19,5 MHz Ton-ZF K КУАШ des Gitter der Böse, 
ЖЕЕП. bzw. Band In. 20 Мав. 0,3 Ø Сш, 19,5 MHz Ton-ZF E в 8 
beschneldung 4 Wickl.-Abst. 12 mm geben. Die nachfolgende Stufe arbeitet 
ës 21 Wag. 0,3 Ø Си, 19,5 MHz Ton-ZF als Begrenzer mit sehr geringer Anoden- 
Los 2x 10,5 Wdg. 0,3 @CuL) 19,5 MHz Diskriminator spannung. Als Ton-ZF-Gleichrichter wird 


eine EAA 91 in Diskriminatorschaltung 


Sämtliche Spulen sind auf 8,5-mm-Bandfilterwickelkörper mit M-7-Innengewinde zu wickeln. verwendet. Der Verstärker weist sonst 


Bild 6 (oben): Dieses Bild läßt die Anordnung der ZF-Verstärker im 
fertigen Zustand erkennen 


Bild 7: Durchlaßkurve des Bild-ZF-Verstärkers 


Bild 8: Verdrahtung der ZF-Verstärker. Ganz rechts ist die Videostufe*mit 
der 6 AG 7 zu erkennen 
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keine weiteren Besonderheiten auf. Er 
entspricht weitgehend dem im UKW- 
Empfänger üblichen Schaltungsaufbau. 
Die Bandbreite braucht im Hinblick auf 
den in der Fernsehtechnik verwendeten 
Frequenzhub von +50 kHz nur etwa 
200 kHz zu betragen. 


Abgleich des Ton-ZF-Verstärkers 


Die einzelnen Kreise des Ton-ZF-Ver- 
stärkers können nicht wie die Bild-ZF- 
Kreise grob vorabgeglichen werden, da 
der Aufbau zu gedrängt ist. Mit Hilfe eines 
lose angekoppelten Röhrenvoltmeters und 
eines Grid-Dippers können aber die Stu- 
fen einzeln eingemessen werden. 

Zur Aufnahme der Durchlaßkurve 
Bild 9 bis zum Begrenzergitter wird Ra, 
über ein 100-uA-Instrument gegen Masse 


19,2 19,3 19,4 19,5 19,6 19,7 19,8 
Fin MHz —— 


Bild 9: Durchlaßkurve des Ton-ZF-Verstärkers 
bis zum Begrenzergitter 


gelegt und ein Grid-Dipper auf das Gitter 
der Mischröhre gekoppelt (vgl. Abgleich 
des Bild-ZF-Verstärkers). Die durch. die 
Ankopplung des Röhrenvoltmeters auf- 
tretende Verstimmung ist dann zu korri- 
gieren. 

Das Diskriminatorfilter wird auf folgen- 
de Weise abgeglichen: Über C,, wird ein 
4100-4 A-Instrument, miteinemWiderstand 
von etwa 100 kQ in Reihe, angeschlos- 
sen. DerSekundärkreis 
wird zunächst ver- 
stimmt. Mit 1, muß 
sich jetzt ein Maximum 
bei 19,5 MHz einstellen 
lassen. Der Sekundär- 
kreis wird nun bei der 
gleichen Frequenz auf 
Nulldurchgang abge- a 


S; 


Bild 11: Schaltung des NF- 


Verstärkers — 


Bild10: Diskriminatorkurve 
des Ton-ZF-Verstärkers | 
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Bild 12: Regelcharak- 
teristik des Klangregel- 
gliedes 


-10 
Re? 


4 6 810? 


glichen. Wird nunmehr die Freqtenz ge- 
ändert, so muß über C,, die Diskrimina- 
torkurve nach Bild 10 meßbar sein. Die 
Kurve muß im Arbeitsgebiet völlig linear 
und symmetrisch verlaufen. 


NF-Verstärker 


In den meisten Fällen wird wohl ein 
selbstgebauter Fernsehempfänger in einen 


2 4 5 810° 2 5 810° 

Musikschrank oder in eine Truhe einge- 
baut werden, in dem bereits ein NF-Ver- 
stärker vorhanden ist. Es sei hier jedoch 
ein NF-Verstärker behandelt, dersich zum 
Einbauin Musiktruhen eignet und derüber 
mehrere Eingänge verfügt. Auf Grund 
seines großen Regelbereichesin den Höhen 
und Tiefen ist der Verstärker sehr anpas- 
sungsfähig.DiemaximaleLeistungsabgabe 


Tabelle IV 
Wickeldaten für die Transformatoren des Niederfrequenzverstärkers 
Netztrafo: Ktr 7 bzw. M 102/52 
Anschlüsse Wicklung Wickeldaten 
1—2 primär 220 V 500 Wdg. 0,65 Ø Си], 
4—6—8 sekundär 2x 310 V 2x 750 Мар. 0,29 (2 Си, 
10—11 Gleichr.-Hz. 4 V 10 Wde 1,2 &CuL 
13—14 Rö-Hz. 6,3 V 15 Wdg. 1,4 Ø Си 
Ausgangstrafo: Ktr 7 bzw. M. 102/52 ohne Luftspalt 
Anschlüsse Wicklung Wickeldaten 
Kammer 1 1—2 primär I A 362 Wdg. 0,3 Ø CuL 
4—5 sekundär I 32 Wdg. 1,5 Ø Си], 
7—8 primär I B 362 Wdg. 0,3 Ø CuL 
Kammer 2 17—18 primär II A 362 Wdg. 0,3 Ø Сш, 
15—14 sekundär II 32 Мар. 1,5 Ø CuL 
12—11 primär II B 362 Wdg. 0,3 Ø Сш, 
+ 
EF 12 6 SN7 2x ЕІ 12 
0 uF 0,1 MQ 
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beträgt etwa 12 W Sprechleistung.-Diese 
auf den ersten Blick recht hoch erschei- 
nende Leistung hat aber doch ihre Be- 
rechtigung, wenn mat auf eine klirrfak- 
torarme Wiedergabe, besonders der Bässe, 
Wert legt. 

Die Schaltung (Bild 11) läßt vier Ver- 
stärkerstufen erkennen. In der Gitterlei- 
tung der EF 12 ist ein Programmum- 
schalter angeordnet, der es gestattet, auf 
den gewünschten Eingang zu schalten. 
Hinter der ersten Röhre liegt ein Re- 
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gelglied mit einem Regelumfang von 
+ 12 bis — 10 dB. Höhen und Tiefen 
sind getrennt regelbar. Die entsprechen- 
den Regelkurven sind Bild 12 zu ent- 
nehmen. Von der folgenden 6 SN 7 dient 
das erste System als stromgegengekop- 
pelte Verstärkerstufe, während das zweite 
System als Phasenwender arbeitet. Es 
folgen dann die beiden in Gegentakt-A- 
Schaltung betriebenen EL 12. Der Aus- 
gangstransformator ist reichlich dimen- 
sioniert und überträgt alle Frequenzen 


von 50 Hz bis 25 kHz mit +0,5 dB Ab- 
weichung bei 10 О Abschlußwiderstand. 
Die Wicklung des Ausgangsübertragers 
ist in zwei Kammern untergebracht und 
primär und sekundär miteinander ver- 
schachtelt. Dadurch ergibt sich der line- 
are Frequenzgang des Übertragers. Die 
genauen Wickeldaten sind der Tabelle IV 
zu entnehmen. Der Netzteil mit seinen 
Siebgliedern ist reichlich dimensioniert, so 
daß ein Brummabstand von etwa — 50 dB 
erreicht wird. 3.Teilim Heft 13 (1956) 


Ein einfaches Demonstrationsgerät 


für die Messung von Antennenrichtcharakteristiken 


Sender 


Wahl des Senders 


Um in Räumen Versuche mit unge- 
dämpften elektrischen Wellen durchzu- 
führen, muß man Sender mit kurzen 
Wellen verwenden. Bei handelsüblichen 
Dezimeterröhren liegt die Grenze der 
Schwingungserzeugung bei etwa 20 cm 
Wellenlänge. Um stabile Betriebsverhält- 
nisse zu erhalten, ist eine Wellenlänge im 
Bereich von 40 bis 60 cm zu bevorzugen. 
Man kann dann noch 10 bis 20 Wellen- 
längen beobachten, eine Zahl, die für eine 
ungestörte Ausbreitung der Wellen er- 
forderlich ist. Es genügt für die Messungen 
in diesem Bereich ein einfacher einstufiger 
Senderin Ultraaudionschaltung mit einer 
Knopftriode. Es fragt sich, welche An- 
ordnung der Schwingkreiselemente ge- 
wählt werden soll, da bei 50cm die 
Schwingungserzeugung wesentlich von 
den Kreiseigenschaften abhängt. Prinzi- 
piell stehen in diesem Wellenbereich fol- 
gende Schwingkreisfiormen zur Ver- 
fügung: 

a) Normaler LC-Kreis aus konzentrierten 

Schaltelementen (C und L sehr klein), 
b) Lecherleitungskreis (entstanden aus 

einer A/4-Leitung), 

c) Koaxialkreis (entstanden aus einem 

415 langen Stück Koaxialkabel), 

d) Hohlrohrkreis (elektrisches Analogon 
zum Helmholtzschen Resonator), 

e) Schmetterlingskreis (besondere Form 
des LC-Kreises). 


Hinsichtlich der Schwingkreisgüte steht 
der Hohlrohrkreis an der Spitze. Mit ihm 
lassen sich Gütewerte (О = о ШК) bis 
5000 erreichen. Der Kreis mit konzen- 
trierten Schaltelementen ist gütemäßig 
der schlechteste. Für die hier vorliegende 
Aufgabe wurde wegen der einfacheren 
Herstellung trotz der damit verbundenen 
geringeren Güte ein normaler LC-Kreis 
verwandt. 


Verwendete Einzelteile für den Sender 
Für den Aufbau des Senders dient eine 
keramische Platte mit fertig montiertem 
Sockel und Selbstinduktionsbügel. Die 
Ansicht des Senders zeigt Bild 1. Eine 


kleine Frequenzänderung ist dadurch 
möglich, daß man die Enden des Selbst- 
induktionsbügels am Röhrensockel als 
Kondensatorplatten herstellt und zwi- 
schen ihnen ein Dielektrikum hindurch- 
dreht. Als Röhre wurde eine Eichelröhre 
Typ 4671 (RCA 955) verwendet, die sehr 
kleine Systemabmessungen und eine Ring- 
quetschung für die Elektrodendurchfüh- 
rungen besitzt. Wegen der durch das 
kleine System bedingten geringen Eigen- 
kapazitäten eignet sich die Röhre vorzüg- 
lich zum Erzeugen von Dezimeterwellen. 
Allerdings hat das Verkleinern des Sy- 
stems einen Nachteil: Es kann nur eine 
geringe Anodenverlustleistung zugelassen 
werden, wodurch die Schwingleistung 
gering wird. Bei etwa 1 ҮҮ Anodenver- 
lustleistung läßt sich eine Hochfrequenz- 
energie von 0,15 W erzeugen. Obwohl 
eine größere Leistung wünschenswert ge- 
wesen wäre, wurde die Beschränkung auf 
kleine Sendeenergien des geringen Auf- 
wandes wegen vorgezogen. 


Schaltung des Senders 


Die Schaltung des Senders zeigt Bild 2. 
Hierin bedeuten: Rö = Knopftriode 2671 
oder ВСА 955; Са = Durchführungskon- 
densator 200 pF keramisch; С = Kurz- 
schlußkondensator für Hochfrequenz, et- 


` auf einer 


Bild 1: Aufbau des Senders 
keramischen 


Grundplatte 
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wa 50 pF, auf dem Spulenbügel montiert; 
R,=1009,0,5W (dient als UKW-Drossel 
auf Grund der Wendelung der Kohle- 
schicht); В. = 20008, 0,5W; Е, = 
30 КО, 0,5 W; Dr = UKW-Drossel, etwa 
6 Wdg., 1mm Ø (Cu), versilbert, Spule 
mit 10 mm Ø. 

Der UKW-Schwingkreis bildet eine 
konstruktive Einheit, die aus dem Ab- 
stimmdrehkondensator, dem Spulenbügel 
und dem Trennkondensator besteht. Der 
Selbstinduktionsbügel ist im Spannungs- 
knoten durch einen Kondensator gleich- 
strommäßig aufgetrennt, damit Gitter- 
und Anodenspannung zugeführt werden 
können. Auf die richtige Ausführung der 
Drosseln muß besonders geachtet werden. 
Sie lassen sich auf ihre Brauchbarkeit 
prüfen, indem man sie mit einem Meß- 
instrument mit Kristalldiodentastkopf 
leitend verbindet (anderer Pol an Erde). 
Die Drosseln entsprechen dann den An- 
forderungen, wenn der Ausschlag des 
Instrumentes bei schwingendem Sender 
am oberen Ende der Drossel einen Maxi- 
malwert anzeigt, der bis zum unteren Ende 
der Drossel auf Null zurückgeht. Sollte 
das nicht der Fall sein, dann besitzt die 
Drossel zu wenig Windungen; kommt er 
ganz auf Null und steigt dann wieder an, 
so hat sie zuviel Windungen. 


1 
Bild 3: Konstruktion der Vier- 
element-Yagiantenne 


< 
| | Bild 2: Schaltung des Dezimeter- 
= + senders 
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Als Stromquellen für den Sender dienen 
Anodenbatterien und für die Heizung 
entweder ein 6-V-Transformator oder ein 
Motorradakku. Zur Kontrolle des Schwin- 
gungseinsatzes soll in die Anodenleitung 
stets ein Strommesser eingeschaltet wer- 
den. | 


Antennenformen 


Als Strahler kommen folgende An- 
tennenformen in Betracht: 


1. Elementarstrahler (als bekanntester 
Typ der Halbwellendipol), 

2. Gruppen aus Elementarstrahlern (zum 
Beispiel Tannenbaumantenne), 

3. Oberflächenstrahler (zum Beispiel Pa- 
rabolreflektor). 


Aus der Fülle der technisch möglichen 
Antennenformen wurden für die Messung 
zwei praktisch wichtige Antennen aus der 
Gruppe 2. ausgewählt, einmal die Dipol- 


Bild 4: Aufbau der 
Skelettschlitz- 


antenne 


antenne mit Reflektor und Direktoren 
nach Uda und Yagi, und zum anderen die 
zur Gruppe der Oberflächenstrahler ge- 
hörende Skelettschlitzantenne, die heute 
vielfach als UKW-Empfangsantenne ver- 
wendet wird. 

Den Aufbau der Yagi-Antenne zeigt 
Bild 3. Zur Halterung wurde übliches Sta- 
tivmaterial (14mm Aluminium) und für 
die Antennenstäbe 6mm Rundmessing 
verwendet. Die Maße sind: 1, = 311 mm, 
l = 300 mm, l = 280 mm, l, = 276 mm, 
a, = 94 mm, а, = 65 mm, a; = 65 mm. 
Diese Antenne wird mit einer Parallel- 
drahtspeiseleitung (Си, 2 тт Øj) an den 
Sender angeschlossen und dann ihr Strah- 
lungsdiagramm ermittelt. Die einzelnen 
Direktor- und Reflektorstäbe sind leicht 
herauszunehmen, so das der Einfluß 
dieser Sekundärstrahler gut untersucht 
werden kann. Die geringen Feldstörungen 
durch die Metallhalterungen wurden in 
Kauf genommen, da mit dieser einfachen 
Apparatur sowieso nur orientierende Mes- 
sungen durchgeführt werden können. 

Die Skelettschlitzantenne (Bild 4) 
wurde aus 2 mm Kupferdraht gebogen 


und hat die Maße: а = 140 mm, b= 


74 mm, h = 370 mm, 1 = 400 mm. Sie ist 
aus der bei Zentimeterwellen üblichen 
Schlitzantenne durch Weglassen der Be- 


randung entstanden. 


Empfänger 


Der Empfänger (Bild 5) besteht aus 
einem in seiner Länge abstimmbaren 
4]2-Dipol, in dessen Mittelpunkt eine 
Kristalldiode angebracht ist. In der 
Skizze bedeuten: Det = Dezimeterdetek- 
tor Typ ED 704; Dr = UKW-Drossel, 


Bild 5: Schaltung des Empfangsdipols 


10 Wdg., 1 mm Ø Cu, Spulendurchmesser 
40mm; С = Sikatropkondensator 2500 
pF, 500 V; Meßinstrument etwa 10 bis 
50uA (В, = 1 КО). 

Mittels eines Pertinaxstabes kann der 
Dipol mit genügendem Abstand ins Strah- 
lungsfeld gehalten werden. Als Anzeige- 
instrument läßt sich ein Liehtmarkengal- 
vanometer oder ein übliches Mikroam- 
peremeter verwenden. Die von der Sen- 
derfeldstärke im Dipol hervorgerufenen 
Ströme liegen in der Größenerdnung 
einiger 40 «A. Meist genügt diese An- 
zeige. Der Vorteil dieses Meßdipols ist die 
Unabhängigkeit von irgendwelchen 
Stromquellen, was für Messungen im 
Freien wichtig ist. Zur Erhöhung der 
Empfindlichkeit kann man auch als Emp- 
fangsantenne eine Richtantenne verwen- 
den bzw. den Sender mit einer Tonfre- 
quenz von etwa 500 Hz modulieren und 
dem Meßdipol einen selektiven Tonfre- 
quenzverstärker nachschalten. Die Emp- 
findlichkeit läßt sich so um eine Größen- 
ordnung steigern. 


Anpassung der Antenne an den Sender 


An den Sender können beliebige An- 
tennen angeschlossen werden. Es ist dabei 
nur auf eine stets richtige Anpassung zu 
achten. Die Messungen werden durch 
stehende Wellen auf der Speiseleitung 
gefälscht, es wird höherer Gewinn vor- 
getäuscht. Die Auskopplung aus dem 
völlig abgeschirmten Sender erfolgtinduk- 
tiv über eine Koppelschleife. Das Sender- 


FD 
2 $ 
a) 


Bild6:Speiseleitungen 
und Anpassung von 
Antennen. 


a) A/4-Transformator 
bei einer Lecherlei- 
tungsspeisung, 

b) A/4-Transformator 
bei Koaxialkabel, 


Ba 


4]&-Transformationsglied an der Antenne ` 
und muß so erfolgen, daß an den Enden 
des Sendedipoles maximale Spannung 
auftritt. Ein Nachweis hierfür ist das An- 
steigen des Anodenstromes beim Be- 
rühren der Dipolenden (aber nur kurz- 
zeitig, sonst wird die Röhre überlastet). 
In allen Fällen ist darauf zu achten, daß 
die Speiseleitung selbst nicht oder nur 
gering strahlt, damit das Strahlungsdia- 
gramm der Antenne nicht verfälscht 
wird. 


Kenngrößen der Antenne 


Kenngrößen, die eine Antenne charak- 
terisieren, sind: 


1. Das Strahlungsdiagramm, 

2. der Strahlungswiderstand und 

3. die Bandbreite (Breite des von der 
Antenne ohne Verluste aufnehmbaren 
Frequenzbandes). 


Strahlungsdiagramm der Antenne 


Zur Charakterisierung einer Antenne 
ist es notwendig, die abgestrahlte Lei- 
stung pro Einheitsraumwinkel in jeder 
Richtung und die Polarisation der abge- 
strahlten Welle zu kennen. Diese Werte 
können als Diagramm dargestellt werden. 
Bei der kurvenmäßigen Darstellung wer- 
den vorzugsweise räumliche Polarkoordi- 
naten verwendet. Die Leistung pro Ein- 
heitswinkel ist proportional der Feld- 
intensität ® bei festem Abstand vom 
Koordinatenursprung. Die Feldintensität 
ist die Leistung pro Flächeneinheit, die 
durch eine senkrecht zum Energiefluß 
stehende Ebene hindurchtritt. Es ist: 


(= 

= 19025 G 
€ bedeutet die elektrische Feldstärke 

in Volt pro Meter, 120 л den Wellenwider- 

stand des Raumes in Ohm. € ist rich- 

tungsabhängig. Es gilt daher: 

1 

а 


Ф 


S (0, p), (2) 


si» 
s» 


b) 


c) Übergang von unsymmetrischer zu symmetrischer Speisung („balun“-Transformator). Die Schleife 
ist etwa A/2 lang (im Verhältnis der Dielektrizitätskonstante kürzer) 


gehäuse besteht aus 6-mm-Aluminium- 
platten. Die Dichtigkeit läßt sich mit dem 
Detektordipol überprüfen, indem er, ein- 
seitig das Gehäuse berührend, um dieses 
herumgeführt wird. Es darf sich nirgend- 
wo ein Ausschlag zeigen. Von der Kopp- 
lungsschleife wird nun die Energie durch 
eine Speiseleitung der Antenne zugeführt. 
In manchen Fällen läßt sich ein Dipol 
direkt auf die Buchsen der Koppelschleife 
aufstecken. Die Speiseleitung kann so- 
wohl in symmetrischer Form als auch als 
unsymmetrisches Koaxialkabel ausge- 
führt sein. Die Wellenwiderstandsanpas- 
sung erfolgt in allen Fällen durch ein 
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wobei d der Abstand von der Sendean- 
tenneist und S (9, с) die von den Winkeln 
® und oe abhängige Funktion der Strah- 
lungsverteilung im Raume bedeutet. 

Der Maximalwert von S (0, g) sei gleich 
4. In den meisten praktischen Fällen ge- 
nügt es, die Strahlungsverteilung in einer 
Ebene zu ermitteln. Wenn dann 8 (2) 
gegen d aufgetragen wird, ergibt sich das 
Strahlungsdiagramm in einer Ebene (vgl. 
Bild 7 b). Im allgemeinen ist S (9) erst für 
größere Entfernungen vom Sender ent- 
fernungsunabhängig. Die Form des Dia- 
grammes charakterisiert die Richtwir- 
kung der Antenne, sie hat meist Keulen- 


ER, 


fs DÄ Isi 
= 
19 
ER 


Bild 7: Beispiele für Strahlungsdiagramme von 
Richtantennen; 

a) in rechtwinkligen Koordinaten, _ 

b) in Polarkoordinaten 


form mit mehreren Seitenzipfeln. Die 
Strahlbreite kann durch die Punkte hal- 
ber Feldstärke oder durch die Nullstellen 
beiderseits der Hauptkeule festgelegt 
werden. 

Aus dem Diagramm läßt sich die Ver- 
stärkung ermitteln. Darunter versteht 
man das Verhältnis der Leistung, die einer 
Standardantenne (zum Beispiel Halb- 
wellendipol als Einheitsstrahler) zuge- 
führt werden muß, um eine bestimmte 
Feldstärke in gegebenem Abstand in der 
Hauptstrahlrichtung zu erzeugen, zu der 
Leistung, die man der jeweilig benutzten 
Antenne zuführen muß, um am gleichen 
Ort die gleiche Feldstärke zu erzeugen. 


Strahlungswiderstandder Antenne 


Unter Strahlungswiderstand R, ver- 
steht man den Widerstand, durch den die 
Antenne ersetzt werden kann, wobei die 
gleiche Sendeenergie entweder bei ange- 
schalteter Antenne durch Abstrahlung 
oder bei eingesetztem Widerstand durch 
Stromwärme verbraucht wird. Der Er- 
satzwiderstand muß dabei am gleichen 
Ort, an dem sich die Antenne befand, 
angebracht werden. 

Wenn in der Antenne der Strom I, 
fließt, gilt: 


Ns 


== Li , 


R 


worin N, die Senderleistung in W be- 
deutet. 


Bandbreite der Antenne 


Die Bandbreite gibt an, welche Fre- 
quenzen noch ohne nennenswerten Lei- 


stungsverlust von der Antenne abge-. 


strahlt werden. Man entnimmt sie dem 
Diagramm, das die abgestrahlte Leistung 
in Abhängigkeit von der Frequenz dar- 
stellt. 

Die Bandbreite spielt insofern eine 
Rolle, als man beim Einstellen einer 
anderen Senderfrequenz eine Änderung 
der Antennenimpedanz und des Strah- 
lungsdiagramms erhält, die beide störend 
wirken. Die Antennen müssen also breit- 
bandig gestaltet werden. 


Demonstrationsversuch 


Meßanordnung 


Zum Messen der Richtcharakteristik 
der Antenne werden Sender und Antenne 
unter Benutzung von Stativmaterial auf 
einem Tisch mit drehbarer Platte mon- 
tiert. In einer Entfernung von einigen 
Wellenlängen (etwa 5m) wird der Emp- 


fangsdipol aufgestellt und mit dem An- 
zeigeinstrument verbunden. 

Bei genauer Ausrichtung von Sender- 
und Empfangsantenne aufeinander ergibt 
sich ein maximaler Ausschlag am Instru- 
ment. Nun wird der Sender gegen den 
Empfangsdipol gedreht und gleichzeitig 
der Instrumentenausschlag in Abhängig- 
keit von der Winkeleinstellung notiert. 
Da dieser den vorhandenen Feldstärke- 
werten proportional ist, erhält man durch 
diese Messung und nach Gleichung (2) 
S (9) als Funktion des Drehwinkels 9. Mit 
den festgestellten Werten läßt sich das 
Strahlungsdiagramm zeichnen. Im allge- 
meinen werden diese Versuche im Freien 
durchgeführt, wobei ein Abstand von 
100 A gegenüber Hindernissen einzuhalten 
ist. Findet man sich mit kleinen Verzer- 
rungen des Diagramms durch Wandre- 
flexionen ab, dann können diese Versuche 
auch in einem Raum durchgeführt wer- 
den. Bei paralleler Ausrichtung von 
Sender- und Empfängerdipol ergibt sich 
ein maximaler Ausschlag. Er geht sofort 
auf Null zurück, wenn man den Emp- 
fangsdipol senkrecht zum Sendedipol 
stellt. Daraus ist die Polarisation der ab- 
gestrahlten Wellen erkennbar. Die aufge- 
nommenen Kurven lassen sich in Recht- 
eck- oder Polarkoordinaten darstellen 
bzw. umzeichnen. Eine typische Kurve 
in kartesischen Koordinaten zeigt Bild 7a, 
die im Bild 7b nach Umzeichnung in 
Polarkoordinaten die bekannte Keulen- 
form annimmt. 


Meßergebnisse 


Das tatsächlich gemessene Strahlungs- 
diagramm einer Vierelementyagiantenne, 
das durch Messungen im Freien aufge- 
nommen wurde, zeigt Bild 8. Der Ab- 
stand zwischen Sender und Empfänger 
betrug hierbei etwa 40m. In gleicher 
Weise wurde mit der Skelettschlitzan- 
tenne verfahren, deren Diagramm Bild 9 
zeigt. 

Es ist zu berücksichtigen, daß die Meß- 
ergebnisse mit einem großen Fehler be- 
haftet sind, der durch die Unzulänglich- 
keiten der verwendeten Meßanordnung 
bedingt ist. Die gewonnenen Ergebnisse 
lassen sich mit gewissen Einschränkungen 
auf längere Wellen und größere Antennen 
übertragen. Der Nutzen des kleinen be- 
schriebenen Meßgerätes liegt darin, daß 
man erstim Modellversuch die Antennen- 
eigenschaften überprüfen kann, ehe viel 
Geld in den Aufbau des „rotary beams““ 
— der drehbaren Richtantenne — ge- 
steckt wird. 


Bestimmung des Antennengewinns 


Durch die Bündelung der Energie in- 
folge des Verwendens einer Richtantenne 
wird am Empfangsort unter Umständen 
eine größere Sendeenergie gemessen als 
bei einem nach allen Raumrichtungen 
gleichmäßig Energie abstrahlenden Sen- 
der. Das Verhältnis der für einen be- 
stimmten Ort beim Verwenden einer 
Richtantenne gemessenen Energie zu der 
bei Benutzung eines Rundstrahlers heißt 
„Antennengewinn“. 

Man kann aus den Strahlungsdiagram- 
men mit Hilfe einer grafischen Näherungs- 
konstruktion den Antennengewinn er- 
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mitteln. Dazu wird wie folgt transfor- 
miert: Wenn in Polarkoordinaten die 
Leistungsabstrahlung der Antenne dar- 
gestellt ist, so sind alle radialen Abstände 
dem Quadrate der Feldstärke proportio- 
nal. Der Betrag des Radiusvektors wird 
nun über dem Sinus des Arguments auf- 
getragen. Es ergibt sich die „Rousseau- 
Kurve“. Sie wird dann durch eine Gerade 
ersetzt, die so gelegt werden muß, daß die 


{чей 


Bild 8: Gemessene Strahlungskurve der Vierele- 
ment-Yagiantenne. Alle Meßpunkte sind einge- 
tragen, obwohl eine gewisse Streuung der Werte 
auftritt. Das Diagramm gibt die Empfangsfeld- 
stärke für die einzelnen Winkelverstellungen an 


von der Geraden und der Rousseau-Kurve 
begrenzten Flächenstücke oberhalb und 
unterhalb der Geraden einander flächen- 
gleich sind. Der Abstand dieser Geraden 
von der x-Achse ergibt dann, in Polar- 
koordinaten zurücktransformiert, den Ra- 
dius eines Kreises, mit dessen Hilfe man 
verschiedene Richtantennen miteinander 
vergleichen kann (Äquivalenzkreis). Das 
Verhältnis von Äquivalenzkreisradiug zu 
Radiusvektor des Strahlungsdiagramms 
für den jeweiligen Winkel ist dann der 
Gewinn der Antenne in der betreffenden 


ДОЎ 


Bild 9: Gemessene Strahlungskurve für die Ske- 
lettschlitzantenne 


Raumrichtung. Eine nähere Beschreibung 
dieses Verfahrens findet sich in einem Auf- 
satz von G. Hamer. 


Praktische Anwendung des Meßverfahrens 


Um das Richtdiagramm einer Modell- 
antenne aufzunehmen, bringt man den 
Meßdipol in einem Mindestabstand von 
5 bis 10 Wellenlängen vom Sender an. 
Läßt sich die Sendeantenne drehen, so 
baut man den Meßdipol fest ein und ver- 
längert die Meßleitung zum Instrument 
so weit, daß sich das Instrument unmittel- 
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раг neben dem Sender befindet. Dabei 
muß das Instrument direkt an den Klem- 
men nochmals mit etwa 10 nF überbrückt 
werden. Diefür die jeweiligen Verdrehungs- 
winkel auftretenden Instrumentaus- 
schläge werden aus etwa zwei bis drei 
Meter Entfernung abgelesen (Instrument 
so anordnen, daß das Strahlungsfeld 
nicht durch die Ablesung gestört wird). 

Ist die Sendeantenne nicht drehbar, so 
binde man einen etwa fünf bis zehn Meter 
langen Faden an einem beim Sender 
befindlichen Pflock an und gehe mit dem 
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Meßdipol rings um den Sender herum, 
wobei dann zum Beispiel alle fünf Schritte 
bei straff gespanntem Faden der Meßwert 
abgelesen wird. 

Schließlich können noch Anpassungs- 
versuche an der Sendeantenne durchge- 
führt werden. Hierzu ordnet man sowohl 
Sende- als auch Empfangsantenne fest 
und zueinander parallel an (Abstand wie 
oben). Die Abstimmung der Sendeantenne 
erfolgt dann auf maximalen Ausschlag des 
Empfangsinstrumentes. Ordnet man zwei 
in ihren Abmessungen übereinstimmende 


Meßdipole genau vor und hinter der zu- 
messenden Sendeantenne und in gleichem 
Abstand an, so kann man mit Hilfe 
zweier Meßinstrumente das Vor-Rück- 
verhältnis einer Richtantenne messen. 
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Die Vorausberechnung von UKW- und Fernschantennen 


Wenn an einem beliebigen Ort ein 
UKW- oder Fernsehempfänger betrieben 
werden soll, ist zum Bestimmen der gün- 
stigsten Antennenform die Kenntnis 
einiger Daten erforderlich. Von dem zu 
empfangenden Sender muß die am Emp- 
fangsort zur Verfügung stehende Feld- 
stärke bekannt sein, vom vorhandenen 
Fernsehempfänger ist die Empfindlich- 
keit in KT, zu ermitteln, außerdem muß 
der Verlust auf der Antennenleitung 
— besonders wenn diese eine größere 
Länge hat — bekannt sein. In diesem 
Zusammenhang sei darauf hingewiesen, 
daß bei der Errichtung einer Antenne 
zum Empfang des UKW-Hörrundfunks 
so weitgehende Ermittlungen nicht not- 
wendig sind. Bei der bereits jetzt vor- 
handenen Senderdichte ist es auch mit 
einfacheren Mitteln möglich, an fast allen 
Orten (außer vielleicht in einigen Gebirgs- 
tälern) mit verhältnismäßig einfachen An- 
tennenanordnungen einen ausreichenden 
Empfang sicherzustellen. 

Die größte Schwierigkeit bereitet das 
Feststellen der von einem Fernsehsender 
am BEmpfangsort erzeugten Feldstärke. 
Um ganz sicher zu gehen, müßte man den 
exakten Wert der zur Verfügung stehen- 
den Empfangsspannung mit einem An- 
tennentestgerät am Aufstellungsort der 
geplanten Antenne messen. Weiterhin 
benötigt man eine Zusammenstellung der 
möglichen Antennenformen mit zuver- 
lässigen Angaben über den Antennenge- 
winn. Schließlich ist die genaue Länge der 
Verbindungsleitung zwischen Antenne 
und Empfänger zu bestimmen, wobei alle 
von der Antennenleitung beispielsweise 
um Dachrinnen und sonstige Metallgegen- 


‚stände beschriebenen Bogen berücksich- 


tigt werden müssen. 

Da nun ein Antennentestgerät wohl in 
den seltensten Fällen zur Verfügung 
stehen wird, muß man sich mit einfache- 
ren Mitteln helfen. Man kann annehmen, 
daß in größerer Nähe vom Sender an 
einem einfachen gestreckten Dipol ohne 
parasitäre Elemente eine Empfangsspan- 
nung von etwa 20 mV zur Verfügung 
stehen wird. Am Rande des Versorgungs- 
gebietes, also in etwa 20 km Entfernung 
bei einem schwächeren Sender (zum Bei- 
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spiel Karl-Marx-Stadt), bis 100 km für 
starke und hochgelegene Sender (zum 
Beispiel Brocken im Harz), ist mit nur 
etwa 20 «У am einfachen gestreckten 
Dipol, wie ihn auch das Antennentest- 
gerät benutzt, zu rechnen"), Innerhalb 
dieses weiten Spielraums für die zur Ver- 
fügung stehende Spannung — etwa 
1: 1000 — sind alle Zwischenwerte denk- 
bar. Man kann zum Beispiel damit rech- 
nen, daß der Fernsehsender Leipzig, der 
eine mittlere Reichweite von 45 km be- 
sitzt, in 20 km Entfernung von der Stadt 
an einem einfachen Meßdipol eine Span- 
nung von 4mV an den Empfänger 
liefern wird. Aus Sicherheitsgründen 
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sollte man immer von den auf diese ргіті- 
tive Weise ermittelten voraussichtlichen 
Empfangsspannungen 50% abziehen. 

Nun zur Empfindlichkeit des benutzten 
Empfängers, die am günstigsten in КТ,- 
Werten angegeben wird. Sie liegt in der 
Regel zwischen 5 und 12kT,. Für die 
Empfindlichkeiten der Fernsehempfänger 
des Sachsenwerkes Radeberg wurden bis- 
her noch keine kT,-Werte mitgeteilt. Die 
von diesem Werk angewendete Methode 
zur Empfindlichkeitscharakterisierung 
ihrer Fernsehempfänger ist in dem Bei- 
trag „Empfindlichkeitsmessungen an 
Fernsehempfängern, 3. Teil“ in RADIO 
UND FERNSEHEN Nr. 9 (1956) 8. 271 
beschrieben. Dieses Werk beabsichtigt 
aber, in nächster Zeit die Empfindlich- 
keitsangaben ebenfalls in KT,-Werten zu 
machen. Bei den empfindlichen Geräten 
FE 855 С, „Rubens“ und „Dürer“ bzw. 
„Format“ ist die Gesamtverstärkung 
allerdings so groß, daß die Rauschspan- 
nung ohne Schwierigkeiten gemessen wer- 
den kann. In diesem Zusammenhang sei 
außerdem auf den Beitrag „Der Rausch- 
generator, ein billiges Gerät zur UKW- 
Empfindlichkeitsmessung“ іп RADIO 
UND FERNSEHEN Nr. 10 (1955) 8. 304 
hingewiesen. 

1) Vergl. RADIO UND FERNSEHEN Nr. 9 


(1956) S. 274, Übersichtskarte der Fernseh- 
sender der DDR. 
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Im Bild 1 sind in einem Diagramm die 
Zusammenhänge zwischen der KT,-Zahl 
und der Mindesteingangsspannung an den 
Antennenbuchsen des Empfängers für die 
beiden Wellenwiderstände 60 О (Koaxial- 
kabel) und 2400 (Bandkabel) aufge- 
tragen. Für die Nutzbandbreite wurde bei 
den Kurven der Wert 5 MHz zugrunde 
gelegt. Als Rauschabstand ist 30 dB (im 
linearen Maßstab 1:32; Leistungsver- 
hältnis 4:1000) angenommen, weil bei 
diesem Abstand mit einem befriedigenden 
Bild gerechnet werden kann. Den Aus- 
gangspunkt der Kurven bildet die Faust- 
formel für die erzeugte Rauschspannung 


un =n B in uV 
(für 240 Q Eingangswiderstand), 


wenn die Bandbreite B in MHz und die 
Geräuschzahl n in КТ, eingesetzt werden. 
Ist n = 5 kT, und die Bandbreite B = 
5 MHz, so ist an den Antennenbuchsen 
eine Rauschspannung von 54V vor- 
handen. Bei einem Rauschabstand von 
26 dB (1:20) sind dann wenigstens 100 uV 
Signalspannung von der Antenne zu 
liefern, bei 30 dB (1:32) aber 160 uV. 
Infolge des quadratischen Zusammen- 
hanges zwischen Leistung und Widerstand 
ist die erforderliche Mindesteingangsspan- 
nung für 60 Q (= 1/,: 240 О) HD, = Ha mal 
so groß wie für 2%0 О. In beiden Fällen 
muß nämlich dem Empfänger die gleiche 
2 


N= 


R 
Wenn also die Spannung verdoppelt wird, 
vervierfacht sich für gleiche Leistung der 
Widerstand usw. Man entnimmt dem Dia- 
gramm Bild 1 zum Beispiel, daß bei einer 
Empfindlichkeit von 8 kT, am 60-Q-Ein- 
gang des Empfängers etwa 95 u V zugeführt 
werden müssen, wenn man ein rausch- 
freies Bild auf dem Schirm sehen will. 

Behandeln wir jetzt das Antennenkabel. 
Bild 2 gibt die Dämpfung von Koaxial- 
kabel (I und II) sowie von Bandkabel (III) 
in dB/100 m als Funktion der Frequenz 
an. So hat zum Beispiel ein dämpfungs- 
armes Koaxialkabel bei einer Empfangs- 
frequenz von etwa 220 MHz eine Dämp- 
fung von 10 dB auf 100 m Kabellänge 
(siehe Punkt P im Bild 2, Kurve II). Im 
Diagramm Bild 3 sind nun die Dämpfun- 
gen für beliebige Kabellängen aufgetragen. 
Ist das Koaxialkabel 60 m lang, was sicher- 
lich ein extremer Fall ist, so entspricht 
der Punkt Qim Bild 3 dem Punkt P im 
Bild 2 für eine spezifische Dämpfung von 
10 dB/100 m. 

Für ein 60 m langes Koaxialkabel ist 
dies gerade die Halbwertslänge, das heißt 
die Länge, bei der die Spannung am Ende 
des Kabels nur noch die Hälfte der von der 
Antenne gelieferten Spannung beträgt. 
Im Falle einer Antennenanordnung, die 
am Empfangsort 100 uV an das Kabel 
abgibt, stehen am Ende des Kabels, also 
an den Antennenbuchsen des Empfängers, 
nur noch 50 AN zur Verfügung, die andere 
Hälfte ist auf der 60m langen Leitung 


Leistung zugeführt werden. 


Bild 3: Dämpfung für 
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verlorengegangen. Man erkennt daraus, 
wie wichtig es ist, eine Antennenanlage 
auch hinsichtlich der Kabellängen sorg- 
fältig zu projektieren. 

Die den dB-Angaben entsprechenden 
Spannungsverhältnisse sind einer Pegel- 
tabelle zu entnehmen. Untenstehende 
Tabelle zeigt einen kurzen Auszug hieraus. 

Ist also das oben betrachtete Koaxial- 
kabel bei f = 220 MHz mit einer Dämp- 
fung von 10 dB/100m nur 20m lang 
statt 60, so ist nach Bild 3 die Gesamt- 
dämpfung 2 dB. Das entspricht nach der 
Tabelle einem Spannungsverhältnis von 
1,26; bei 100 У Antennenspannung 
stehen also am Ende des 20 m langen 
dämpfungsarmen Koaxialkabels noch 
100/1,26 ~ 80 „V zur Verfügung. Würde 
man unter sonst gleichen Voraussetzungen 
ein Bandkabel (Kurve III im Bild 2) 
wählen, so ist die spezifische Dämpfung 
in diesem Fall etwa 7 dB/100 m. Das 
20 m lange Kabelstück besitzt dann eine 
Gesamtdämpfung von 41,4dB (nach 
Bild 3), die einem Spannungsverhältnis 
von etwa 1,2 entspricht; von 100 uV 
Antennenspannung gelangen jetzt noch 
100/1,2 = 83 uV bis zum Empfänger. 

In der Tabelle auf S. 374 sind die am 
häufigsten vorkommenden Antennenfor- 
men mit Angaben des Gewinns, des mittle- 
ren Vor-Rückverhältnisses (wichtig bei re- 
flexionsgefährdeten Empfangsorten) und 
der angenäherten Fußpunktwiderstände 
angegeben. Diese Daten hängen aber außer- 
dem noch von vielen anderen Faktoren ab, 
wie vom Abstand des Reflektors bzw. der 
Reflektorwand und der Direktoren vom 
Hauptelement, so daß darüber keine ver- 
bindlichen Angaben gemacht werden kön- 
nen. Selbstverständlich muß bei Abwei- 
chung des Fußpunktwiderstandes von 60 
bis 70 oder 240 О, den für Koaxial- bzw. 
BandkabelüblichenWertenfürdenWellen- 
widerstand, zwischen Antenne und Kabel 
ein entsprechender Anpassungstransfor- 
mator eingeschaltet werden, um eine stoß- 
freie Übertragung der Empfangsenergie 
auf das Kabel sicherzustellen. 

Beispiel: Es soll für eine Frequenz von 
200 MHz und eine am Empfangsort zur 
Verfügung stehende Empfangsspannung 
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von 40 uV (für den einfachen Meßdipol) 
und eine Kabellänge von 30 m (dämp- 
fungsarmes Koaxialkabel) die günstigste 
Antennenform festgestellt werden. Die 
Empfindlichkeit des Empfängers betrage 
8 КТ, am 60-Q-Eingang. 

Lösung: Aus Bild 1 ergibt sich zu- 
nächst, daß der Fernsehempfänger mit 
einer Empfindlichkeit von 8kT, an seinen 
60-Q-Antennenbuchsen eine Mindestein- 
gangsspannung von 95 uV benötigt. Das 
dämpfungsarme Koaxialkabel (Kurve 11, 
Bild 2) hat auf 100 m Länge bei 200 MHz 
eine Dämpfung von etwa 9dB. Da die 
Kabellänge 30 m. beträgt, ist die tatsäch- 
liche Dämpfung nach Bild 3 etwa 2,7 dB, 
entsprechend einem Spannungsverhältnis 
von rund 1,36. Um diesen Faktor muß die 
Spannung am Kabelanfang größer sein 
als am Ende, das heißt, die Antenne muß 
an das Kabel 1,36 · 95 = 130 uV liefern. 
Der einfache Meßdipol erzeugt aber, wie 
oben angegeben, nur 40 uV, somit muß 
eine Antenne errichtet werden, die einen 
linearen Gewinn von 130/40 = 3,25 er- 
gibt, das sind etwa 10 dB. Man muß also 
in diesem Fall eine sehr empfindliche 
Antenne mit hohem Gewinn aufstellen, 
um an diesem, am Rande des Versorgungs- 
gebietes liegenden Empfangsort noch zu- 
friedenstellenden Fernsehempfang „her- 
beizuzaubern“. 

Nach der Antennentabelle kommt für 
einen Gewinn von 10 dB entweder der 
vierfach gestockte Faltdipol mit Reflek- 
torwand (Antennentyp 5 mit 11,5 dB 
Gewinn) oder der Antennentyp 10 mit 
etwa 10 dB Gewinn, ein Faltdipol mit 
einem Reflektor und acht Direktoren, in 
Betracht. Bei der letzteren Antenne han- 
delt es sich um eine ausgesprochene Weit- 
empfangsdipolanordnung, die auch ein 
hohes Vor-Rückverhältnis (12:1) besitzt 
und damit in der Lage ist, auch hart- 
näckige Reflexionen auszublenden; sie 
muß allerdings sehr scharf auf den Sender 
ausgerichtet sein. 

In diesem Zusammenhang sei noch er- 
wähnt, daß der Antennengewinn die Zahl 
angibt, um die die abgegebene Spannung 
höher ist als bei einem einfachen ge- 
streckten Dipol, also auch vom Meßdipol 
eines Antennentestgerätes. 

Ein verhältnismäßig einfacher Zu- 
sammenhang besteht zwischen der Emp- 
fangsleistung einer Antennenanordnung 
und der Zahl der Antennenelemente. 
Zwar bedeutet das Hinzufügen eines 
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weiteren Antennenelementes eine gewisse 
Leistungszunahme. Mit wachsender Zahl 
der Elemente wirkt sich das Hinzufügen 
eines weiteren Antennenelementes aber 
immer weniger aus, wie auch Bild 4 
erkennen läßt. Das Ergänzen eines Halb- 
wellendipols durch einen Reflektor be- 
deutet ein Ansteigen der Empfangslei- 
stung um etwa 100% (3 dB). Fügt man 
jedoch zu einer Halbwellenantenne mit 
10 Elementen noch einen weiteren Direk- 
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Bild 4: Zunahme des Antennengewinnes durch 
Vergrößern der Zahl der Antennenelemente 


tor hinzu, so führt das nur zu einer 
Leistungssteigerung von etwa 10% (Fak- 
tor 1,1, entsprechend 0,4 dB). Das Bild 
wird noch anschaulicher, wenn man die 
Abhängigkeit des in dB ausgedrückten 
Antennengewinnes von der Anzahl der 
Antennenelemente betrachtet. Bei einer 
Antenne mit einer Vielzahl von Antennen- 
elementen sind zahlreiche weitere Zusatz- 
elemente erforderlich, wenn der Gewinn 
auch nur um 1 dB heraufgesetzt werden 
soll. So gehört etwa zu einer Antenne mit 
20 Elementen ein Gewinn von 13 dB, 
während man für einen Gewinn von 14dB 
25 Elemente benötigt. Selbstverständlich 
setzen die soeben angestellten Über- 
legungen voraus, daß die Antenne richtig 
aufgebaut worden ist. Außerdem ist zu 
berücksichtigen, ob es sich um eine 
Antennenanordnung für Schmal- oder 
Breitbandempfang handelt. Веі Breit- 
bandantennen ist die aus dem Diagramm 
Bild 4 entnommene Angabe des Anten- 
nengewinnes um etwa 20% zu ver- 
ringern. 

Wichtig ist noch eine Definition des 
Begriffes „Antennenelemente“. Für jede 
Antenne läßt sich die Anzahl ihrer (Halb- 
wellen-)Antennenelemente angeben. Ein 
gestreckter Halbwellendipol rechnet eben- 
so wie ein Halbwellenschleifendipol. als 
ein Antennenelement. Ein Ganzwellen- 
dipol hingegen umfaßt zwei Antennen- 
elemente. Jeder Reflektor und jeder 
Direktor zu einem Halbwellendipol wird 
als je ein Element gerechnet. Ein Ganz- 
wellenreflektor (oder -direktor), der zu 
einem Ganzwellendipol gehört, besteht 
jedoch aus zwei Antennenelementen. Alle 
Verbindungsleitungen zwischen zwei An- 
tennenelementen, die Traversen, die die 
einzelnen Antennenelemente tragen, und 
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Antennentabelle 
Mittleres 
с Fußpunkt- 
Typ Verwendung Gewinn |V0r-Rück-| weider. 
ver- 
SS Stand 
hältnis 
1 Faltdipol mit Reflektor in | Ortsempfang ohne Störein- 
4/4-Abstand strahlung mit geringen Re- 
flexionen 3- dB 824 ca. 240 Q 
2 Zweietagen-V-Antenne mit | Bezirksempfang mit Störein- 4 
Reflektoren strahlung und geringen Re- 
flexionen 8 dB 5201 са. 120 Q 
3 Vieretagen-V-Antenne mit | Weitempfang mit Störein- 
Reflektoren strahlung und geringen Re- 
flexionen 10,5 dB 5 са. 60 9 


4 Zweietagen-Faltdipol mit 
Reflektorwand 
flexionen 


or 


Vieretagen-Faltdipol mit 
Reflektorwand 


Bezirksempfang mit Störein- 
strahlung und stärkeren Re- 


Weitempfang mit Störein- 
strahlung und stärkeren Re- 


flexionen 11,5 dB ы са. 600 
6 Faltdipol mit Reflektor und) Bezirksempfang ohne Störein- 
zwei Direktoren strahlung mit Reflexionen 6 dB SAA са. 600 
7 Faltdipol mit Reflektor und| Bezirksempfang mit Störein- 
zwei Direktoren in zwei strahlung und Reflexionen 
Etagen С aB el са. 120 Q 
8 Faltdipol mit Reflektor und| Weitempfang ohne Störein- 
fünf Direktoren strahlung mit stärkeren Re- 
flexionen 8,5 dB OR са. 400 
9 Faltdipol mit Reflektor und, Weitempfang mit Störein- 
fünf Direktoren in zwei strahlung und stärkeren Re- 
Etagen flexionen 11 dB 124 ca. 400 
10 Faltdipol mit Reflektor und | Weitempfang ohne Störein- 
acht Direktoren strahlung mit starken Re- 
flexionen 10 dB 1201 са. 150 
11 Faltdipol mit Reflektor und| Weitempfang mit Störein- 
acht Direktoren in zwei strahlung und starken Re- 
Etagen flexionen 12,5 dB | ca. 10 © 


да dB 11:1 са. 120 Q 


die Tragrohre rechnen nicht zu den An- 
tennenelementen. 

Für das Fernsehbild benötigs man etwa 
5 bis 6 MHz Bandbreite (15 kHz für Hör- 
rundfunk). Mit der Breite des Bandes 
wächst linear das Rauschen; daraus folgt 
für Hörrundfunk und Fernsehen ein 
Rauschleistungsverhältnis von 15 kHz: 
5500 kHz = 1:370 entsprechend 26 dB. 


Die störende Rauschspannung ist über- 


dies für das Bild viel unangenehmer als für 
den Ton. Die Erfahrung hat gezeigt, daß 
ein Fernsehempfänger nicht nur 370 mal, 
sondern ungefähr 10000 mal soviel Emp- 
fangsleistung (100 mal soviel Spannung) 


verlangt wie ein Hörrundfunkempfänger 
auf UKW. Eine UKW-Antenne ist somit 
bezüglich der Empfangsleistung um den 
Faktor 10000 günstiger als eine Fernseh- 
antenne für die gleiche mittlere Wellen- 
länge. Da ein Leistungsverhältnis von 
1:10000 im logarithmischen Maßstab 
40 dB entspricht, hat eine UKW-Hör- 
rundfunkantenne vor einer gleich aufge- 
bauten Fernsehantenne für Band III 
einen Vorsprung von etwa 40 dB! Wegen 
der etwas günstigeren Verhältnisse im 
Band I beträgt dieser Vorsprung der 
UKW-Antenne gegen die Fernsehantenne 
im Band I nur etwa 34 dB. 


Gesehen — gehört — glossiert / 


e Der Sprecher der öffentlichen „Sehen — 
Raten — Lachen‘“-Sendung des Deutschen 
Fernsehfunks am 28. 4.56 ließ sich von 
einem Herrn aus dem Publikum weisma- 
chen, Atome seien „nicht mehr spaltbare“ 
kleinste Teilchen der Materie. Erst derTele- 
fonanruf eines Fernsehers veranlaßte ihn 
zu einer Öffentlichen Selbstkritik. 


Uns scheint, hier fehlt es an Bemühung 
um polytechnische Erziehung! 


© In der gleichen Sendung gewannen eini- 
ge glückstrahlende (?) Rater einen großen 
Käse (Ø 2 25cm) und eine Gans. Einge- 
wickelt waren diese nahrhaften Naturalien 
in das übliche graubraune, DDR-bekannte 
und schon oft kritisierte Packpapier der 
HO — zum mindesten sah es auf der „Ru- 
bens“-Bildröhre so aus. Hygienische Ver- 
packung ist anscheinend doch kleinbürger- 
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licher Formalismus! Käse bleibt Käse — 
auch in Zellophan! 


Trägt sowas bei — fragt man sich nur — 
zur „Hebung der Verkaufskultur?‘“ 


ө (‚‚Radio Electronics“, März 1956). Der 
Amerikaner Hugo Amilio Campisi hat, sich 
eine Erfindung patentieren lassen, die viel- 
leicht gar nicht so lächerlich zu nehmen ist. 
Eine Spezialbrillefür Autofahrer trägt zwei 
kleine Lichtquellen und zwei Fotozellen, 
und zwar so angeordnet, daß die diagonal 
über jedes Brillenglas gerichteten Licht- 


. strahlen kurzzeitig unterbrochen werden, 


wenn dem ermüdeten oder gelangweilten, 
Fahrer die Augen zufallen. Ein dadurch 
ausgelöstes Alarmsignal ruft ihn sofort aus 
dem Reich der Träume zurück. 


Man soll die Brille nachentwickeln 
für den Gebrauch bei Leitartikeln! 


(Selbstkritik einiger Redaktionen) 


25. Fortsetzung 
Von WERNER TAE GER 


Da dieser. Nachregelung im Emp- 
länger durch den beschränkten Fang- 
‚bereich Grenzen gesetzt sind, kann es 
beim Zusammentreffen verschiedener fre- 
‚quenzändernder Einflüsse vorkommen, 
daß die Synchronisierung außer Tritt 
tällt. Bei einigen neueren Fernsehgeräten 
wird die Steuerspannung für die Horizon- 
talendröhre in einem Sinusschwingungen 
‘erzeugenden Rückkopplungsoszillator er- 
zeugt (gewöhnlich in ECO-Schaltung). 
Der am Gitter des Oszillators anliegende 
sinusförmige Spannungsverlauf wird 
durch Übersteuerung und niedrige 
Schirmgitterspannung in die zur An- 
steuerung der Endröhre notwendige im- 
pulstförmige Kurvenform gebracht. Die 
erzeugte Frequenz ist — und das ist der 
ins Auge springende Vorzug der neuen 
Schaltung -— praktisch nur von den 
Daten des Schwingungskreises, also L 
und C, abhängig. Alle anderen gelegent- 
lich unvermeidbaren Veränderungen, zum 
Beispiel der Versorgungsspannung, der 
‚Röhrensteilheit und -kapazitäten, haben 
keinen Einfluß auf die erzeugte Frequenz. 
Im allgemeinen werden die frequenzbe- 
stimmenden Elemente, also L und С, so 
ausgebildet, daß diese bei Erwärmung 
hre Werte gegenläufig ändern, das heißt 
in ihrer Wirkung aufheben. Damit ist 
;ewährleistet, daß der freilaufende, also 
liehtsynchronisierte ECO-Oszillator be- 
teits von sich aus auf der vorgeschriebenen 
tequenz von 15625 Hz schwingt. Trotz- 
dem muß aus Sicherheitsgründen eine Syn- 
ehronisation durch die senderseitig aus- 
jestrahlten Horizontalimpulse möglich 
ein. Ebenso wie beim Sperrschwinger 
ind Multivibrator wird durch Phasenver- 
leich (siehe auch nächsten Abschnitt) eine 
lachregelspannung erzeugt. Diese kann 
un aber nicht wie beim Sperrschwinger 
ind Multivibrator dem Gitter des Oszilla- 
Т8 zugeführt werden, da dadurch die 
Tequenz unbeeinflußt bleiben würde. Die 
ächregelung erfolgt beim Sinusgenera- 
deshalb über eine Reaktanzröhre. Ver- 
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wendet man hier eine Triode großer Steil- 
heit (zum Beispiel das Triodensystem 
einer РСЕ 82), so übertrifft der Nach- 
regelbereich den aller bisher bekannten 
Geräte. 

Eine weitere Verbesserung, die durch 
den Sinusgenerator erreicht wird, sind 
absolut gerade Kanten im Bild bei ge- 
ringster Eingangsspannung, es kann kein 
„Ausfransen“ durch zu hohen Rausch- 
anteil und kein Ausreißen einzelner Zeilen 
oder ganzer Zeilenpakete durch Zünd- 
funkenstörungen auftreten. 


Frequenzregelung der Synchronisations- 
schaltungen 


Die zum einwandfreien Erkennen eines 
Fernsehbildes notwendige Feldstärke 
liegt wesentlich niedriger als diejenige, 
die zur Synchronisation der im Emp- 
fänger erzeugten Kippschwingungen mit 
den vom Sender ausgestrahlten Impulsen 
notwendig ist. Daher bestimmen letzten 
Endes die Synchronisiereigenschaften 
eines Empfängers dessen Empfindlich- 
keit. Wenn es daher gelingt, die Synchro- 
nisation unabhängig von Störungen aller 
Art (insbesondere Zündstörungen von 
Ottomotoren) zu machen, besteht die 
Möglichkeit, auch an stark störverseuch- 
ten Empfangsorten in Großstädten und 
in einem weiteren Umkreis vom Fernseh- 
sender einen einwandfreien Bildempfang 
zu sichern. 

Beim Verwenden des Sperrschwingers 
für die Strahlablenkung gibt es prinzipiell 
zwei Wege zur Frequenzregelung: Ändern 
der Werte der RC-Kombination an der 
Gitterwicklung des Sperrschwinger- 
transformators oder Änderung der Git- 
tervorspannung an der Röhre. Besonders 
die letzte Möglichkeit ist wegen ihrer 
Empfindlichkeit in ihrer Auswirkung auf 
die Oszillatorfrequenz sehr beliebt. Mit 
der Gittervorspannungsbeeinflussung hat 
man ein brauchbares Mittel in der Hand, 
um den Sollwert der Oszillatorfrequenz 
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genau auf dem vorgeschriebenen Wert zu 
halten. 

Das Prinzip der sogenannten Schwung- 
radsynchronisierung beruht auf dem 
Phasenvergleich des empfangenen Syn- 
chronisierimpulses mit der vom eigenen 
Generator erzeugten Sägezahnspannung. 
Die damit gewonnene Gleichspannung 
wird in einem Gleichstromverstärker 
(Bild 217) verstärkt und dem Gitter des 
Sperrschwingers als Vorspannung zuge- 
führt. Wie das Schaltbild erkennen läßt, 
wird der vom Bildsender ebenfalls aus- 
gestrahlte Synchronisierimpuls über eine 
Begrenzerstufe und zwei Kondensatoren 
C, und C, den beiden gegeneinander ge- 
schalteten Diodenstrecken zugeführt. 
Beide Kondensatoren laden sich auf ent- 
gegengesetzte, aber in ihrer absoluten 
Höhe gleich große Spannungen auf, so daß 
an dem Mittelpunkt zwischen den Wider- 
ständen R, und R, die Spannung Null 
herrscht. An diesen Punkt P wird nun 
auch die vom Sperrschwinger erzeugte 
Sägezahnspannung geführt. Bei der im 
Bild 218 gezeichneten Phasenlage zwi- 
schen Impulsen und Sägezahn — die 
also vollkommenem Synchronismus ent- 
spricht — sind beide Impulse entspre- 
chend den angeschriebenen Spannungen 
U, und U, gleich groß, aber mit ent- 
gegengesetzten Vorzeichen, so daß die 
resultierende Spannung am Punkte P 
gleich Null ist. Verschiebt sich aber die 
Phasenlage zwischen Impuls und Säge- 
zahn, so bewegt sich der Impuls auf der 
steilen Flanke des Sägezahns nach oben 
oder nach unten, und die Spannungen U,, 
U, werden verschieden groß; am PunkteP 
entsteht eine Regelspannung, die ver- 
stärkt die Frequenz des Sperrschwingers 
auf ihren Sollwert zurückführt. Der Kon- 
densator C, im Bild 217 hat die Aufgabe, 
die Geschwindigkeit der Nachregelung 
den gegebenen Verhältnissen anzupassen. 
C, darf nicht zu klein gewählt werden, da 
dann unter Umständen einige Störim- 
pulse die Frequenzstabilität ungünstig 
beeinflussen; wird C, zu groß, so können 
Frequenzschwankungen des Sperrschwin- 
gers oder des Taktgebers auf der Sende- 
seite nicht schnell genug ausgeregelt 
werden. 


Bild 217: Prinzipschaltbild einer Schwungradsynchronisierung 
Verstärker 
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Es muß jedoch darauf hingewiesen 
werden, daß die Vorteile der automa- 
tischen Frequenzregelung erst dann voll 
ausgenutzt werden können, wenn eine 
hohe Genauigkeit der sendeseitigen Im- 
pulsgeberfrequenz vorhanden ist. Während 
man den unstabilisierten Sperrschwinger 
mit einer um einen sehr kleinen Wert 
unter dem Soll liegenden Frequenz 
schwingen läßt, damit die Steuerimpulse 
etwas früher eintreffen, ehe die Gitter- 
spannung die Kipplinie erreicht, soll bei 
der Schwungradschaltung der Oszillator 
schon von sich aus die richtige Frequenz 


о с —= 


Bild 218: Überlagerung der Synchronisierim- 
pulse über den Sägezahn 


haben. Wie Bild 218 erkennen läßt, wird 
die Regelspannung dadurch gewonnen, 
daß Abweichungen nach oben oder nach 
unten auftreten, bei Phasen-, das heißt, 
in diesem Falle auch bei Frequenzgleich- 
heit, ist die Regelspannung Null. 

Eine mit geringem Schaltaufwand auf- 
gebaute und hochwirksame Zeilenver- 
gleichsschaltung ist im Bild 219 wieder- 
gegeben. Die vom Impulssieb ankommen- 
den Horizontalimpulse werden am Kon- 
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Zeilentransformator 
Bild 219: Zeilenvergleichsschaltung 


densator C, von etwa 250 pF differen- 
ziert und erscheinen nun nicht mehr als 
Rechteckimpulse, sondern als Spitzen. Die 
negativen Spitzen machen die beiden 
Diodenstrecken V, und У, leitend und 
schalten damit für eine kurze Zeit den 
Punkt A an Masse. An diesen Punkt wird 
auch über den 20-kQ-Widerstand R, der 
an der Kapazität C, (25nF) differen- 
zierte Rücklaufimpuls aus dem Zeilen- 
transformator geführt. Je nach dem Zeit- 
moment, in dem die beiden Dioden- 
strecken den Punkt A an Masse legen, 
wird die Nullinie der Sägezahnspannung 
mehr nach oben oder nach unten ver- 
schoben. Bei absolutem Gleichlauf zwi- 


schen den vom Sender ausgestrahlten und‘ 


den im Empfängerzeilenkippgenerator 
erzeugten Horizontalimpulsen entsteht 
die mittlere Spannung Null. Schwingt der 
Generator im Empfänger (zum Beispiel 
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ein Multivibrator) zu schnell, so ver- 
schiebt sich die Nullinie nach unten, bei 
zu langsamer Multivibratorfrequenz liegt 
die Nullinie höher. Im ersteren Fall ent- 
steht am Punkt A eine positive Gleich- 
spannung, im zweiten eine negative, die 
zur Nachsteuerung des Multivibrators 
herang®zogen werden kann. 

Hier entsteht die Frage nach den Gren- 
zen für die automatische Regelung der 
Horizontalfrequenz. Bei welcher maxi- 
malen Frequenzabweichung kann der Os- 
zillator durch die Regelspannung noch 
auf der Sollfrequenz gehalten werden 
(Haltebereich) und bei welcher maximalen 
Frequenzabweichung läßt sich der Oszil- 
lator noch auf die Sollfrequenz zurück- 
bringen (Fangbereich) ? Bild 220 gibt die 
Kurve des Phasendiskriminators wieder. 
Diese Kurve vermittelt den Zusammen- 
hang zwischen der Regelspannung und 
der Frequenz bzw. der Phasenlage. Wird 
der Frequenzregler so verstellt, daß die 
Oszillatorfrequenz kleiner wird, so liefert 
der Phasendiskriminator eine Regelspan- 
nung, die den Oszillator auf der Sollfre- 
quenz (15625 Hz) zu halten bestrebt ist. 
Die Synchronisierung (Haltebereich) er- 
streckt sich bis zum Punkt B; bei weiterer 
Verstellung des Frequenzreglers kommt 
die Synchronisierung außer Takt. Die 
Regelspannung sinkt auf Null. Zum besse- 
ren Verständnis wurde im Bild 220 folgen- 
des nicht berücksichtigt: Die Regelspan- 
nung bricht zwar links vom Punkt B zu- 
sammen, jedoch bleiben im Regelspan- 
nungszuführungspunkt (Bild 217) noch 
gewisse positive Gleichspannungskompo- 
nenten bestehen, die durch ein Verstellen 
des Reglers und damit gleichzeitig ein- 
tretender Verschiebung des Nullpunktes 
verursacht werden. Wie Bild 221c zeigt, 


sind die Grenzen des Haltebereichs prak- , 


tisch durch die Breite A des Vergleichs- 
impulses gegeben. Die Synchronisierung 
fällt aus, sobald die vordere Flanke des 
Vergleichsimpulses über die hintere 
Flanke des Synchronisierimpulses hinaus- 
wandert. Diese Feststellungen gelten auch 
bei entgegengesetzter Abweichung des 
Horizontaloszillators. Bei ausgefallener 
Synchronisation im Punkt B (Bild 220) 
ist der Wechselstrom mit einer Frequenz, 
die gleich der Differenz zwischen der 
Frequenz des Synchronimpulses und der 
des Vergleichsimpulses ist, noch nicht 
imstande, die Kondensatoren С, und 0, 
(Bild 217) auf die nötige’Spannung auf- 
zuladen. Wird der Frequenzunterschied 
durch Betätigen des Frequenzreglers 
langsam verringert, so beginnt die Auf- 


kleiner 


Fangbereich 
Haltebereich 


Bild 220: Phasendiskriminatorkurve 
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ladung der Kondensatoren, bis die Span- 
nung so groß ist, daß sie den Kipposzi]- 
lator auf die Sollfrequenz bringen kann. 
Das Frequenzgebiet, in dem die Oszillator- 
frequenz noch gefangen werden kann, 
bezeichnet man als Fangbereich. Der 
Fangbereich wird um so größer, je kleiner 
die Zeitkonstante der Regelanordnung ist. 
Es darf aber nicht unberücksichtigt 
bleiben, daß bei kleiner Zeitkonstante die 
Störanfälligkeit der Kippeinrichtung 
größer wird. Der Fangbereich soll min- 
destens so groß sein, daß sich der Oszil- 
lator bei Netzspannungsschwankungen 
um etwa 10% noch im Fangbereich be- 
findet. 
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Bild 221 : Phasenlage 

zu den Impulsen 

a) Rücklaufimpuls 
von 11,5 us Dauer, 

b) Vergleichsimpuls, 

c) Synchronisier- 
impuls 
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Die Veränderung der Phasenbeziehung 
zwischen den Senderimpulsen und denim 
Oszillator erzeugten macht sich auch auf 
dem Bildschirm durch eine Bildverschie- 
bung bemerkbar und ist ein typisches 
Merkmal der automatischen Phasensyn- 
chronisierung. с 


In letzter Zeit haben sich einige beson- — 


dere Synchronisierschaltungen!) heraus- 
gebildet, die alle unter den Begriff 


„Phasensynchronisierung‘ fallen und ge _ 


wöhnlich einen besonderen Phasendis- 
kriminator ähnlich dem für die FM-De- 
modulation als Kernstück verwenden. 
Bild 222 gibt die von Graetz im „Manda- 


гіп“ gewählte Schaltung mit den an den _ 


einzelnen Stellen aufgenommenen 05- 
zillogrammen und Spannungen in Ve 
wieder. Von der Anode der Phasenwen= 
derröhre (1/2 ЕСС 82) gelangen die ge 
säuberten und in der Phase um 180° ge- 
drehten Impulse einmal zur dee е 
kette des Vertikalkippgerätes (bei diese 

Gerät ein Sperrschwinger) und über den 
Symmetrierübertrager zum Diskriminator 
mit den beiden gegensinnig geschalteten 
Ge-Dioden OA 161. Der Diskriminatör 
erhält aus einer Sonderwicklung 0 


gleichsimpuls, der durch die vorgeschäl- 
tete RC-Kombination 100 Q, 5 nF (Zeil 

konstante 0,5 us) in geeigneter Weise yes 
formt ist. Dieser Impuls und die im $y 
metriertrafo in zwei Gegentaktwellenz 
aufgespaltenen Synchronisierimpulse MW 
Sender werden im Diskriminator 1n ih 
gegenseitigen Phasenlage verglichen 1 
eine von der Phasendifferenz abhäng 


1) Siehe auch Schaltungsbeschreibung R3: 
855C „Rubens“ in diesem Heft. Е 
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über Integrationkette у 
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` Regelspannung (AFR = automatische 
Frequenzregelung) erzeugt, die den Hori- 
zontalgenerator, zum Beispiel einen Multi- 
vibrator, auf die Sollfrequenz steuert. 

- Eine andere Schaltung zum Erzeugen 
der Regelspannung zeigt Bild 223. Bei 
dieser von Nora im neuen Fernsehemp- 
fänger „F 12° angewandten Methode der 
automatischen Frequenzregelung wird zur 
Herstellung, der Gegentaktspannung kein 
Symmetrierübertrager, sondern ein Tri- 
odensystem [zum Beispiel PC(F) 80] in 
Katodynschaltung benutzt. Bei dieser 
Schaltung, die auch als Vorröhre vor 
Gegentaktendstufen bei- Tonfrequenz- 
leistungsverstärkern benutzt wird, liegen 
in der Anode und Katode der Röhre je- 
weils gleich große Widerstände zwischen 
Masse (bzw. dem Pluspol der Versorgungs- 
spannung) und den Zuleitungen zu den 
Dioden (je 2,2 КО). Nora benutzt für den 
Diskriminator statt der Ge-Dioden eine 
Hochvakuumröhrenduodiode (zum Bei- 
spiel EB 21), deren Diodenstrecken gegen- 
sinnig geschaltet sind. > 


15. Hochspannungserzeugung für 
die Bildröhre 


Die gebräuchlichen Bildröhren benö- 
tigen als höchste Anodenspannung je nach 
Größe 6000 bis 10000 V. Allerdings sind 
bei diesen Spannungen die fließenden 
Ströme verhältnismäßig klein; sie liegen 
etwa zwischen 0,2 und 0,6 mA. Wenn man 
mA als obere Grenze für den Anoden- 
Strom der Bildröhre ansetzt, ist dieser 
Wert eher zu hoch als zu niedrig gegriffen. 
ne Ausnahme von den soeben gemach- 
ten Angaben bilden die Röhren für Pro- 
jektionsfernsehgeräte, für die Spannungen 
уоп 20 bis 50 КУ benötigt werden. 
Würde man die Netzspannungen in der 
üblichen Weise hochtransformieren und 
gleichrichten, so ergäben sich sehr un- 
andliche und schwere Transformatoren, 
e leistungsmäßig vielfach überdimensio- 
Uert sein müssen. Einerseits ist nämlich 
ür die Drähte ein Mindestdurchmesser 
orderlich, andererseits wird aus Isola- 
Onsgründen ein erheblicher Wickelraum 
enötigt, der auf einem der Leistung ent- 
Prechenden Kern einfach nicht unterzu- 
fingen ist. Auch die zur Glättung des 
leichstroms erforderlichen Kondensa- 
orten sind infolge der niedrigen Frequenz 
| ihrer Kapazität und auch räumlich 
dativ groß, da sie für Hochspannung 
Mensioniert sein müssen. 
“m diesen Aufwand zu verringern, 
Sen sich mit Spannungsvervielfachern 
d Kaskadenschaltungen aus verhältnis- 
Big niedrigen Wechselspannungen ent- 


Bild 222: Phasendis- 
kriminator mit Symme- 
triertransformator 
(Graetz „Mandarin‘') 


vom Zeilen - 
transformator 


Bild 223: Phasendis- 
kriminatormitKatodyn- 
stufe (Nora „F 12") 


über Integrationskette zum Vertikalkipp 


sprechend höhere herstellen. Durch Hoch- 
frequenzgeneratornetzgeräte kann man 
die Frequenz erhöhen. In ihnen wird eine 
Nieder- oder Hochfrequenzspannung in 
einer Oszillatorschaltung (mit einer oder 
zwei Röhren) erzeugt, hochtransformiert 
und gleichgerichtet, gegebenenfalls durch 
Verwenden von Vervielfacherschaltungen. 
Eine Abwandlung hiervon sind die mit 
Impulsspannungen arbeitenden Anord- 
nungen, wie man sie іп den meisten Fern- 
sehempfängern wegen ihrer Billigkeit und 
Einfachheit anwendet; hier werden die 
Impulse aus den Rückläufen des Zeilen- 
kippgerätes gewonnen (siehe auch Bilder 
205 und 206). Es gibt auch Schaltungen, 
bei denen zum Erzeugen der Impulse ein 
eigener Generator vorgesehen ist. Diese 
Impulse rufen dann im Anodenschwing- 
kreis einer Röhre gedämpfte Schwin- 
gungen hervor. 


Die Gewinnung der Hochspannung aus 
dem Zeilenrücklauf 


Aus dem Zeilenrücklauf stehen Im- 
pulse mit der Frequenz von 15625 Hz zur 
Verfügung, deren Verlauf aber keineswegs 
sinusförmig ist. Es handelt sich vielmehr 
um Spannungsstöße, die plötzlich an- 
steigen und dann langsamer als der An- 
stieg abfallen. Da sich diese Vorgänge mit 
einer Frequenz von 15625 Hz abspielen, 
ist ein Transformator mit sehr viel weni- 
ger Windungen als etwa bei 50 Hz er- 
forderlich. Dieser Transformator muß aus 
HF-Eisen aufgebaut sein, da lamelliertes 
Eisen, wie beim NF-Transformator, zu 
hohen Verlusten und einem sehr stören- 
den „Singen“ führen würde. Wie man 
bereits aus den Bildern 205 und 206 er- 
sehen konnte, wird auch die Heizleistung 
der Hochspannungsdiode D, durch eine 
besondere Heizwicklung dem Transfor- 
mator entnommen (Heizung mit der 
Kippfrequenz 15625 Hz). Durch die ge- 
schilderte Methode der Hochspannungs- 
erzeugung ergeben sich wesentliche Vor- 
teile bei der Bemessung der Einzelteile für 
die Hochspannungssiebkette. Der geringe 


Anodenstrom der Bildröhre gestattet an 
sich bereits große Beruhigungswider- 
stände und kleine Siebkondensatoren. 
Netzanschlußteile, die mit einer Frequenz 
von 50 Hz arbeiten, erfordern Siebkon- 
densatoren von etwa 20 bis 30 nF bei 
einem Beruhigungswiderstand von 0,5MQ. 
Bei Spannungen zwischen 6 und 40 kV 
sind solche verhältnismäßig kleinen Kon- 
densatoren bereits recht kostspielig, weil 
Ölisolation erforderlich ist, die an das 
Gehäuse hohe Anforderungen stellt. Da- 
gegen kommt das aus dem Zeilenrücklauf 
gespeiste Hochspannungsgerät bei 15625 
Stromstößen in der Sekunde mit einem 
wesentlich kleineren Kondensator (2000 
bis 5000 pF) aus. Gelegentlich wird sogar 
ganz darauf verzichtet und der Schalt- 
kapazität bzw. der Kolbenkapazität der 
Bildröhre diese Funktion überlassen. Ein 
weiterer Vorzug dieser Schaltung ist der, 
daß die Hochspannung nur dann an der 
Bildröhre liegt, wenn der Elektronenstrahl 
wenigstens in einer Richtung abgelenkt 
wird (Bildkippgerät versagt), wodurch 
man ein Einbrennen des Leuchtschirms, 
wie es bei ruhendem Strahl vorkommt, 
vermeidet. 

Bei der üblichen Hochspannungsgewin- 
nung aus dem Zeilenrücklauf ergibt sich 
eine starke Spannungsabhängigkeit von 
der Belastung. Steigt zum Beispiel die 
Belastung, weil das Bild heller wird und 
demzufolge der Strahlstrom zunimmt, so 
würde die Hochspannung absinken und 
somit die jeweilige Bildhelligkeit nicht 
mehr derjenigen auf der Sendeseite 
entsprechen. Man hat sich in der An- 
fangszeit der Fernsehtechnik bereits da- 
durch zu helfen gesucht, daß man span- 
nungsunabhängige Widerstände zwischen 
2 und 6 МО in Spannungsverdoppler- 
schaltungen verwendete. Im Bild 22% ist 
eine verbesserte Schaltung zur Konstant- 
haltung der Beschleunigungsspannung 
wiedergegeben, die aber spannungsab- 
hängige Widerstände, und zwar Dioden, 
zur Regelung der Hochspannung benutzt. 
Die Anodenspannung wird in der oben 
geschilderten Weise von dem Zeilenrück- 
lauf abgeleitet und über einen Autotrans- 
formator im Anodenkreis der Zeilen- 
kippröhre gewonnen. Die Dioden D, und 
D, bewirken die Gleichrichtung und sind 
gleichzeitig als Spannungsverdoppler ge- 
schaltet. Neu ist die dritte Diode Оу, die 
aber keine gleichrichtende Funktion aus- 
übt, sondern lediglich als spannungsab- 
hängiger Widerstand wirkt. Die Diode D, 


20 kV 


spannung 


Bild 224: Gleichrichterschaltung für konstante 
Beschleunigungsspannung 
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ist mit den Dioden D, und D, in Serie 
geschaltet. Bild 225 zeigt das vereinfachte 
Schaltbild. Steigt die Belastung wegen 
Zunahme des Strahlstromes bei wachsen- 
der Bildhelligkeit, so sinkt die Spannung 
sowohl an D, als auch an D,. In diesem 
Fall muß auch der Spannungsabfall an 
der Regeldiode D, kleiner werden. Das 
hat aber ein Anwachsen des Wider- 
standes der Diodenstrecke D, zur Folge; 
außerdem wird der D, durchfließende 
Strom kleiner. An der Diode D, steht 


С; D2 
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Bild 225: Äquivalentschaltbild der Konstanthal- 
teanordnung im Bild 224 


nunmehr eine erhöhte Spannung zur Ver- 
fügung, die den durch die größere Bela- 
stung hervorgerufenen Spannungsabfall 
wieder ausgleicht. Diese Schaltung führt 
zu einer bemerkenswerten Bildverbesse- 
rung hinsichtlich der Schärfe und der 
gleichmäßigen Helligkeit. 

Neben der Gewinnung der Hochspan- 
nung für die Bildröhre gestattet die Ver- 
wendung der Zeilenrücklaufenergie eine 
Spannungserhöhung an der Anode der 
Zeilenkippendstufe. Dadurch wird ein 
Teil der von der Endstufe in die Zeilen- 
ablenkspulen gelieferten Energie während 
des Zeilenrücklaufs für die gleiche Röhre 
gespeichert. Aus diesem Grund muß die 
Endstufe nicht mehr ständig die gesamte 
Energie für die Zeilenablenkung liefern, 
sondern braucht nur noch die auftreten- 
den Energieverluste zu ersetzen. 

Über die Höhe der im Zeilenablenk- 
gerät auftretenden Spannungsspitzen 
kann man sich leicht einen Einblick 
verschaffen, in dem man in die sich aus 
der Gleichsetzung der magnetischen mit 
der elektrischen Energie eines Schwin- 
gungskreises ergebende Formel einige 
Werte einsetzt. Es folgt nämlich aus 


1, L- I? = 14, C - U? 
(magnetische Energie = elektrische Ener- 
gie) 
der Zusammenhang: 


орт 


Ist zum Beispiel ) 
==100шН„ смора I= 
100 mA, во ergibt sich für die Spannungs- 
spitze: 


U м. oi 
SUE 10. 407}? 


Erzeugen der Bildröhrenanodenspan- 
nung im HF-Generator 


In hochwertigen Empfängern findet 
man gelegentlich Hochfrequenzgenera- 
toren mit dazu gehörigem Gleichrichter 
zum Erzeugen der erforderlichen Hoch- 
spannung. Ein Resonanztransformator 
mit einer Frequenz zwischen 50 und 


578 


(203) 


= 10000 У. 
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100 kHz erzeugt die notwendigen hoch- 
gespannten Wechselströme. Das Prinzip 
der Schaltung zeigt Bild 226, die dabei 
wirksamen Spannungen und Ströme 
Bild 227. 

Wenn zur Zeit t = 0 am Punkt А im 
Bild 226 die Spannung Null ist und nach 
der Funktion U -sin ot (Bild 227 oben) 
ansteigt, ergibt sich der Strom I · cos 
œ t (Bild 227 Mitte), wobei U und І die 
Scheitelwerte von Spannung und Strom 
sind, die sich ohne Belastung durch den 
Gleichrichter ergeben würden. An С, liegt 
eine Spannung U, (Bild 226), während I, 
der Mittelwert des Stromes ist. Wenn 
U -sin о t = U, ist, wird der Gleich- 
richter leitend, und die Spannung ар 1, 
und C steigt nicht weiter an. Wegen der 
Konstanz der Spannung an С fließt der 
gesamte Strom in L über die Diode; der 
Diodenstrom Ip nimmt, wie es Bild 227 


unten zeigt, zeitlinear ab. Der Winkel, 


115 л — p ist die Phase, bei der der Gleich- 
richter leitend wird. Zur Zeit t = 0 ist im 
Schwingkreis die magnetische Energie 
1„+1,+ I? vorhanden. Davon wird ein 
Teil, 
braucht, ein Teil, !/„- С. Ui, gelangt in 
die Kapazität C. Ist die Frequenz des 
Oszillators f. so ist die entnommene 
Leistung: 


OD AE ld ER Erik 
Daraus folgt: 


(204) 


2:101, 
ESt 


Ip 


ist, 


f 4 
oder, weil f = JA Ve 


- Гез 
Ір? =r U: VS . (205) 


Nun folgt, weil 
S T 
І, = I- cosg = Se U,ist, (206) 


aus 
Ha L- IP = 1 C- U? + 01:10? 


für Ip: 
TES 
L 


Nach Einsetzen von Gleichung (206) 


ist dann: 

EE 

e ege er GLIA 
(207) 


Setzt man nun Gleichung (205) in 
Gleichung (207) ein, ergibt sich: 


L 0,2: апр U,2-tan?o үн 


Ip? =I 0°. 


а bag As D, FC’ 
so daß schließlich 
Sr D: tan? e 
ү == тыш" (208) 


wird. In der letzten Gleichung ist tg o 
durch die Ströme I, und Ip gegeben 
(Ip ist der höchst zulässige Strom der 
Diode). Um den Wirkungsgrad in erträg- 
lichen Grenzen zu halten, soll ф einen 
gewissen Mindestwert nicht unterschrei- 
ten. Die Spannung U, und der Strom I, 
sind dje verlangten Größen. Ist zum Bei- 


1. L- Ip’, von der Diode ver: 


spiel U, = 10000 У, І, = 0,8mA und 
soll tg p = 0,3 betragen (man wählt im 
allgemeinen tg ф = 0,2 bis 0,3), so wird 
nach Gleichung (208): 
GE 104. 0,09 
ү Су 0607705877702 


9:105 


Е Е 108 
c7 1 


Bild 226: Schwingkreis und Diode 


Für eine Oszillatorfrequenz f = 100kHz 
1 { 
EES {8° - 
SE e 1 0,25 10-10. 
AfD 472-1007 7 
Aus beiden Beziehungen für L/C una 
L - С folgt: 
0,25 - 10-10 
RG 
Daraus ergibt sich: 


0525 102204023 
С? — 
81 · л? 
= 310 · 10—24, 0 = 176 рЕ 


wird, da f = 


In = 


sec BI :10°-C. 


und 
052572710510 
202 1756 4023 


1015097 


Bild 227: Spannungen und 
Ströme bei der Schaltung nach 
| Bild 226 
D 


In der Praxis lassen sich diese günstigen 
Verhältnisse nun leider wegen der großen 
Eigenkapazitäten der Spulen und GleichZ 
richter niemals erreichen. Man verzichte ` 
aber fast stets auf eine besondere хоя 
stimmkapazität und benutzt die in ST 
reichem Maße vorhandenen schädlich 
Kapazitäten zur Abstimmung der Sp 
auf die verlangte Frequenz, wobei 2 Za 
dings das L/C-Verhältnis kleiner wird, alı 
nach Gleichung (208) gefordert wurde. 

Wird fortgesetz 


Dr. Reinhard Kretzmann 


Schaltungsbuch der Industriellen Elek- 
tronik 


Verlag für Radio-Foto-Kinotechnik GmbH, 
Berlin-Borsigwalde 
224 Seiten, 206 Bilder, Ganzleinen 17,50 DM 


Seinem bekannten „Handbuch der Industriel- 
len Elektronik“ läßt der Verfasser nunmehr ein 
Schaltungsbuch folgen, in dem er erprobte 
Schaltungen aus dem gesamten Gebiet der Elek- 
tronik zusammengestellt hat. Er unterscheidet 
fotoelektrisch gesteuerte Einrichtungen — 
Zählschaltungen — Stabilisierungsschaltungen 
— Schalt- und Steuereinrichtungen — Oszilla- 
tor- und Verstärkerschaltungen — Gleichrichter- 
schaltungen. In jedem Kapitel bringt er Bei- 
spiele für fast alle bekannten Anwendungsfälle. 

Bei den fotoelektrisch gesteuerten Einrich- 
tungen handelt es sich beispielsweise um die 
Überwachüng von Verpackungsmaschinen, foto- 
elektrisch gesteuerten Schlagscheren, automati- 
sche Tubenfüllmaschinen und ähnliche Einrich- 
tungen, wie sie für die Automatisierung von 
Produktionsvorgängen benötigt werden. 

Im Abschnitt Zählschaltungen wird ein guter 
Überblick über alle diesbezüglichen Schaltungen 
gegeben, vor allem über dekadische Anord- 
nungen. 

Der Abschnitt Stabilisierungsschaltungen be- 
faßt sich mit einfachen elektronischen Reglern 
zum Konstanthalten von Temperaturen und 
Wechselspannungen sowie mit stabilisierten 
Gleichstromversorgungsgeräten. 

Für die Automatisierung von Produktions- 
vorgängen ist der vierte Abschnitt besonders be- 
deutungsvoll, da eine Reihe von Steuergeräten 
für die verschiedensten Bearbeitungsmaschinen 
besprochen werden. Es handelt sich dabei unter 
anderem um Zentrifugalgießmaschinen, um 
Schüttelvorrichtungen, Brikettiermaschinen, 
Punktschweißmaschinen, Förderbänder, Papier- 
verarbeitungsmaschinen sowie um Beleuch- 
tungsregelgeräte und dergleichen. 

Der nächste Abschnitt bringt eine Zusammen- 
stellung von Oszillator- und Verstärkerschal- 
tungen der verschiedensten Leistungsstufen und 
Frequenzbereiche. 

Der letzte Abschnitt über Gleichrichterschal- 
tungen behandelt vor allem Antriebsregelungen, 
bei denen vorgegebene Drehzahlen einzuhalten 
sind. Auch einfache Steuerungen, wie sie bei 
Aufzügen angewendet werden, sowie einfache 
Gleichrichterschaltungen werden beschrieben. 

Jede einzelne Schaltung wird in Aufbau und 
Wirkungsweise besprochen. Die Dimensionie- 
rung der Schaltelemente wird angegeben. Bei 
komplizierteren Schaltungen wird nicht auf 
etwa auftretende Schwierigkeiten eingegangen, 
die beim Nachbau auftreten können. Es wird 
auch kein Hinweis gegeben, welche Patentlage 
für die einzelnen Schaltungen.zur Zeit gegeben 
ist. Es ist offenbar auch nicht der Zweck des 
Buches, Unterlagen für einen solchen Nachbau 
zu vermitteln, denn es werden durchweg Schal- 
tungen beschrieben, die in den Laboratorien des 
Philipskonzerns entwickelt wurden, sondern das 
Buch soll offenbar die zugehörigen Geräte pro- 
pagieren. Obwohl ein sehr guter und vollständi- 
ger Überblick über das Gebiet der Elektronik 
gegeben wird, schränkt diese ausschließliche Fir- 
mengebundenheit den Wert des Buches ein. Es 
wäre zu wünschen, daß zumindest auf die Aus- 
führungsformen anderer Hersteller kurz hinge- 
wiesen würde. Bei der Benennung der Antriebs- 
regelungen spricht der Verfasser nur von Motor- 
steuerungen. Auf den geschlossenen Regelkreis 
und sein unter Umständen schwieriges dynami- 
sches Verhalten wird überhaupt nicht hingewie- 
sen. Hier wäre bei einer zweiten Auflage eine 
mehr regelungstechnische Betrachtungsweise er- 
wünscht. 

Das Buch ist geeignet, allen, die sich für die 
Elektronik interessieren, einen guten Überblick 
zu geben und ein wertvolles Nachschlagewerk 
für den Praktiker zu sein. Es sollte in keinem 
Laboratorium fehlen, das sich mit Elektronik 
beschäftigt. Aber auch der Industrie selbst 
kann es viele wertvolle Anregungen vermitteln 
und ein Helfer im Bestreben sein, Produktionen 


En 


zu modernisieren, zu mechanisieren und zu auto- 
matisieren. Für die Ingenieure und Techniker 
in der Deutschen Demokratischen Republik er- 
scheint es deshalb im Hinblick auf die Ziele des 
zweiten Fünfjahrplans gerade zum rechten Zeit- 
punkt. Hornauer 


Urania-Universum 


Wissenschaft — Technik — Kultur 
Unterhaltung 
Urania-Verlag, Leipzig-Jena 
547 Seiten, 424 Bilder, 18 einfarbige und 12 
mehrfarbige Tafeln, Ganzleinen 15,— DM 


Sport 


Mehr als ein Jahrhundert lang war das Uni- 
versum ein begehrter Jahresband, besonders für 
die reifere Jugend. Durch den Krieg und seine 
Nachwirkungen wurde diese gute alte Tradition 
leider viele Jahre unterbrochen. Daher ist es zu 
begrüßen, daß der Urania-Verlag, Leipzig-Jena, 
Ende November des vorigen Jahres das Urania- 
Universum herausbrachte. 

Dem Verlag ist es geglückt, in mehr als 80 
sorgfältig ausgewählten Beiträgen Neues, Inter- 
essantes und Wissenswertes aus den weiten 
Gebieten der Wissenschaft, der Technik, der 
Kultur und des Sportes zu bieten. Dabei ist auch 
die Unterhaltung nicht vergessen worden, und 
der Kunst, der schönen Schwester der Wissen- 
schaft, wurden zahlreiche Beiträge gewidmet. 
Ein solches Buch ist wie kein zweites geeignet, 
die Allgemeinbildung eines jeden zu heben. Der 
Leser findet darin nicht nur Aufsätze über 
Themen, die ihn interessieren; sein Blick wird 
vielmehr auch auf andere Gebiete gelenkt, so 
daß er in der bunten Vielfalt des Lebens die 
Maßstäbe und die Bedeutung seiner eigenen 
Arbeit besser einzuschätzen weiß. Junge Men- 
schen werden durch das Urania-Universum er- 
kennen, wie reich und vielseitig die Welt der 
Arbeit ist, die allein ihrem Streben Inhalt und 
Gestalt zu geben vermag. Erwachsene hält das 
Buch auf dem laufenden und regt sie dazu an, 
sich mit manchen Problemen der Wissenschaft, 
Technik und Kultur gründlicher zu beschäftigen. 
Um dies zu fördern, enthält das Buch am Schluß 
„Hinweise auf vertiefende und umfassende 
Literatur über die behandelten Themen“. 

In einem übersichtlichen Inhaltsverzeichnis 
sind die Titel der Beiträge mit Angabe der 
Seitenzahlen nach großen Gebieten geordnet. 
So finden wir die Untertitel „Aus Vorge- 
schichte und Geschichte“, „Aus Nah und Fern‘, 
„Aus Wissenschaft und Technik‘, „Literatur 
und Kunst‘, „Große Menschen und ihre Werke‘‘, 
aber auch Abenteuer und Erzählungen‘‘, ‚„‚Uni- 
versum-Reportagen‘“, „Vom Sport‘ und schließ- 
lich „Interessantes zur Unterhaltung‘. Auf die 


‚Beiträge im einzelnen soll hier nicht eingegangen 


werden. 

Drucktechnisch ist das Buch bei dem niedrigen 
Preis ein kleines Meisterwerk. Wir können nur 
wünschen, daß der Verlag alljährlich einen 
weiteren Band als willkommene Gabe für den 
Weihnachtstisch herausbringt. Sutaner 


Dieser 1. Band des „Urania-Universums“ ist 
leider vergritfen. Im September/Oktober soll 
aber bereits der 2. Band zur Auslieferung kom- 
men. Wie uns der Urania-Verlag weiter mitteilte, 
wird in Zukunft alljährlich ein neuer Band unter 
dem Titel „Urania-Universum“ herausgegeben. 

Die Redaktion 


Prof. Ernst Zimmer 
Umsturz im Weltbild der Physik 


Carl Hanser Verlag, München 
10., völlig überarbeitete Auflage, 1954 
300 Seiten. 103 Bilder 


Wenn ein allgemeinverständliches Werk über 
die moderne Physik zum zehnten Male neu auf- 
gelegt wird, ist damit schon ein entscheidendes 
Urteil über seine Qualität abgegeben. Der Ver- 
fasser, ein Schüler von Max Planck, vereinigt in 
sich das Wissen um die neuesten Erkenntnisse 
der Naturwissenschaft mit der glücklichen 
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Gabe, dem nicht mehr anschaulich, sondern nur 
mit den Mitteln höchster Mathematik darzu- 
stellenden Stoff — mag es auch paradox klin- 
gen — ein Maximum von Anschaulichkeit zu 
verleihen. Dabei wird nur elementare Mathe- 
matik verwendet, und die Grundlagen der Phy- 
sik werden, soweit nötig, selbst erarbeitet. 

Ein Vergleich mit der 7. Auflage zeigt die 
bedeutende Erweiterung des Abschnittes über 
die Relativitätstheorie. Über das Wesen des 
Lichtes in der klassischen Physik — die New- 
tonsche Korpuskulartheorie und die Wellen- 
theorie von Huygens sowie die elektromagne- 
tische Lichttheorie — kommt der Verfasser zur 
Quantentheorie des Lichtes. Gerade in diesem 
Kapitel liefert er ein wirkliches Kabinettstück 
an exakter Anschaulichkeit; die zwingende und 
verständliche Logik der dargestellten Gedanken- 
gänge ruft beim Lesen eine regelrechte Span- 
nung hervor, die in den nächsten Kapiteln 
— der Bau des Wasserstoffatoms und der höhe- 
ren Atome — mit der Erklärung der Spektral- 
linien eine befreiende Lösung erfährt. 

Die Heisenbergsche Quantenmechanik und 
die Deutung der Materiewellen sowie ein Kapitel 
über Kernphysik und der Versuch der Einord- 
nung der neuesten physikalischen Erkenntnisse 
in die bestehenden philosophischen und welt- 
anschaulichen Systeme schließen das hervor- 
ragende Werk ab. 

Druck und Ausstattung des Buches sind gut; 
ein Sachverzeichnis erleichtert das Auffinden 
eines gesuchten Begriffes und ergänzt das gut 
gegliederte Inhaltsverzeichnis. Für das Ver- 
ständnis der heute so aktuell gewordenen Fragen 
der Kenntnis des Atomaufbaus und der Kern- 
physik stellt es eine wertvolle Grundlage dar, 
die man sehr empfehlen kann. Kuckelt 


Dieses Buch ist nur durch Kontingent über 
den zuständigen Kontingentträger zu beziehen. 


L. Hildebrand 
Amateur-Elektronik 


Band 2: Halbleitertechnik 
Jakob Schneider Verlag, Berlin-Tempelhof 
64 Seiten, 73 Bilder und Baupläne 


Während der im vergangenen Jahre erschie- 
nene Band 1 eine Einführung in die Elektro- 
nik, Bauanleitungen und Versuche mit Elektro- 
nen-, Glimm- und Entladungsröhren behandelt, 
befaßt sich der zweite Band mit der Halbleiter- 
technik. 

Dieses interessante Bändchen bringt eine 
Fülle von Experimenten und Bauanleitungen 
mit Fotoelementen, Kristalldioden, Foto- 
dioden, Transistoren und Heißleitern. Darüber 
hinaus wird mit dem großen Gebiet der Auto- 
matisierung bekannt gemacht, das nicht nur die 
zahlreichen Regelelemente betrifft, sondern auch 
Apparate, die zählen, rechnen, überwachen, 
schützen und bis zu einem gewissen Grade auch 
„denken‘‘ können. 

Aus dem reichhaltigen Inhalt: Fotogra- 
fischer Belichtungsmesser, Dämmerungsschal- 
ter, Überwachungsgeräte, Lichtschranke, auto- 
matischer Türöffner, Garagenöffner, Einbruchs- 
sicherung, Lichtsteuerung von Modellen, Son- 
nenbatteriediodenempfänger, Fernsteuerungs- 
empfänger, Regen- oder Feuchtigkeitsmesser, 
Transistorenverstärker, Phonmesser, Optik- 
Hilfsmittel, Lichtelektrische Klangmusik- 
erzeugung, Fotodioden mit Transistorverstär- 
kung, Drehzahlmesser, Gleichstromverstärker, 
Überholsignal fürKraftwagen, elektronische 
Schlösser, elektronische Schildkröte. 


Dieses Buch ist nur durch Kontingent über 
den zuständigen Kontingentträger zu beziehen. 


NEUERSCHEINUNGEN 

Wagner, Bodo, Dipl.-Ing. Elektronische 
Verstärker für industrielle Regelungs- und 
Steuerungsanlagen. 176 Seiten, 190 Bilder, 
8 Tafeln, DIN A 5, Ganzlederin 19,40 DM. Ver- 
lag Technik, Berlin 

Weber, K.HeinrichR., Nationalpreisträger, 
Dr. phil‘, Kurven der Frequenz- und Zeitab- 
hängigkeitelekirischer Schaltungen. Band 11: 
Dreipolschaltungen mit maximal drei Schalt- 
elementen. 256 Seiten, zahlreiche Bilder und 
Tafeln, DIN В 5, Ganzleinen 25,— DM. Verlag 
Technik, Berlin 
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1892 


Hauptmann a. D. Maximilian Plessner legt 
in seiner im Verlag Ferd. Dümmler in Berlin 
erschienenen Schrift „Ein Blick auf die großen 
Erfindungen des 20. Jahrhunderts“ das Prinzip 
eines Apparates zur Übertragung von Bildern 
ohne Farben dar, der vermutlich zum Vor- 
bild des 1897 von dem Polen Szcepanik ge- 
schaffenen Apparates wurde (siehe Februar 
1897). Er bemerkte in dieser Schrift, daß sich 
Lichtwellen auf elektrischem Wege auch in Ton- 
wellen umsetzen lassen und daß jedem mit dem 
Gesicht wahrnehmbaren Objekt auch ein be- 
stimmter Ton entspräche. 


8. 6. 1892 


Desider Korda in Paris erhält das deutsche 
Reichspatent über den heute allgemein an- 
gewandten Drehkondensator, der aus par- 
allelen, halbkreisförmig gestalteten Platten- 
paaren besteht. 

Unabhängig von Korda machte Adolf Koep- 
selin Berlin 1903 diese Erfindung noch einmal. 


6. 12. 1892 


Werner von Siemens (geb. 1816) stirbt in 
Berlin eine Woche vor Vollendung seines 
76. Lebensjahres. 


1893 


Der Leipziger Physiker 
Dr. August Karoluswird 
geboren. Er begann 1923 
an der Universität Leipzig 
mit systematischen Un- 
tersuchungen über dieVer- 
stärkung von Fotozellen- 
strömen und über die 
praktische Durchführbar- 
keit einer Lichtsteuerung 
mit Hilfe des von Nipkow 
als Lichtrelais vorgeschla- 
genen Faraday-Effektes 
und des von Sutton emp- 
fohlenen Kerr-Effektes 
und verwendete 1923 den 
Kerr-Effekt zum Bau 
eines Lichtsteuerorg@ns, wobei er bewies, daß 
die Kerrzelle bei Frequenzen von mehr als 107 Hz 
noch trägheitslos arbeitet. 1924 erfand er die 
nach ihm benannte Karolus-Zelle, die den schon 
1875 entdeckten Kerr-Effekt ausnutzte, ein 
Gerät zur Umwandlung von elektrischen Strom- 
schwankungen in entsprechende Lichtschwan- 
kungen, das beim Tonfilm und in der Bildtele- 
grafie verwendet wurde. 1924 wurde er Berater 
der Telefunken-Gesellschaft (bis 1945), baute 
im Herbst 1924 für Fernsehversuche einen Fern- 
sehsender mit Diapositivgeber mit Nipkow- 
scheibe und einem Bildschreiber mit Kohle- 


August Karolus 


KLEINLAMPEN 


onik der Nachrichtentechnik ` 


Von Dipl.-Ing. HANS SCHULZE-MANITIUS 


bogenlampe, Kerrzelle und Nipkowscheibe, 
tastete 1925 das fernzusehende Objekt (nach 
einem 1910 von Ekström angegebenen Verfahren) 
durch einen von einer Nipkowscheibe gelieferten 
wandernden Lichtpunkt ab und führte am 
14. 5. 1925 seine Apparate Vertretern der Radio 
Corporation of America und der General Elek- 
{тїс Company vor. Ende Dezember 1925 machte 
er Fachleute in Berlin mit seinem neuen Bild- 
telegrafieverfahren bekannt. 1926 schuf er eine 
Fernseheinrichtung mit zwei Weillerschen Spie- 
gelrädern für 48 Zeilen bei 12,5 Bildwechseln in 
der Sekunde. Am 2.4. 1926 wurde durch die 
Übertragung von Autogrammen und Bildern 
von Berlin nach Wien nach dem System Tele- 
funken-Karolus der internationale Bildfunk- 
verkehr eröffnet. Am 30.9.1926 erhielt er das 
deutsche Reichspatent auf eine Brückenschal- 
tung, am 1. 12. 1927 wurde zwischen Benin und 
Wien der erste planmäßige europäische Bild- 
telegrafenverkehr nach seinem System eröffnet 
und bald danach mehrere öffentliche Bildstellen 
(„Bildpostämter“) eingerichtet, die durch be- 
sondere Kabelleitungen untereinander verbun- 
den waren und die auch mit den Bildstellen der 
anderen europäischen Staaten unmittelbar zu- 
sammenarbeiten konnten. 1928 gelang es ihm, 
bereits 10000 Bildpunkte je Einzelbild zu über- 
tragen, am 31. 8. 1928 zeigte er auf der Großen 
Funkausstellung in Berlin die Abtastung von 
Filmbildern mit 96 Zeilen durch einen Mechau- 
Projektor und eine Vielfachspirallochscheibe 
(Bildgröße 8x10 cm), konnte noch 1928 das 
Kurzschlußbild auf 75 x75cm Größe projizieren, 
konstruierte 1929 einen Elektronenstrahlschal- 
ter, projizierte 1929 Bilder in 60 х60 ст Größe, 
1929 wurde die Fernseh- und Fernkinoapparatur 
nach dem System Telefunken-Karolus vorgeführt 
und auf den Markt gebracht, 1933 zeigte er einen 
Filmgeber auf der Funkausstellung, bei dem ein 
Raster von 96 Zeilen mit einem nur 24teiligen 
Spiegelrad über vier getrennte Übertragungs- 
kanäle erzeugt wurde, baute 1933 mit W. Hasel 
eine 100teilige Zellenrasterversuchsanlage mit 
Zellenrastertafel und Glühlampentafel (auf deren 
wabenförmigem Raster die Glühlampen in Form 
des Buchstabens dunkel blieben), schuf 1934/35 
eine kombinierte Fernsehanlage (bei der das 
mit 10000 Lux beleuchtete Bild der fernzu- 
sehenden Person durch ein Objektiv auf einen 
rotierenden Spiegel-Polyeder geworfen und über 
eine Zeile von Fotozellen geführt wurde) mit 
4m? großer Zellenrastertafel, griff 1936 mit 
W. Hasel das 1910 von М. Schmierer vorge- 
schlagene Sammelschienenprinzip mit Koordi- 
natenschalter auf und baute.1939 die größte bis 
dahin ausgeführte Zellenrastertafel von 4x5 m 
Größe mit 40000 Lampen. Er war Privatdozent 
am physikalischen Institut der Universität 
Leipzig. 


1893 


Weston versucht, beim Bau von Elementen 
die gebräuchliche Zinkelektrode durch eine 
Kadmiumelektrode zu ersetzen und entwickelt 


damit das bis heute gebräuchliche Weston- 
Normalelement, nachdem Clark, Weston- 
Clark, Carhart-Clark, Helmholtz, Gouy 
und De la Rue etwa um dieselbe Zeit weitere 
Zellen geschaffen hatten. Bei seinem Element 
enthielt die negative Elektrode Kadmium als 
Amalgam, während der Elektrolyt aus einer 
ungesättigten oder gesättigten Kadmiumsulfat- 
lösung bestand und als Depolarisator Merkuro- 
sulfat wirkte, das über die positive Elektrode 
aus reinem Quecksilber geschichtet wurde, — 
Näheres über das Weston-Normalelement s. 
RADIO UND FERNSEHEN Nr. 10 (1955). 


Aufbau des Weston-Normalelementes 


1 = H-förmiges Gehäuse aus alkalifreiem Spe- 
zialglas 
2 = negativer Pol mit 12prozentigem Kadmium- 
Amalgam 
З = positiver Pol mit reinem Quecksilber 
== Depolarisator (Merkurosulfat) 
5 = kristallines Kadmiumsulfat 
6 = chlorfreie Watte 
7 = keramische Stempel mit Löchern zum Fest- 
halten beim Transport des Elementes 
8 = Elektrolyt 
9 = Verschlußkorken 
10 = Vergußmasse 


1898 


Pontois beschreibt im „Scientific Amerikan" 
einen Fernseher mit wassergekühlter 
Selenzelle, da er nach experimentellen Unter- 
suchungen zu der Erkenntnis gekommen war, 
daß die Selenzelle mit zunehmender Tempera- 
turdifferenz zwischen auffallender Strahlung 
und Zelle empfindlicher werde. Auch er ver- 
wendete Nipkow-Lochscheiben zur Bildzer- 
legung und -zusammensetzung, wobei er ebenso 
wie Liesegang (siehe 1889) auf der Wiedergabe- 
seite die Bildpunktsignale durch ein Mikrofon- 
relais verstärkte. Diese verstärkten Bildströme 
steuerten über zwei Königsche Membranekapseln 
die Sauerstoff- und Wasserstoffzufuhr zu einem 
Kalklichtbrenner, dessen Glühkörper einen der 
Bildstromamplitude entsprechenden stärkeren 
oder schwächeren Lichtstrom ausstrahlen sollte. 
Wegen der thermischen Trägheit dieses Licht- 
steuervorganges ließ sich diese Fernsehanord- 
nung jedoch praktisch nicht verwirklichen. 


FS Aa 


... denn ihre Vorzüge sind weltbekannt 


Der gute Ton macht die Musik — für zuverlässige Skalen-Beleuchtung jedoch sorgen am besten 


BGW-Radioskalenlampen 


Jeder gute Fachhändler wird stets ein umfassendes Sortiment am Lager haben 
Auslieferung an Einzelhändler durch den staatlichen u. genossenschaftlichen Großhandel 


VEB BERLINER GLUÜHLAMPEN-WERK, Berlin © 77 


Prospekte auf Anforderung 


380 _ Nr. 12/1956 RADIO UND FERNSEHEN 


GERMANIUMDIODEN 
SILIZIUMDIODEN 
ALLGLASDIODEN 
DIODENPAARE 


REI 


А 


VER WERK FÜR BAUELEMENTE DER NACHRICHTENTECHNIK 
„CARL VON OSSIETZKI” - Teltow b. Berlin - Potsdamer Straße 117-119 


Fernruf: Teltow 621 · Prospekte und Auskünfte erhalten Sie durch unsere technische Abteilung 


Abbildungen 1,5 fache natürliche Größe 


Elektrolyt-Kondensatoren 
-20 bis +70°G 


an 


N \ pi ) 


VEB KONDENSATORENWERK FREIBERG 


Suche für sofort einen tüchligen 
Rundfiunkmechaniker 
Angebote erbittet 


Johannes Petridh, Finow, 


Schöpfurther Straße? 


Rundlunkmechanikermeister 
Inhaber von Vertragswerk- 
stättenf. Rundfunk u. Fern- 
sehen sucht in Halle (Saale) 
od. Erfurt (Thür.) ein Rund- 
funkfachgeschäft zu kaufen. 
Angebote unter RF 738. 


HF-Techniker. gelernter 
Rundfunkmechaniker, Spe- 
zialistin Signal- und Siche- 
rungstechnik (Robotik), 
sucht ab 15. 8. 56 ent- 
sprechenden Wirkungskreis 
evtl. auch Handwerk. 
Angebote unter КЕ 737. 


Verkaufe 10 Jahrgänge 
Funk-Tedhnik 1946-1955 
zum Preis von 250,— DM 
Angebote an H. Schwähe, 

Schwerin, Haselholzstraße 42 


VEB (K) KITTWERK PIRNA 


Universal-Röhrenvoltmeler 
URV 1 (f. Standardmessplatz) 
fabrikneu 650, — DM mit 
Messzus. МОН 1 (64, — DM) 
u. Hochspannungstastkopf 
(70,— DM) umständehalber 
zum Herstellerpreis abzug. 

RADIO-GASSLER, Barby/E. 
Marktstraße 13 


Dringend werden gesucht 
MAGNETSTEINE in den 
Abmessungen 8х8 х11 mm 
oder х 11x20 mm. 


Hummel Phono-App.-Bau 
Dresden N 6. 
Friedrich-Engels-Str. 1 


Radio- und sonstige 
Reparalurkarlen 


KLOSS & CO0., Mühlhausen [Thür.] 
Ford. Sie unverbindlich Muster 


Wir fertigen ohne besondere 


Anpassungsschwierigkeiten 


UKW-ANTENNEN 
FS-ANTENNEN 


aller Art 


Buchmann, Schulze & Co. 


DESSAU, Stenesche Straße 12 


Lautsprecher Groß-Reparalur 


Alle Fabrikate, 
auch älteste Baumuster bis 40 Watt 
Wickelarbeiten an Übertragern und 


Feldspulen nach Angabe 


Radio-Lahor, Ing. E. Petereit 
DRESDEN N 6, Obergraben 6. Fernruf 53074 


Beschriften Sie Ihre Maschinen, Apparate, 
Geräte usw. (Firmenschild, Schutzmarke o.ä.) 


аш Abziehbilder ` Schiehebilder 
VEB (К) Buch- und Werbedruck, Saalfeld (Saale) 


PRESSLER 


©) PHOTOZELLEN 


STABILISATOREN 


58 BLITZRÖHREN ` 


JAHRE 
VAKUUM 


тесник SPANNUNGSPRÜFER 


